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Der Stand der Schiffahrtsabgaben -
Frage .

Me vom preußischen Agrariertum eingeleitete Kampagne
um Wiedereinführung von Befahrungsgebühren auf den natür¬

lichen Wasserstraßen wird voraussichtlich in den nächsten Tagen
im Reichstag eine ausgiebige Behandlung erfahren . Man

darf gespannt sein , was der Reichskanzler auf die von frei -
sinniger Seite eingebrachte Interpellation zu antworten

haben wird . Um das Verständnis der zu erwartenden diplo¬
matischen Leistung im voraus zu erleichtern , erscheint es nütz¬
lich , den seitherigen Verlauf dieser immer interessanter ge -
wordenen Angelegenheit zu rekapitulieren .

Als anfangs 1903 die Junkerpresse die ersten Artikel

gegen die „ Durchkreuzung der nationalen Schutzzollpolitik "
durch die billige Fracht auf den abgabenfreien Strömen los -

ließ und sich infolgedessen eine gewisse Unruhe in den nächst -
bedrohten Gebieten der rheinischen und sächsischen Industrie
geltend machte , verlas der Reichskanzler in der Reichs -
tags - Sitzung vom 10 . Dezember 1903 eine offizielle E r -

k l ä r u n g , in der es hieß :

„ Nach der ganzen Entstehungsgeschichte des § 54 der Reichs -
versassung *) kann es keinem Ziveifel unterliegen , daß durch
diese Berfassungsbestiinniungen daS Recht der einzelnen Staaten

beseitigt werden sollte , auf den deutschen Strömen lediglich
für die Befahrung derselben irgendwelche Abgaben zu
erheben . Jede Ausnahme von diesem reichsgesetzlichen Grün !
sah würde hiernach der Genehmigung durch ein besonderes Reichs »
gesetz bedürfen und zwar , wie bei den Erhebungen über das Gesetz
vom 5. April 1886 , betreffend die Erhebung einer Schiffahrts -
abgäbe a is der Unterweser , ausdrücklich hervorgehoben
wurde , eines Reichsgesetzes , welches im Bundes -
rat unter Wahrung der Vorschriften des Art . 78
der Reichsverfassung z u beschließen ist . "

Der Reichskanzler fügte noch hinzu , daß dem Bundesrat

auch keinerlei Antrag , eine Ausnahme vom Art . 54 zu er -

wägen , vorliege , es dürfte darum weder für den Reichstag noch

für die beteiligten Erwerbskreise ein Grund bestehen :

„ auf die in der Presse enthaltene Erörterung einer theo -
retischen Streitfrage einzugehen , welche durch die deutsche
Reichsverffiffmig dem Gebiete der Reichsgesetzgebung vorbehalten
ist und bei der auch bestehende vertragsmäßige Abmachungen mit
den betreffenden Staaten in Betracht kommen würden . "

Damit war also durch den obersten Reichsbeamten klipp
imd klar bekräftigt : 1. daß die Abgabenfreiheit auf den natür -

lichen Wasserstraßen durch Art . 54 der Verfassung zweifel -
los garantiert sei : 2. daß Ausnahmen hiervon nur auf dem

Wege der Rcichs - Gesetzgebung gemacht werden dürften und

zwar unter Wahrung des Art . 78 der Verfassung ,
der Verfassungsänderungen nur zuläßt , wenn weniger
als vierzehn Stimmen im Bundesrate dagegen sind ;
3. daß die Einführung von Befahrungsabgaben auf Rhein und

Elbe zudem gegen die bestehenden Schiffahrtsverträge
mit Holland resp . Oesterreich verstoße . Graf Bülow bekannte

sich mit dieser Erklärung rückhaltlos zu der durch den Wort¬

laut und die Entstehungsgeschichte der Vcrfassungs - und

Vertragsbestimmungen allein zulässigen Auffassung , die auch i n

der ganzen seitherigen Praxis unangefochten zur

Geltung gebracht worden war . Die auk - deih konservativen
Lager kommenden Kundgebungen stigmatisierte er als „ Er -

örterung einer theoretischen Streitfrage ".
Was es mit der „theoretischen Streitfrage " in Wahrheit

auf sich hatte , sollte sich bald zeigen . Zwei Monate nach der

Erklärung des Reichskanzlers gab der preußische Minister -
Budde in der Ludgetkom Mission des preußischen
Abgeordnetenhauses eine Erklärung in derselben Sache ab ,
die in s ch r 0 f f st e m Widerspruch mit der des Reichs¬
kanzlers stand . Hatte Bülow erklärt , nach der ganzen Ent -

stehungsgeschichte des Artikels 54 „ kann es keinem

Zweifel unterliegen " , daß es den Einzelstaaten
untersagt ist , auf den deutschen Strömen lediglich für die

Befahrung derselben „ irgendwelche Abgaben zu

erheben " , so erklärte Budde frischweg , daß es „ durch -
aus im Rahmen " des im Artikel 54 ausgesprochenen
Gnindsatzes läge ,

„ auch auf den natürlichen Wasserstraßen für die

Benutzung der er st künstlich geschaffenen Fahrtiefe
Gebtthreü zur Deckung der für deren Herstellung und Unterhaltung
aufgewendeten Kosten zu erheben . "

'

Der Begriff der „erst künstlich geschaffeneu Fahrtiefe " war
die Entdeckung , mit deren Hülfe hier der preußische Minister
das im Artikel 54 ausgesprochene Verbot irgendwelcher Be -

fahrungsabgaben auf den natürlichen Wasserstraßen umgehen zu
können glaubte .

Da fast alle Stromkorrektionsarbeiten auf Sicherung einer

größeren Fahrwasserticfe abzielen , so hätte mit dieser Aus -

legung natürlich die ganze Verfassungsbestimmung mitsamt
den Schfffahrtsakten jeden vernünftigen Sinn und

jede praktische Bedeutung verloren . Die Ver -

träge wären aber auch schon 1871 resp . 1868 , als sie gemacht

• ) Der hier in Frage kommende Absatz 4 des Artikels 54 lautet :
„ Auf allen natürlichen Wasserstraßen dürfen Abgaben nur für
die Benutzung besonderer Anstalten , die zur Er -

leichteruug des Verkehrs bestimmt sind , erhoben werden . Diese Ab¬

gaben sowie die Abgaben für die Befahrung solcher künstlichen
Wasserstraßen , welche Staatseigentum sind , dürfen die zur Unter -

Haltung und gewöhnlichen Herstellung der Anstalten und Anlagen
erforderlichen Kosten nicht übersteigen . "

wurden , sinnlos gewesen ; denn schon damals hatten die in

Betracht kommenden Ströme durchweg eine „künstlich ge -
schaffene Fahrtiefe " , für welche die Uferstaaten bereits mehr
als 100 Millionen Mark aufgewandt hatten .

Der Widerspruch der Buddeschen Erklärung zu derjenigen
Bülows wird noch dadurch dick unterstrichen , daß auch Budde

sich auf das Unterweser - Gesetz von 1886 bezog ; aber im

entgegengesetzten Sinne wie der Reichskanzler . Dieser
wies auf den Präzedenzfall von 1886 hin zur Erhärtung
seiner Auffassung , daß jede Befahrungsabgabe — s e l b st
bei einer so grandiosen Fahrwasser - Ver -
tiefung , wie die Unter Weserregulierung sie
darstellt — gegen die Verfassungsbestimmung in Artikel 54

verstoße und darum , wie damals auch „ ausdrücklich
hervorgehoben wurde, " mir unter Wahrung der

Vorschriften des Artikel 78 genehmigt werden dürfe . Der

Minister Budde dagegen behauptete , sein oben zitierter
Standpunkt sei „ auch von dem Bundesrat bei Einbringung
des Reichsgesetzes vom 5. April 1886 über die Weser -
Schiffahrtsabgabe vertreten worden, " und er gab nur zu , daß
„ bei der Beratung im Reichstage das Bedenken einer formellen
Abweichung von der erwähnten Vorschrift der Reichsverfassung
zum Ausdruck gekommen sei . "

Wessen Bezugnahme auf das Unterwescrgesetz zutreffend
ist , die des Grafen Vülolv oder die Buddes , erhellt aus der

Tatsache , daß die Reichstags - Kommission im Jahre 1886

folgende Erklärung abgab :

„ Die Kommission erblickt in derAnnahme des

Gesetzes eine Abweichung von den Bestimmungen
unter Artikel 54 , Absatz 4. Alinea 1 der Reichs -
Verfassung . Nach den Erklärungen des Herrn
S t a a t s s e k r e t ä r S v. B 0 e t t i ch e r sl) in der Sitzung de §

Reichstages vom 12. März , wonach gegen den Gesetz -
entwurf im Bundesrat weniger Stimmen sich er -
klärt haben , als erforderlich sind , um eine Ver -

fassungSänderung zu verhindern , erachtet die Kom -

Mission aber die etwa aus dem Artikel 54 der Verfassung herzu -
leitenden Bedenken bei Annahm » des Gesetzentwurfs im Reichstag
für erledigt . "

Die historische Wahrheit war also auf feiten deS

Reichskanzlers . Die Vuddesche Erklärung besagt das Gegen -
teil . So erklärt sich auch die Verschiedeue Haltung der Kon -

scrvativcn der Bülowschen nnd der Buddeschen Erklärung
gegenüber . Erstere wurde von ihnen sofort bekämpft ; letztere
fand bei der Verhandlung des Abgeordnetenhauses
am 29 . Februar 1904 freudige Zustimmung .

Als die Reichsregieruiig dann gelegentlich der zweiten
Etatsberatung an : 12 . April von sozialdemokratischer Seite

von neuem um eine Erklärung in dieser Sache ersucht wurde ,
da zeigte sich , daß die Auffassung des preußischen Ministers
der öffentlichen Arbeiten inztvischen auch in der Reichsregierung
Terrain gewonnen hatte . Graf Posado wsky unternahm
den aussichtslosen Versuch , die Buddesche Erklärung mit der

Bülowschen zu vereinbaren , wobei sich herausstellte , daß er

selbst Budde näher stand als Bülow . Posadowsky entdeckte

nämlich jetzt auch , daß der Artikel 54 nicht „ klar und zweifeis -
frei " sei, da nicht gesagt sei, „ was ist unter besonderen
Anlagen und was unter einem natürlichen Flußlauf
zu verstehen " .

Wo zum Beispiel wie bei der Unterweserregulierung ,
der ganze Fluß in „ eine große Reede oder einen großen
Hafen " verwandelt worden sei , da meinte Posadowsky , könne
der Artikel 54 nicht mehr zutreffen . Der Reichskanzler aber

hatte ja gerade diesen Fall als Beispiel für die unbedingte
Allgemeingültigkeit der Verfassungsbestimmung für jede Be -

fahrungsabgabe herangezogen . Nur insoweit deckten sich die

Posadowskyschen Ausführungen noch mit denen des Reichs -

kauzlers , als auch er der ganzen Angelegenheit die praktische
Aktualität absprach ; er konnte die „ beruhigende Erklärung "
abgeben ,

.. daß bisher der Herr Mini st er der öffentlichen
Arbeiten auch nicht den leisesten Gedanken inner -

halb deS preußischen StaatsministeriumS ge -
äußert hat , auf dem Rhein oder der Elbe Ab -

gaben überhaupt erheben zu wollen . "

„ Ich bin doch auch Mitglied des preußischen Staats -

Ministeriums und weiß , was dort vorgeht " — bemerkte Graf
Posadowsky zur Bekräftigung dieser Erklärung . Stimmt I

Ebenso ist der Reichskanzler zugleich Präsident des preußischen
StaatsministeriumS . Angesichts dessen gewinnt der weitere

Verlauf der Angelegenheit für die beiden leitenden Staats -

männer des Reiches , speziell aber für den Reichskanzler noch
einen besonderen Beigeschmack .

Daß ein innerer Zusammenhang bestand zwischen der

Schiffahrtsabgabengefchichte und der großen Kanalkampagne ,
das war bereits aus den ersten Kundgebungen der Antikanal -

presse herauszulesen gewesen . Der sozialdemokratische Redner

hatte auch im Reichstage ausdrücklich darauf hingewiesen , daß
die Kanalfronde die Schiffahrtsabgaben als eine der Kom¬

pensationen für die Zustimmung zum Kanal verlange , und daß
die preußische Regierung vermutlich ihrem Schmerzenskinde
zuliebeauf dieses Geschäft einzugehen geneigtsei . Der Reichskanzler
ober redete ganz vergnügt von der „ Erörterung einer theoretischen
Streitfrage " . Und auch Posadowsky , der Kluge , hatte am

12 . April noch nicht „ den leisesten Gedanken innerhalb des

preußischen Staatsministeriums " gehört , der die Absicht hätte
verraten können , auf Rhein oder Elbe Abgaben zu erheben .
Was fiir unschuldsvolle , ahnungslose Staatsmänner !

Na , inzwischen ist ihnen ja nun die Laterne angesteckt
worden . Die Kanalkommission des Abgeordnetenhauses hat

beschlossen , folgenden Paragraphen in das Kanalgesetz aus -

zunehmen :
„ Mit der Inbetriebsetzung des Kanals vom Rhein nach

Hannover find Gebühren zum Ausgleich stir die Kosten der

Verbesserung und Unterhaltung der natürlichen Binnen -

schiffahrts st raßen , soweit diese durch staatliche Auf -
Wendungen eine über da ? natürliche Maß hinausgehende Ver «

besserung oder Vertiefung erfahren haben , zu erheben . "

Zu diesem Beschluß hat sich der Minister v. Budde

am 1. Dezember 1904 in der Kanalkommission folgendermaßen
geäußert :

„ Ich bin hinsichtlich der Schiffahrtsabgaben heute nicht nur
in der Lage , stir mich und den Herrn Finanzminister zu sprechen ,
sondern im Namen deS gesamten Staatsministeriums : Di -

königliche Staatsregierung ist bereit , die geeigneten Schritte zu
tun . um die hinsichtlich der Abgabenerhebnng bestehenden Ungleich -
heiten zlvischen den Kanälen und kanalisierten Flüssen einerseits
und den natürlichen Wasserstraßen andererseits zu
beseitigen , und die dieser Maßregel etwa entgegenstehenden , an »
der jetzigen Lage des öffentlichen Rechts entstehenden Schwierige
leiten aus dem Wege zu räumen . "

Also auf deutsch : Die preußische Regierung ist
bereit , Befahrungsabgaben auf Rhein und
Elbe einzuführen . Die dem „ etwa " entgegen -
stehenden Bestimmungen der Reichsver -
fassung und der Schiffahrsverträge will s t e
aus dem Wege räumen .

Armer Bülow ! Das Wörtchen „ etwa " ist die einzige
Konzession , die die königliche Staatsregierung ihrem Minister -
Präsidenten gemacht hat , die kleme höhnische Verbeugung , mit
der sie seine vor Jahresfrist dem Reichstag gegebene feierliche
Versicherung unter den Tisch fegte .

Die Reichsregierung hat wieder einmal kapituliert vor
dem großagrarischen Jnteressententum und seinen Kommis in
der preußischen Regierung . Sie hat kapituliert in einer Sache ,
die , wenn sie den Wünschen derJunker gemäß durchgeführt würde ,
die vitalsten Interessen großer Industrie - und Handelsgebiete
treffen und die Existenzverhälwiffe der unmittelbar betroffenen
werktätigen Bolksmasse schwer schädigen würde . Die Be -

strebnngen der preußischen Junkerregierung laufen zugleich
darauf hinaus , einen Keil in die Wirtschaftseinheit des

Deutscheu Reiches zu treiben . Bayern , Baden .
Hessen und Sachsen gelten nichts , wo die Revenuen
des preußischen Agrariertums in Frage kommen ; man scheut
nicht davor zurück , den lieben Verbündeten die wichtigsten
Verkehrsadern zu unterbinden . Preußen voran !

Der soziale Krieg im Rnhrrevier .
Die Ausstandsbewegung greift nm sich ! Außer auf Zeche „ Bruch -

stratze " ist die gesamte Morgeiischicht der Zeche „ Kaiser stuhl II '

( dem Eisen - und Stahlwerk Hoesch gehörig ) nicht angefahren . Auch
auf Zeche . S ch a r n h 0 r st

"
ist die Morgenschicht nicht eingefahren .

Die Mittagsschicht der Zeche „ Gneisenau " und teilweise die

Mittagsschicht von „ Preußen " , letztere beiden Harpen gehörig , und
von „ Minister Achenbach " ist ausständig — wie das „ Wolfssche Tele -

graphen - Bureau " meldet .

. »

Der Bergbauliche Verein im Oberbergamtsbezirk Dortmund hat
am Sonnabend eine Kundmachung über den Streik auf Zeche
„ Brnchstraße " telegraphisch verbreiten lassen , die im wesentlichen die
Beschwerde wegen der Verweigerung der Kohlenscheine zu entkräften
suchte :

In normalen Zeiten würden von 1600 Wagen Förderung noch
nicht 30 Wagen täglich für Deputatkohlen verlangt , während in den
letzten Tagen 40 Wagen täglich dafür geliefert und heute jeder siebente
Wagen , also über 200 Wagen , für diesen Zweck für heute und die
nächsten Tage angeboten wären .

Außerdem »ourde die Verlängerung der Seilfahrt auf eine Stunde
damit begründet , daß dies auf der Mehrzahl der großen Zechen von
jeher in Uebung sei .

Die letztere Behauptung bewiese doch lediglich Wortbruch und
Arbciterbcdrückung . Zun « Beweise dafür zitiere » wir nochmals hier
den § 5 des Berliner „Friedensprotokolls " vom 16. Mai 1889 . Er
lautet :

„ In die achtstündige Normalschicht wird die Einfahrt wie die Ans -
fahrt nicht mit eingerechnet . Die Einfahrt wie die Ausfahrt sollen
in der Regel jeweilig nicht länger als eine halbe Stunde dauern .
Jedenfalls sind Ein - und Ausfahrt so zu ordnen , daß der Berg -
mann nicht länger als acht Stunden unter Tage bleibt . "

Das Protokoll ist unterzeichnet : Ludwig Schröder , Friedrich
Bunte , Aug . Siegel , Dr . Hammachcr .

Beglaubigt : Schmidt - Elberfeld , B a u m b a ch - Berlin .
Wo sind die Versprechen geblieben ? Nenn Stunden und « ehr

muß der Bergmann jetzt vielfach in der Grube bleiben . Schamlos
hat man die schriftlich gegebenen Versprechen gebrochen I Nicht genug
damit . Ans dem Wort - und Vertrauensbruch leitet mau jetzt das
Recht her . die Bergarbeiter noch Iveiter zu betrügen , noch mehr zu
bedrücken .

Daß nian es wagt , mit den Resultaten des Wortbruches , des

ArbeiterbetrugeS , die öffentliche Meinung irre führen zu wollen , muß
alle » die Augen öffnen ; die Regierung aber muß unter allen Um -

ständen ganz eui ' hieben die Rechte der Arbeiter verteidigen helfen .
Sie kann sich niht mit dem Hinweis auf sozialdemokrattsche Hetze
ihrer Verantwortung entziehen . Die ganze Arbeiterschaft , ohne
Ausnahme , steht in dieser Frage geschloffen zusammen .

„ Wir fordern , was wir von unseren Vätern ererbt habe »,
nämlich die achtstündige Schicht . "

Das waren die Worte , die damals d « „Kaiserdelegierte ' Ludwig
Schröder an Wilhelm II . richtete .



An diese Forderung halten die Bergarbeiter fest . Wenn man
lrotz der Versprechen die Schichtzeit weiter ausgedehnt hat , dann ist
es Zeit , das Unrecht wieder gut zu machen .

Von der Stimmung unter den Bergarbeitern geben die folgenden
VersammlungSberichte unserer Korrespondenten ein lebendiges Bild :

Essen , den 8. Januar . <Eig . Ber . )
Zeitweilig recht stürmisch verlief die hier stattgefnndene

' BelegschastSversammlung von Zeche „ Herkules " . 1200 Bergarbeiter
hatten sich eingefunden , auS deren Reihen oft energisch der Kampf
gefordert wurde . Besonders noch gegen Schluß der Versammlung
erhoben sich gegen die Leitung Vorwürfe wegen der öfter aus -
gesprochenen Absicht , nur da, wo direkte Versuche , die Schichtzeit zu
uerl ängern , abzuwehren sind , einen Streik zuzulassen ! — Bremse
los I Streik I Brocken hinwerfen I usw . ertönte immer und immer
Wieder den Rednern , die gegen allgemeinen Streik sprachen , entgegen .

Zunächst erstattete die Kommission Bericht über ihre Bemühungen .
' von der Verwaltung die Zusage der Abstellung der Mißstände und
die Wiedereinstellung des gcmaßregelten Knappschaftsältesten Wagner
zu erlangen . Der Betriebsführer hat erklärt , er lasse sich ans nichts
ein , es werde weiter genullt und wenn ein Kontrolleur angestellt werde ,
fände sich schon etwas für die Verwaltung — so heißen , um die
Kontrolle illusorisch zu machen . — Die Arbeiter stellten die öffent -
liche Meinung nicht dar . Weiter berichtete die Kommission , das eine
ihrer Mitglieder , Fischer , sei dreimal ivurmkrank gewesen und man
habe ihm bedeutet , es wäre der Verlvaltung angenehm , wenn er
ginge . sGroße Bewegung . ) Man befürchtet , daß die stark von der
Wurmkrankheit Mitgenommenen unauffällig abgeschoben werden .
' Das wäre allerdings der Gipfel der — Arbeiterfreundlichkeit . "

Wagner , der gemaßregelte Knappschastsälteste , ersuchte die Wer »
sammlnng , wegen seiner Maßregelung noch keine Beschlüsse zu fassen .
Er habe jetzt die Verwaltung wegen unberechtigter kündigungsloser
Entlassung verklagt ; es empfehle sich, erst noch das Resultat des
gerichtlichen Verfahrens abzuwarten .

Die Ausführungen der Redner , die in diesem Sinne sprachen ,
fanden wenig Zustimmung , während die Redner , die zum Kampf auf -
forderten , stürmischen Beifall fanden . Hue bemerkte , es handle sich
nicht, zunächst um die Maßregelung , sondern um die allgemeinen
Mißstände , die auf fast allen Gruben zu finden seien . Um nach
dieser Richtung vorzugehen , sei notwendig , zunächst ein Einverständnis
sämtlicher Organisationen über gemeinschaftliches Vorgehen herbei -
zuführen . Es wurde ein Antrag eingebracht , der baldige Ein -
tberusung einer von sämtlichen Verbänden beschickten Delegierten -
Versammlung fordert . Der Antrag fand Annahme . Ferner beschloß
-die Versammlung , weitere Schritte in der Angelegenheit Wagner
' vorläufig nicht zu unternehmen , sondern erst das Resultat des ge -
richtlichen Verfahrens abzuwarten . Schließlich fand folgende allgemeine
Resolution Zustimmung . '

„ Der Streik der Kameraden auf „ Bruchstraße " zur Abwehr
ber Schichtverlängerung ist vollkommen berechtigt . Jede Beleg -
ischaft , der eine Schichtverlängerung zugemutet wird , kann nicht
anders handeln , wie die Kameraden auf „ Bruchstraße " , da die
Gesundheit der Arbeiter durch die jetzige Arbeitszeit schon mehr
wie zu viel zerrüttet ist . Die Versammlung erklärt deshalb ihre
volle Sympathie den Kämpfern auf „ Bruchstraße " und verspricht
sio zu unterstützen :

1. durch Verweigerung von Ueberschichtcn , welche eine höhere
Förderung bringen sollen ;

2. durch Abhaltung des ArbeiterangebotS auf „ Bruchstraße " ;
3. durch finanzielle Spenden .

Die Versammlung erwartet nunmehr von der Gesetzgebung , daß
sie schleunigst präzise die Arbeiter schützende Vorschriften gibt über
Verkürzung der Arbeitszeit auf acht Stunden , Verbot der Uebcrschichten ,
gerechtes Gedingewesen , Abschaffung des an Raub grenzenden
Wagennullens , an Stelle der bisherigen Gedingcart Bezahlung
nach Gewicht , so daß der Arbeiter bei vorsichtiger Ausübung seines

' schweren Berufes auf einen Lohn kommen kann , der eine menschen -
würdige Lebenshaltung gestattet . Den Arbeitern muß ohne Ein -
schränkung gesetzlich die Kontrollierung der Förderung durch einen
gewählten Vertrauensmann gestattet sein . Ferner muß endlich die
Gesetzgebung die Einführung von Hülfsinspektoren , aus den Reihen
der Arbeiter gclvählt , zur Betriebskontrolle ohne Hintertürchen
aussprechen . Die Verwaltung der besonderen Unterstützungskassen
muß einem in geheimer Wahl gewählten Arbeiterausschuß über -

nagen werden .
Wird die Regierung bezw . die Gesetzgebung unsere Notschreie

wieder nicht hören , dann hat sie die Verantwortung für die Folgen
zu tragen . Wir warnen ernstlich die Zechenbcsitzer und ihre Tra -
bauten fortzufahren , in der bisherigen Weise die Bergleute zu
schikanieren und zu drangsalieren , denn so kann und darf es nicht
weiter gehen . " —

Die besonders zu Schluß sich bemerkbar machende Stimmung
darf aber befürchten lassen , daß es auf „ Herkules " doch zum Streik

kommt .
* •*

Rauxel , 8. Januar . lEig . Ber . )
Hier scheint man die Beruhigung der Arbeiter für überflüssig zu

halten . Es sollte hier heute ebenfalls eine Belegschaftsversammlung
— von Zeche „ Viktor " — stattfinden . Da kann man sich die Er -

regung der Leute denken , als sie zum Lokal kamen und ihnen mit -

geteilt wurde , der große — Unbekannte sei tätig gewesen , die Ver -

sammlnng könne nicht stattfinden . Mit der hier beliebten Taktik wird
man unfehlbar den allgemeinen Streik provozieren . Die Empörung
war furchtbar groß . Als ob man es darauf abgesehen hätte , auch
hier , wo es noch verhältnismäßig ruhig ist , zum Handeln zu
reizen .

C a st r o p , 8. Januar . ( Eig . Ber . )
Von mehr als 2000 Personen war die heute hier stattgefundene

Belegschaftsversammlung besucht , die für Zeche „ Erin " einberufen
Ivar . Wenn auch verschiedentlich Rufe nach Streik laut wurden , so
tvar hier die Stimmung im allgemeinen doch friedlicher als in Essen .
Die Führer legten die Gründe dar , weshalb es sich empfehle , nur
dort in einen Streik einzutreten , Ivo man mit Schicht -
Verlängerungen herauskomme . Für den allgemeinen Streik
fehle es an Geldmitteln , auch sei zu befürchten , daß die vielen Aus -
länder ausgewiesen würden ; zndem sei die ganze Marktlage nicht
günstig . �

Wie der jetzige Vorsitzende des christlichen Verbandes noch mit -
teilte , werde in den nächsten Tagen dein Ministerium gemeinsam
seitens der vier Verbände eine Eingabe zugchen , in der unter Dar -

legung der Berhöltniffc ein Einschreiten der Regierung gegen daS

Grubenkapital aus dem Wege der Gesetzgebung gefordert wird .

Ohne Widerspruch gelangte schließlich die obige Resolution zur
Annahme .

In gleichem Sinne beschloß auch eine später tagende Versamm -
lung des ch r i st l i ch e n Gewerkvereins .

* «
•

Oespel . 8. Januar .
Die von 1000 Belegschaftsmitgliedern der Zeche „ Borussia " besuchte

Versammlung trug einen ziemlich erregten Charakter . Unter den be -

sprochenen Mißständen macht besonders die in den letzten Wochen an -

geordnete Schichtzcitvcrlnngcrnng um S bis 15 Minuten böses Blut . ES
wird oft 10 Stunden gefordert . Viele Klagen wurden geführt über

Gedingereißerei . Es werden Mouatslöhne von 60 M. gezahlt . Das

Wagennullen steht riesig in Blüte ; am Tage vor Weihpachten war
die Tafel zum Anstrich der genullten Wagen zu klein . Bescherung
von Kapitalsgnaden !

Sachse warnte vor einem allgemeinen Streik . Es gelangte
dann die bekannte Resolution zur Annahme .

Dortmund , 8. Januar .
Synipathic - Erklärung ! Eine Bezirkssitzung der Zahlstelle Dort -

mund des Mctallarbeiter - Verbandes erklärte sich mit den Berg -
arbcitern solidarisch , sie forderte das Gewerkschastskartell auf , unver -
züglich Mittel für die Streikenden flüssig zu machen .

Bruckhausen , 8. Januar .
Eine Riesenversammlnng von Zeche „ Deutscher Kaiser "

fand hier heute statt . Fast 3000 Belegschaftsmitglieder waren an -
wescnd . Im März vorigen Jahres war eine Kommission gewählt ,
die als Arbeiterausschuß tätig sein sollte . Wie sich deren Tätigkeit
bei König Thyssen gestaltete , ergab der von der Kommission erstattete
Bericht . Man hat deren Beschwerden und Wünsche angehört — und
damit war die Sache erledigt , nein , die Mißstände wurden
immer noch ärger . Die Seilfahrt sei sehr unregelmäßig , nätür -

lich zu Ungunsten der Arbeiter , die oft halbe Stunden

auf Ausfahrt warten müßten . Im letzten Monat sind
73 Wagen genullt auf einem Schacht ; Löhne werden gezahlt bis

herunter zu 2,10 M. für erwachsene Leute . Die stereotype Antwort
des Steigers , wenn er Klagen entgegennimmt ist : Wems nicht
paßt , kann gehen ! Auf Schacht 3 wurden von 30 Wagen
2 —3 genullt . Ein Bergmann , der sich über eine Beleidigung be -

schwerte , wurde sofort entlassen ! Die fremdsprachigen Arbeiter be -
handle man wie Hunde ! Tosender Beifall erhob sich, als ein Redner
meinte : Wir müssen uns bald den Kameraden von „ Bruchstraße " an -
schließen . — Sofort anschließen ! rief es vielhundertstimmig . Weiter
wurde ausgeführt , es sei vorgekommen , daß Leute am Lohntag
noch Geld mitbringen mutzten ! Ueberaus traurig ist der

Gesundheitszustand . Im vorletzten Jahre waren bei einer Beleg -
schaft von rund 8000 Mann rund 6000 Krankheitsfälle zu ver -
zeichnen .

Als der Verbandsvertreter die Situation als nicht günstig
für die Arbeiterschaft bezeichnete , rief man ihm zu : Nur nicht bremsen !
Wir warten nicht mehr ! Wir streiken ! Die Kommission erhielt
Auftrag , nochmals vorstellig zu werden .

' Horstmar , den 8. Januar .
Zu der ftir Zeche „ Preußen " und „ G n e i s e n a u " ein -

gerufenen Versammlung hatten sich zirka 1500 Belegschasts -
Mitglieder eingefunden . Hier dasfilbe Bild wie überall : Klagen
über Mißstände und rigorose Behandlnng . Auf „ Preußen I " hat man
die Kommission vier Stunden warten lassen — „ stramm stehe » ! "
sagte der Berichterstatter . Dann gab man die Zusicherung , die Leute
dürften sich furchtlos besibweren . — Sapprem ent iv i e leut -
selig ! Die bekannte Resolution wurde von der Versammlung
akzeptiert .

» *
•

R u h r o r t , 8. Januar .
Das Gewerkschastskartell beschloß in seiner Sitzung am Sonn «

abend eine Sympathiekundgebung sür die Bergarbeiter . Folgende
Resolution fand Annahme :

„ Die dem Kartell Ruhrort angeschlossenen freien GeWerk -
schasten aller Berufe sprechen ihre volle Sympathie und
Solidarität im Falle eines Kampfes den Bergleuten aus . "

Hombruch , 3. Januar .
Eine bedeutungsvolle Versammlung , die zur Charakterisierung

der Politik des Herrn Stinnes sehr interessantes Material lieferte ,
fand hier heute statt . Es war eine Belegschafts - Versammlung von
der Zeche „Glückauf - Tiesbau " . Man hat sich darüber gewundert ,
tveshalb der Herr seinen Willen , die Zeche — „ Louise - Tiefbau " —

stillzulegen , noch nicht durchgesetzt hat . Das Geheimnis wutde ent -
hüllt . StinnerS wollte die Leute vor und nach abschieben , — mit
welchem Resultat , hat ein auf die Straße gesetzter Beamter ans -
geplaudert . Die Zeche besitzt einen alten Unterstiitzungsfonds , der
Eigentum der Belegschaft ist und rund 900 000 Mark Vermögen
hat . Wären nun alle Leute unter der Hand abgeschoben worden ,
hatte Herr Stinners den Fonds im Sacke und lachte sich ins
Fäustchen . Als die Knappschaft Eigentumsrechte geltend machte , zog
Herr Stinners vor , die Belegschaft nicht aufzulösen .

Von der Zeche „ Glückauf - Tiesbau " selbst wurden viele Mißstände
gerügt . Auw hier versucht man , die Seilfahrt zu ver -
längern . das Wagennullen versteht man großartig . Ein Redner er -
klärte , es hätten sich Laufjungen als Zeugen dafür angeboten , daß sie Steine
in die Kohlen geworfen hätten , die Wagen , die dem Redner genullt
worden seien , wären rein zutage gekommen . Einer Kameradschaft ,
4 —6 Mann , sind in einem Monat 60,50 M. für genullte Kohlen
abgezogen worden I — Wenn sich Leute beschwerten , sagte ein
Beamter : „ Kündigen Sie doch , ich habe Leute genug in der Westen -
tasche ! " Ein älterer Mann wurde entlassen , weil sein Sohn kündigte .
Wegen der Unsauberkeit und Nässe trage die Zeche den Namen :
Waichfaß ! Die Unterstützungskaffe züchte Günstlingswirtschast . Es
sei vorgekommen , daß man Leuten die bereits gezahlte Unterstützung
wieder aus dem Hause geholt habe . Wer die Gunst des Betriebs -

fiihrers habe , brauche solche Arbeiter - „ Freundlichkeit " allerdings
nicht zu befürchten . Auch werden hier Kohlenscheine nur noch
in beschränkter Anzahl ausgegeben . Eine Kommission soll wegen
der Mißstände vorstellig werden . Hier wurde nicht die allgemeine
sondern diese Resolution angenommen :

Die heuttge Belegschaftsversammlung verlangt :
1. Ständige Anerkennung der Kommission zur Abstellung von

Mißständen .
2. Pünktliche Einhaltung der Seilfahrtsorduung .
3. Regulierung der Löhne . Für Hauer Minimallohn 4,50 M. ,

für Schlepper 3,50 M. , für Pferdetreibcr und Bremser 2,75 M. ,
sür erlvachsene TagcSarbeiter 3,50 M.

4. Mitverwaltung der Untcrstlltznngskasse . Der Vorstand ist von
der Belegschaft in geheimer Sitzung zu wählen .

5. Humanere Behandlung .
6. Ausreichende Lieferung von Holz .
7. Trockenlegung der Schächte und Ouerschläge .
8. Die Waschkaue ist in besserem Zustande zu halten und stets

eine der Jahreszeit und der Witterung entsprechende Temperatur
zu schaffen .

9. Abschaffung des ungerechte » VernnllenS der Kohlen .
10. Der Kommission ist bis spätestens Donnerstag über diese

Forderungen Antwort zu geben .
Vielen der Anwesenden war die gestellte Frist noch zu lang , eS

war große Neigung vorhanden , sofort den Kampf aufzunehmen .

Herne , 7. Januar .
Die bereits erwähnte historische Versammlung , in welcher

Ludwig Schröder sprach , Ivar überfüllt . Folgende Entschließung fand
Annahme :

„ Die heute am 6. Januar d. I . im Lokale des Herrn Sichter -
man zu Baukau stattgefundene öffentliche Bergarbeiter -
Versammlung erklärt sich mit den Ausführungen des Referenten
einverstanden und protestiert gegen die Handlungsweise der

Werksbesitzer den Arbeitern gegenüber ; gibt der Hoffnung Aus -
druck , daß in Zukunft dies unterbleibt . Sollte es dennoch geschehen ,
so erklärt sich die Versammlung mit den Bergleuten der Zeche
„ Bruch st raße " solidarisch . "

s»
Aus allen diesen Kundgebungen geht klar hervor , daß überall eine

außerordentlich gereizte Stimmung herrscht und daß eS kaum mög¬
lich erscheint , die Bewegung zu lokalisieren . Man verbreitet das

Gerücht , bei Hösch sollen die Hochöfen ausgebkascn werden , wenn

Dienstag die Belegschaft von „ Kaiscrstuhl " nicht wieder anfahre .
Wenn man sich von solchen Schreckschüssen Erfolge verspricht , dürste
man sich sehr irren . In den Kreisen der Eisenwerksarbeiter ist die

Mißstimmung nicht minder groß als bei den Bergarbeitern .
Wenn übrigens von monatelang reichendem Kohlenvorrat in

den Lägern geschrieben wird , wie es z. B. die „ Kölnische Zeitung "
fertig brachte , so ist das Unsinn . Durchschnittlich beträgt der

Eisenbahnversand im Ruhrrevier pro Tag 20 000 Wagen . Da be -

darf es keiner großen Rechengabe und scharfen Situationsblickes , um

zu erkennen , daß die vorhandenen Vorräte höchstens den Bedarf von
drei bis vier Tagen decken können . Mit Schreckgespenstern erreicht man

jetzt überhaupt nichts mehr . Will man den Frieden , dann ziehe
man schleunigst alle Anordnungen von Schichtverlängerungen
zurück und die hochgehenden Wogen werden sich sofort glätten .

»

Essen , 9. Januar . ( Eig . Ber . )
Verschiedene Sonntagsversammlungen ließen keinen Zweifel

darüber , daß das Bremsen der Führer teilweise das Gegenteil
der beabsichtigten Wirkung zu erreichen drohte .

Auf Zeche „ Glück Anf - Tiefban " , der Dortmunder Union

gehörend , beschloß man , der Verwaltung eine Reihe Forde -
rungen zu unterbreiten , mit dem Ultimatum , in drei Tagen
Antwort zu geben . Es ist damit zu rechnen , daß die Bewegung
größeren Umfang gewinnt .

* •
•

Dortmunnd , 9. Januar , 9 Uhr 5 Min . nachmittags .
fPrivat - Depesche des „ Vorwärts " . ) Weiter traten in Aus -

stand „ Preuße « " 1 und 2, 2100 Mann , die Gesamtbelegschaft .
Der Bürgermeister setzte ftir den nördlichen Stadtteil , das

Arbeiterviertel , Polizeistunde auf 10 Uhr an . Die

freiwillige Feuerwehr wurde zahlreich vereidigt für Polizei -
dienst . _

politische ( lebersicdt .
Berlin , den 9. Januar .

Die blutigen Gefechte gegen die Hottentotte «
sind , wie nach den ersten Mitteilungen bereits zu erwarten

war , auch für die deutschen Truppen sehr verlu st reich
gewesen . Eine amtliche Meldung besagt allerdings noch nichts
über die deutschen Verluste . Sie lautet :

„ Major Meister meldet durch General von Trotha , daß er
am 2. , 3. , 4. Januar gegen Hendrik Witboi , die rote Nation unter

Manasse , Karrasleute , Veldschoendrager und Friedrich Maharcro
gcfochten habe . Der Feind hat mindestens 30 Tote
verloren . Der Sieg konnte wegen Mangels an
Munition und Verpflegung nicht voll aus -

genutzt werden . Meister erreichte daher am 6. d. M.
wieder die einzig ergiebige Wafferstelle Stamprietfontein , um sich
dort zu ergänzen . Sobald dies geschehen , soll er die Vereinigung
mit Deimling , Ritter und Lengerke erstreben . Bei den großen
Entfernungen und der überaus zeitraubenden
Heliographen - Ueber rnittclung i st die Ver »
bindung mit diesen schwierig . Aus dem gleichen
Grunde konnte , eine Verlu st li st e bisher noch nicht
mitgeteilt werden . Friedrich Maharero soll nach Gobabis
abmarschiert sein , um im Norden zu fechten . "

In diesem Telegramm wird das Ausbleiben von Verlust -
Nachrichten auf die Besetzung der Heliographenlinie zurück -
geführt . Uns will es nicht recht einleuchten , daß nicht
wenigstens mit ein paar Worten über die ungefähre « Verluste
Mitteilung gemacht werden konnte ! Seltsamerweise ist
übrigens das Scherlblatt in der Lage , Mitteilungen über die

Verluste machen zu können ! Woher diese Angaben stammen ,
wird nicht gesagt . Aber offenbar müssen dieselben doch eben -

falls vermittelst des so sehr beschäftigten Heliographen gemacht
worden sein ! Nach diesen Angaben sind in den Gefechten am
1. und am 2. — 4. Januar 4 Offiziere , darunter Major
Naundorf und Leutnant v. Vollard - Bockelberg , gefallen .
Verwundet wurden 5 Offiziere . Ferner sind gefallen von den

Mannschaften 15 Mann und zirka 40 verwundet worden , so
daß sich der Gcsaintvcrlust auf zirka 64 Mann belaufen dürfte .
Es wäre dringend zu wünschen , daß auch der amtliche Bericht
so rasch als möglich gegeben würde ! —

Die Parlamente
nehmen am Dienstag ihre Beratungen wieder auf . Während das

Abgeordnetenhaus zunächst die Etatsdarlegungen des Finanz -
Ministers hören wird , wird sich der Reichstag zunächst nicht sofort
mit den großen Gegenständen , die ihn erwarten , befassen . Auf der

Tagesordnung der Dienstagsitzung des Reichstages stehen die

Resolutionen betreffs Invalidenversicherung Befähigungsnachweis
und Lehrlingsausbildung ; am Mittwoch soll die freisinnige Jnter -
pellation betreffend die Schiffahrtsabgabcn zur Beratung
kommen .

Beide Parlamente werden neben den Beratungen über den Etat

schwer zu bewältigenden Beratungsstoff erledigen müssen , der Reichs -
tag neben der Militärvorlage , den Militär - Pensionsgesetzen usw .
die Handelsverträge , das Abgeordnetenhaus die Kanal -
Vorlage . Es wird angenommen , daß zu Beginn der Dienstags -
sitzung der Reichskanzler eine Erklärung abgeben wird ,
warum die Handelsverträge noch immer nicht dem Reichs »
tage zugegangen sind . Die Verträge sollten dem Reichstage schon vor
Weihnachten zugchen und in erster Lesung beraten werden . Die

großen Schwierigkeiten , die der Abschluß der Verhandlungen mit

Ocsterrcich - Ungarn der Regierung lerntet , haben diese Dispositionen
durchbrochen und der Reichstag sieht sich nun in die Schwierigkeit
eines übermäßig aufgehäuften Arbcitsmaterials versetzt . Es ist nicht
abzusehen , wie alle die gestellten Aufgaben bis zum 1. April erledigt
werden sollen . Die Schuld daran trägt wiederum die Regierung .

Im Abgeordnetenhause wird beabsichtigt , sogleich nach der ersten
Lesung des Etats die zweite und dritte Lesung der K a n a l v o r -
läge durchzuführen . Doch findet diese Absicht lebhaften a g r a -
r i s ch c n Widerstand . Die Agrarier befürchten , daß die Regierung
die Kanalvorlage eher bewilligt bekommen könnte , als die endgültige
Neuregelung der Handelsbeziehungen erfolgt ist . Sie haben seit
Jahren den Kanal ausgespielt , um ihre Zollforderungen durchzu -
drücken , sie haben ihre Pläne im weitgehendsten Maße verwirklicht ,
indem sie einerseits die ursprüngliche Kanalvorlage bis zur Un -

kenntlichkeit zerfetzten und andererseits ihren Zollwünschen im Tarif -
gesetz und bei den Handesverträgcn weiteste Geltung verschafften .

Jetzt soll der letzte Ring der agrarischen Kette geschmiedet werden .
Die „ Deutsche Tageszeitung " wehrt sich entrüstet gegen die Absicht ,
die Kanalvorlage jetzt schnell durchzuführen , sie fordert erst die Durch -

arbcitung des preußischen Etats , um die Kanalvorlage fortdauernd
bis zur endgültigen agrarischen Erledigung aller Handelsbeziehungen
als Drohmittel gegen die Regierung zu behalten . Ist erst , so spekuliert
das Agrariertum , der Wucherzoll und die Grenzsperre nach allen

Richtungen voll gesichert , dann wird es schließlich auch noch gelingen ,
die Mehrheit der Konservativen im Abgeordnetenhause wieder in

die frühere Ablehnung jeder Kanalvorlage zurückzutreiben . —

Die Handelsvertragsverhandlungen mit Oesterreich - Ungarn sind
wieder mal ins Stocken geraten , da die deutsche Regierung die von
den österreichisch - ungarischen Unterhändlern geforderten Garantien ,
daß die deutsche Grenze nicht auf Grund des Seuchengesetzes für die

österreichisch Vieheinfuhr in das deutsche Zollgebiet ohne weiteres

gesperrt werden kann , nicht zugestehen will . Um diesem Zustand
ein Ende zu machen , hat , wie die Wiener „ Zeit " erfährt , Deutschland
am Freitag in der Veterinärfrage ein Ultimatum gestellt . Infolge -

dessen reiste einer der ungarischen Delegierten nach Budapest ab, um

sich neue Instruktionen zu holen . Die Entscheidung soll morgen

vormittag fallen . —

Eiscnbahnbetriebsmittelgemcinschast . An diesem Montag traten in

Berlin die Leiter der deutschen Eisenbahnverwaltungen zu einer

abermaligen Beratung über die Betriebsmittelgemeinschaft zusammen .

Später — am 16. und 20. Januar — sollen die Beratungen
über die Reform der Güter - und Personentarife sowie über die Ein -

schränkung des Fahrens von Umwegen im Güterverkehr folgen .

Bei all ' diesen „ Reformen " kommt nichts heraus als eine Ver -

stärkung des preußischen EisenbahnpartifiilariSmus , der sich

durch einen schonungslosen Konkurrenzkampf die Elsenbahnen der

übrigen Einzelstaaten gefügig gemacht hat . .
Diese EntWickelung zur Verpreußung der Eisenbahnen —

die Sozialdemokratie fordert Uebernahme - auf das R ei ch be¬

deutet die wirtschaftliche Konsolidierung der preußlschen Reaktiv «.



„ Liberaler Bleck " . Die verschiedenen Richtungen des Liberalismus
haben jetzt in den süddeutschen Staaten einen ein wenig ernst -
haster erscheinenden Versuch einer Annäherung an einander zu
gemeinsamer politischer Aktion gemacht . In Bayern sind Frei -
sinnige und Demokraten , soweit solche dort in einigen seltenen
Exemplaren noch zu finden sind , zum Wahlbündnis mit den National -
liberalen geschritten , welche durch ihre Haltung zur Wahlreform sich
im Volke gänzlich diskreditiert haben ; durch den Bund soll gerettet
werden , was noch zu retten ist . Für Baden ist in einer Ver -
sammlung in Karlsruhe , nach einem Vortrage des Reichstags -
Abgeordneten Dr . Müller - Meiningen , ebenfalls ein Zusammen -
schlusi der liberalen Gruppen und der Volkspartei zustande gebracht .
der seine Spitze gegen das Zentrum und die Gefahr einer Zentrums -
Majorität in der Zweiten badischen Kammer richtet . Auch in
Württemberg ist die Neigung stark geworden . Nationalliberale
und Volkspartei anzunähern .

Bei diesen Vorgänge » haben Vertreter des Freisinns und
der süddeutschen Volkspartei auch die Stellung zur Sozial -
d e m o k r a t i e reiflich besprochen , und zwar besorgten dies
Dr . Müller in Karlsruhe und Abg . P a y e r in Stuttgart in einer
Art , die wir nicht unerwähnt lassen mögen .

Dr . Müller - Meiningen sagte nach dem Bericht der „ Frankfurter
Zeitung " :

„ Die Stellung zur Sozialdemokratie droht zur Achillesferse
des Liberalismus zu werden : Kurzsichtige Aufbauschung dieser
rein taktischen , jetzt gar nicht brennenden Frage schadet auch den
Liberalen viel .

Wo die Sozialdemokraten sich zu Bundesgenossen , direkten
oder indirekten , der ärgsten Reaktion hergeben , wo sie völlige
Verstäudnislosigkeit der kulturellen Fragen zeigen , ist der Kampf
gegen sie selbstverständlich . Bündnisfähig würde die Sozial -
demokratie erst , wenn sie die Ideen Jaurös ' , Keir Hardies , Turatis
akzeptierte und die Klassenphrase aufgäbe , mit der sie
Hunderttausende der Reaktion in die Arme
treibt .

So weit sind die Sozialdemokraten leider im allgemeinen
noch nicht . Wo sie den Kanchf des Liberalismus gegen die Reaktion
unterstützen , muh ebenso selbstverständlich der Kampf gegen sie,
wenn möglich , ein hjotz defensiver sein . Alle allgemeinen Theorien
über Ein - und Zweisronten sind theoretische , höchst überflüssige
Schlagworte , die lediglich verwirren , da sie falsch schablonisieren .
Aus den Leim einer Vtischmaschkoalition gegen die Sozialdemokratie
zur Ablenkung der Aufmerksamkeit von der Gefahr des Kleri -
kalismus und Feudalismus , darauf dürfen «vir aber unter keinen
Umständen eingehen : die Kosten dafür müßten wir allein be -
zahlen . "

Und der Führer der süddeutschen Volkspartei erklärte :
„ Die Nationalliberalen hätten viel in der Hand . Es

sei kein Zufall , sondern entspreche der freilich sehr verspäteten Ein -

ficht in die Lebensbedürfnisse ihrer Partei , daß sie mit einem
hörbaren Ruck sich der Linken zu näher » suchten .
Die Deutsche Volkspartci sei es gewohnt gewesen , den Anhängern
der Sozialdemokratie noch vor der Zeit des
Sozialistengesetzes her außerordentlich nachsichtig durch die
Finger zu sehen und ihnen durchgehen zu lassen ,
was die Deutsche Volkspartei anderen Parteien nicht
durchgehen ließ . Das habe sich geändert . So wie sie seit
Jahren ihre Taktik gebildet haben , ist ein Auskommen mit den
Sozialdemokraten nicht niehr möglich . Die Erfolge bei den
Wahlen sind ihnen zu Kopfe gestiegen . Die Art , wie die Sozial -
demokratie ernstliche Fortschritte gefährdet , die ge -
hässige Weise , anch da, Ivo Ucbcreinstimmung herrscht , die Ver -
treter der anderen linksstehenden Parteien herabzuwürdigen , diese
Taktik macht zurzeit ein Zusammenarbeiten mit ihnen unmöglich,
soweit es sich nicht um einzelne Fragen handelt , in denen ja nach
wie vor ein Zusammenhang gewahrt werden kann . "

Wenn die Freisinnigen und nun auch die süddeutsche Volks -
Partei mit den Nationalliberalen intim paktieren , so mögen sie zur
Beschönigung ihres Tuns sich der Einbildung verschreiben , als hörten sie
einen nationalliberalen Ruck nach links . In Wahrheit wird dieser
Bund ans einen Rnck der Volkspartei nach rechts hinauskommen ,
welchen Weg diese Pariei schon lange nicht mehr scheut . Wir müssen
aber nachdrücklichst zurückweisen , day die Freisinnigen und die Volks -
Partei , wenn sie solche Wege wandeln wollen , unwahre und politisch
törichte Schmähungen gegen die Sozialdemokratie als Ausreden

erfinden .
Wir haben keinen Anlaß , mit Herrn Dr . Müller über die

Ideen von Jaures und Turati oder über vorgebliche Klassen -
Phrasen der deutschen Sozialdemokratie zu rechten . Wir
haben lediglich festzustellen , daß diese Vertreter des Libe -
ralismus und der bürgerlichen Demokratie gerade in
dem Augenblick , da sie die Sozialdemokratie anschuldigen ,
sie sei schuld an der Unmöglichkeit eines Zusammengehens der

Linksparteien , alle die schweren Verfehlungen selb st begehen ,
durch welche diese Unmöglichkeit sich stets verschärft . Herr Payer
spricht das empfindsame Wort , mit den Sozialdemokraten sei ein
Auskommen nicht mehr möglich . da sie die Vertreter der
anderen linksstehenden Parteien gehässig herabwürdigen . Und zur
gleichen Zeit erhebt Herr Payer die denkbar schwerste politische
Herabwürdigung der Sozialdemokratie , daß sie ernstliche Fort -
schritte gefährde , und Dr . Müller beschimpft die Sozialdemokratie ,
daß sie Bundesgenossin der ärgsten Reaktion sei . daß sie völlige
Verständnislosigkeit für kulturelle Fragen zeige , daß sie Hundert -
tausende der Reaktion in die Arme treibe . Wer so unheimlich
törichte Angriffe gegen die Sozialdemokratie richtet und sich dann
über die Kampfesweise der Sozialdemokratie beschwert , spricht sich
selbst das Urteil . '

Die Sozialdemokratie hat niemals nach einem Pakt mit
liberalen Gruppen oder der bürgerlichen Demokratie verlangt , zu
denen sie in den tiefften prinzipiellen und praktischen Gegensätzen
steht . Wohl aber hat sie stets , wo Liberalismus und konservative
Reaktion gegen einander kämpften , die Niederwerfung dieser
Reaktion betrieben und dabei speziell den preußischen Freisinnigen
mehr parlamentarische Mandate gerettet , als diese durch eigene Kraft

zu erringen vermögen . Es ist eine politische UnWahrhaftigkeit ,
jetzt die Haltung der Sozialdemokratie als Anlaß des

Anschlusses nach rechts ausgeben zu wollen , da in Wahrheit der
Liberalismus bei Wahlen die Sozialdemokratie verrät , die Wahl -
kreise der Reaktion ausliefert und in der politischen Aktion immer

mehr sich zu den Grundsatzlosigkeiten des Nationalliberalismus

erniedrigt .
Die Herren vom Freisinn und von der bürgerlichen Demokratie

handeln würdiger , wenn sie sich solcher unberechtigten Beschuldigungen
der Sozialdemokratie enthalten . Sonst mögen sie Bündnisse schließen ,
mit welchen Gruppen und Parteien es ihnen beliebt . Die Sozial -
demokratie würde nicht das mindeste einzuwenden haben , wenn das
Unwahrscheinliche geschähe , daß die liberalen Richtungen in Deutsch -
land sich aus ihrer jetzigen Hülflosigkeit erhöben , ohne dabei den

letzten Liberalismus zu verlieren . —

Paasche als WeltpolitikuS . Herr Paaschs , der nationakkiberale

Vizepräsident des deutschen Reichstages , war im Begriff , seine Welt -

bcdeutung zu beweisen . Vor seinen Wählern in Kreuznach hielt er

kürzlich eine Rede , in der er behauptete . Deutschend sei in der

letzten Woche einer großen Gefahr kriegerischer V- . Wickelungen mit

England viel näher gewesen , als sich viele hätten träumen lassen ,
und nur dem Geschick unserer Diplomatie sei es , wenn auch mit

Schwierigkeiten , gelungen , die drohende Gefahr zu beseitigen . Es

ist das Geheimnis des Herrn Paasche geblieben , welche schweren Ver¬

wickelungen zwischen Deutschland und England bestanden haben sollen .
Aber in englischen Blättern erfolgten infolge der Aeußcrungen
Paaschcs weitere tolle Ausstreuungen , daß die britische Regierung
ein Ultimatum an die deutsche gerichtet habe , worin sie die Ver -
mchrung der deutschen Flotte verboten habe , daß infolgedessen
Kaiser Wilhelm die Mobilmachung der Flotte zu Kiel befohlen habe
und daß der Krieg im letzten Moment durch persönliches Eingreifen
König Eduards abgewendet wurde .

Nach einer Mitteilung der „ Berk . Ztg . " soll diesen Gerüchten
nur die Tatsache zugrunde liegen , daß die deutsche Negierung wegen
eines Artikels in der „ Army and Navy Gazette " Vorstellungen er -
hoben habe , in welchem ein plötzlicher Angriff auf Deutschland seitens
Englands befürwortet sein soll . Die englische Negierung habe die

Verantwortung für Aeußerungen der Presse abgelehnt , weil es in

England kein amtliches Prcßbureau gibt und sie keinen Einfluß auf
die unabhängige Presse besitzt . Es ist zu vermuten , daß hinter allen
diesen Treibereien jene Leute stecken , welche unzufrieden sind , daß
nicht bereits jetzt neue Flottenvorlagen den

Reichstag beschäftigen . Man versucht immerfort , Mißverständnisse
und Zwietracht zwischen England und Teutschland zu erwecken und
die geringsten Zwischenfälle zu großen weltpolitischen Ereignissen auf -
zubauschen , um damit dem Verlangen nach neuen Flotten -
geschwadern Förderung zu geben . —

Hüssencr . Während eine strenge Untersuchung über die
Fidelitäten der Hüssenerschen Festnugshaft in und um Ehrenbreit -
stein schweben soll , dauert diese Fidelität selbst noch immer an . Wie
uns mitgeteilt wird , darf anch jetzt Hüssener von der Höhe der
Festung herabstolzieren und in Koblenz Besuche abstatten . Er ist
erst am letzten Sonnabend auf der Straße gemütlich spazierend ge -
sehen worden . —

ZentrumS - Klow » . Die „ Gennania " will nachträglich den sozial -
demokratischen Parteitag für Preußen kritisch würdigen , sie will
„ denkenden Menschen Ankeitung zum eigenen Urteil " geben . Diese
Anleitung sieht u. a. also aus :

„ Daß in diesem ganzen „ neuen Kurs " des Mumpitzes mit dem
„sozialdemokratischen Preußen " ein einfacher und einfältiger Ver -
legenheits - Koup der deutschen Parteileitung steckt , der Berliner
Firma Singer u. Comp . , welche sich krank fühlt an Haupt und
Gliedern , das scheint den demokratischen „ Mitläufern " der Sozial -
demokratie nicht zum Verständnis gekommen zu sein . Und doch
ist eben dieser mit so anmaßender Miene m Szene gesetzte
„ Preußentag " lediglich der Versuch der Berliner Parteileitung , sich
eine neue Waffe zu schiniedcn gegen die Unbot Mäßigkeit
d e r r e i ch s d c u t s ch e n G c n o 's s e n i n S a ch s e n , Bayern
und Schwaben , eine Unbotmäßigkeit , welche in München und
Leipzig — so besonders in den Organen der Mehring und
V o l l m a r , bis zu der offenen Widersetzlichkeit gegen die B e r -
liner Oberherrschaft gediehen ist , so daß von diesen nicht -
preußischen Zentren der Sozialdemokratie bereits der KriegSruf
immer lauter erhoben wird , die Berliner Parteiwirtschaft wegen
ihrer zu Tage getretenen inneren Fäulnis und sichtbaren
Korruption zu beseitigen , in erster Linie aber die Re -
daktion des „ Vorwärts " abzusetzen , mindestens an Haupt
und Gliedern einer Reinigungskur zu unterziehen und sie unter
direkte Parteikontrolle der deutschen Sozialdemokratie im Reiche
zu stellen . Der klägliche Versuch des „ Vorwärts " , sich diesen An¬
griffen gegenüber mit der Berufung auf die Untersuchung und
Entscheidung der Parteikommission und der Fraktionskommission
zu entziehen , verfängt um so weniger bei den Reichsgenossen , als
diese leitenden Kommissionen der Gcsamtpartei mit der Leitung
des „ Vorwärts " an Leib und Seele identisch sind , mindestens in
der Korruption bis heute als untrennbares Ganzes sich erwiesen
haben . "

Der groteske Unsinn würde nur erheitern , wenn eS nicht doch
betrübend wäre , daß eine Zeitung solche Lächerlichkeiten ernsthaft
ausspricht , welche eine sehr große und in der deutschen Politik ent -
scheidende Rolle spielt . —

HuetancL

Die Konstituierung der Hull - Kommission .

Paris , 9. Januar . Die Kommission zur Untersuchung der
Nordsee - Angelegenheit trat heute vormittag im Beratungssaale des
Ministeriums des Aeußern zusammen . Admiral v. Spann über -
nahm zunächst den Vorsitz als Alterspräsident . Er dankte für seine
Wahl zum fünften Mitglied der Kommission und schlug vor , Admiral
F o u r n i e r zum Präsidenten , zu wählen , nicht allein um eine
Pflicht gegen das Land zu erfüllen , dessen Gastfreundschaft die
Kommission genieße , sondern auch zur Erleichterung einer möglichst
großen Beschleunigung ihrer Arbeiten , da Admiral Fournier in
seinem Bureau über zahlreiche und ausgezeichnete Mitarbeiter ver -
füge . Der Vorschlag wurde darauf einstimmig angenommen . So -
dann begab sich die Kommission nach dem Sitzungssaale . Admiral
Fournier dankte hier für den Beweis oroßer internationaler Cour -
toisic , dessen Gegenstand er geworden sei , und fügte hinzu , er fühle
gleich seinen ausgezeichneten Kollegen die Schwere der moralischen
Verantwortlichkeiten , die sie auf sich genommen hätten , aber sie
würden ihre Pflichten zu erfüllen wissen , so delikater Natur dieselben
auch seien , indem sie sich unaufhörlich das erhabene Beispiel von
Weisheit und Mäßigung vergegenwärtigten , welches der
König von England und der Kaiser von Rußland der Welt durch die
Einsetzung der Untersuchungskommission gaben , was den glücklichen
Erfolg hatte , sogleich die nationalen Empfindlichkeiten zu beruhigen
und so eine eingehende und ruhige Prüfung der Ursack�n des Kon -
fliktes zu ermöglichen .

Hierauf hielt die Kommission eine geheime Sitzung ab , um sich
über das einzuschlagende Verfahren schlüssig zu machen .
Heute nachmittag findet eine zweite Sitzung statt , in welcher darüber
Beschluß gefaßt werden soll , ob die Verhandlungen ver -
öffentlicht werden oder nicht .

Frankreich .

Die Ersatzwahl für Syveton
hat wiederum mit einem Siege der Nationalisten geendet .
Allerdings haben die Nationalisten diesmal zirka 1000
Stimmen weniger erhalten als vor zwei Jahren , wo Syveton
als Sieger aus der Wahlschlacht hervorging .

Die Nachrichten lauten :
Paris , 8. Januar . Bei der heutigen Dcputiertenwahl im

zweiten Pariser Arrondissement zum Ersatz Syvetons wurde
Admiral B i e n a i m e mit 6437 Stimmen gewählt . Der
Gegenkandidat Beklau erhielt S16S Stimmen .
Nach der Verkündigung des Wahlresultats kam es vor der Mairie
des Arrondissements zwischen den beiderseitigen Parteigängern zu
Prügeleien , besonders als der Admiral das Wahllokal verließ . Die
Menge ging aber alsbald auseinander , ohne daß die Polizei ein -
zuschreiten brauchte .

Paris , 9. Januar . Die Wahl Bienaimcs überraschte
selb st die Nationalisten , welche das Ergebnis nicht
erhofft hatten . Immerhin zeigt das Resultat , daß die Nationalisten
viele Anhänger verloren haben . Syveton war damals vor zwei
Jahren mit 7494 Stimmen gewählt worden . Die Wahl vollzog
sich gestern ruhig . Nach Bekanntwerden derselben fand eine
Kundgebung statt . An 199 Personen durchzogen die Straßen
unter den Rufen : Syveton muß gerächt werden . Die Polizei
schritt ein und nahm mehrere Verhaftungen vor .

Von der regierungsfeindlichen Presse wird der Wahlsieg
mit dröhnendem Tanitam gefeiert . „ R e p u b l i q u e
f r a n ? a i s e " jubelt : „ Tie e r st e Ohrfeige hat General
Andr6 getroffen , und er hat sie nicht überlebt ; heute
trifft sie Pelletan , und er wird sie auch nicht über -
leben . Diese Ohrfeige , die mehr als 7000 Hände demselben
Gesichte versetzten , ist noch ganz anders grausam und schallend .
Alle Wähler Bienaimcs haben den Marine -
ni i n i st e r ohrfeigen wollen . Es ist die ruhmreiche
Bestimmung des zweiten Pariser Wahlkreises , das Heer zu
rächen . " — „ G a u l o i s " sagt : „ Es ist der Ruhm des

zweiten Wahlkreises , daß er die Zerstörer der Landesverteidi -

gung in ihrer Verbrecherarbeit aufzuhalten sucht . Syveton
hatte Andr6 hinausgeworfen , Bienaim� tritt in die Kammer
ein , um Pelletan anzuklagen . " — „ F i g a r o " sieht in
der Wahl ein neues Vorzeichen des nahen Sturzes des

Ministeriums . Die republikanische Presse begnügt sich mit

der Feststellung , daß die Pariser nationalisiisch - antisemitischen
Krämer der Belehrung unzugänglich sind . —

Italien .
Die Ersatzwahlen ,

die am Sonnabend stattfanden , sind leider nicht zugunsten der

sozialistischen Partei ausgefallen . Von den vorzunehmenden
acht Ersatzwahlen waren drei , in denen bei der Hauptwahl
ein Sozialist gewählt worden war . Eine dieser Ersatzwahlen
mußte vorgenommen werden , weil Genosse B i s s o l a t i

doppelt gewählt worden war , die beiden anderen Wahlen
waren anfangs als sozialistische Siege proklamiert worden ,

während die Wahlprüfungs - Kommission erklärte , daß eine

Stichwahl notwendig sei.
Von diesen drei Mandaten wurde bei der Wahl am

8. Januar nur eines behauptet : das , in dem Bissolati gewählt
worden war ; die beiden anderen Kreise gingen leider verloren .

Nicht gewonnen wurde ein weiterer Wahlkreis , in dem

ein Konservativer als gegen einen Sozialisten gewählt pro -
klamiert worden , von der Kommission aber gleichfalls Stich -
wähl angeordnet worden war .

Ein Privattelegramm aus Rom lneldet uns : Gewählt
Genosse Chiesa in Budrio .

'
Unterlegen Costa in

Bologna , Badaloni in Le n�i . n a r a und M e o n i

in C o l l e d i V a l d ' E l s a. Die Wahlbeteiligung der

Klerikalen war sehr stark .
Das Wolffsche Telegraphen - Bureau meldet :

Rum , 8. Januar . Heute fanden acht Ersatzwahlen zur
Deputiertenkammer statt . Bis Mitternacht waren sechs Ergebnisse
bekannt : Gewählt vier Ministerielle und zwei Mitglieder der

konstitutionellen Opposition ; die Sozialisten Costa , Badaloni und
Meoni sind in Bologna bezw . Lendinara und Colle di Val d ' Elsa
unterlegen .

Rom , 9. Januar . Nunmehr sind sämtliche Ersatzwahlen zur
Dcputiertenkammer bekannt . Es sind 5 Ministerielle , 2 Mit¬
glieder der konstitutionellen Opposition und 1 Sozialist gewählt .

Dänemark .

Die Ministerkrisc hat , soweit sie bis jetzt gediehen ist , das gute
Ergebnis gehabt , daß außer dem Kricgsminister auch die anderen
reaktionären Mitglieder des Ministeriums , nämlich der Justiz -
minister , der Minister des Innern , der Kultus - und der Landwirt -

schaftsminister ihre Aemter niedergelegt haben . Das Abschiedsgesuch
dieser vier war mit der Bemerkung versehen , sie würden , wenn
der Marinemini st er Jöhnke nicht bis Freitag
mittag 12 Uhr sein Amt niedergelegt habe , ihre
Demission veröffentlichen . Aber auch dieser letzte Ver -

such , Jöhnke zum Abdanken zu zwingen , blieb erfolglos . Für ihn ,
der sich in keiner Weise weder mit der Folkcthingsmchrheit noch mit
den alten Grundsätzen seiner Partei in Widerspruch gesetzt hatte ,
lag auch eigentlich kein Grur - d dazu vor . Die nun vollendete

Sprengung des Ministeriums entspricht ganz der Meinungs -
Verschiedenheit , wie sie im vorigen Jahr beim Prügelgesetz -
e n t w u r f auftauchte . Damals schon standen als Freunde des

Entwurfes Alberti , Madsen , Sörensen , Ole Hansen und Christensen
den Gegnern der Prügelstrafe : D intzer , Hage und Jöhnke gegen »
über , ein Beweis dafür , daß die r ' tionäre Gesinnung jener Herren
sich nicht auf den jetzt im Vordergrund stehenden Militarismus
beschränkt . Der Justizminister Alberti strebt offenbar schon
lange danach , Konseilspräsident zu werden . Würde ihm das ge -
lingen , so müßte man sich auf ein a n t i s o z i a l i st i s ch e s und
antiradikales Ministerium gefaßt machen , das wahrscheinlich
reaktionärer wäre , als ein ausgesprochen konservatives . Das Folke -
thing , das am Dienstag wieder zusammentritt , wird aber voraus -
sichtlich dafür sorgen , daß das Land vor diesem Rückschritt bewahrt
bleibt . In der liberalen Fraktion scheint die gegen Madsens Mili -
tarismus gerichtete Stimmung vorherrschend zu sein . Bereits vor
ungefähr 14 Tagen hat der militärische Wortführer der Liberalen
in einer Sitzung der liberalen Finanzausschutz - Mitglicder erklärt ,
daß er Madsen im Folkething nicht mehr vertei -
digen könne noch wolle und deswegen sein Amt als Wort -
sührer niederlegen müsse . Die Mehrheit in jener Sitzung erklärte

jedoch , daß er ohne die Verpflichtung , den Kriegs .
mini st er zu verteidigen , als Wortführer der Partei
weiter fungieren solle .

Ucbrigens ist die Ministerkrise vor allem auch als ein Erfolg
der Sozialdemokratie anzusehen , die von Anfang an ,
schon als Madsen im ersten Jahr des „ liberalen " Regimes für
6 Millionen neue Kanonen verlangte , die militaristische Gesinnung
des Kriegsministers durchschaute , und späterhin alle die Uebcrgriffe
und Heimlichkeiten , womit er am Ausbau der Festungswerke Kopen »
Hägens arbeitete , schonungslos aufdeckte . Gewöhnlich folgten auf
derartige Enthüllungen allerlei Dementis , die den Kern der Sache
nicht berührten ; aber schließlich stellte sich immer heraus , daß
„ Social - Demokratens " und die Behauptungen des sozialdemokrati -
schen Wortführers Klausen der Wahrheit entsprachen . Lange
genug hat es gedauert , bis Madsen seine Stellung als unhaltbar
erkannte . —

Vom ostasiatischen Kriegsschauplatze .
Die Nebergabe der Gefangenen

von Port Arthur ist am Sonntag abgeschlossen . Es sind im ganzen
878 Offiziere und Beamte und 23 491 Mann . Es heißt , die Bahn »
Verwaltung in Sanyo habe Befehl erhalten , sich für den Transport
von 29 999 Russen von Shimonoseki nach Kure einzurichten . Wahr »
scheinlich werden die Gefangenen in der Nähe von Kure untergebracht
werden . Die Schwerkranken werden vorläufig noch in Feld -
lazaretten in Port Arthur bleiben ; alle , die transportabel sind ,
werden nach Japan gebracht werden , sobald die EkUrichtungen für
ihre Unterbringung beendet sind .

Tokio , 8. Januar . Amtliche Mitteilung . Von den 878 russischen
Offizieren der Armee von Port Arthur haben 441 ihr Ehren »
wort gegeben , nicht mehr gegen Japan kämpfen zu
wollen , und erhalten deshalb gemäß der Kapitulation die Er »
laubnis , in ihre Heimat zurückzukehren ; mit ihnen gehen 229 Ordon »
nanzen . Die Generale Fock , Smirnow und Gorba -
t o w s k h sowie Admiral W i l l in a n n haben es borgezogen ,
nach Japan in die Gefangenschaft zu gehen . General
S t ö s s e l tritt am 12. Januar von Dalny die Re i s e n a ch R u ß -
land an .

*

Tokio , 9. Januar . Man glaubt , daß der Gesamtverlust der
Russen in Port Arthur ungefähr 2S 999 Mann beträgt .

Nagasaki , 9. Januar . Eintausend verwundete Russen aus Port
Arthur sind hier eingetroffen und�im Hospital untergebracht worden .

London , 9. Januar . Das „Reutersche Bureau " meldet aus
Nogis Hauptquartier vom 5. d. M. : In Port Arthur brach am
ersten Tage nach der Uebergabc an zwei Stellen Feuer aus .
General Stössel bat deshalb im japanischem Hauptquartier um Ent -
schuldigung und erklärte , daß die Freiwilligen , die nach dem Aus »
marsch der Garnison in der Stadt zurückblieben , nicht ausreichen ,
um die Sicherheit aufrecht zu erhalten . Er bat , daß japanische
Truppen sofort einrücken möchten .

London , 9. Januar . Das „ Rcutersche Bureau " meldet aus
Tokio vom 8. d. M. : Die Japaner beabsichtigen auS Port Arthur
eine bedeutende Flottenstntioii zu machen ! nach der Abfahrt »der
russischen Gefangenen soll nur eine kleine Garnison in Port Arthur
bleiben . Die Flotte ist eifrig mit dem Auffischen von Minen be -
schäftigt , trotzdem wird die Schiffahrt noch lange unsicher sein , nur



Negierungsschiffe haben Zufahrt . Dalny wird demnächst für den
neutralen Handel geöffnet toerdein

*

London , 9. Januar . Das „ Reutersche Bureau " meldet aus
Tokio dorn 8. d. M. : Admiral Kataoka berichtet , ein Kreuzer
sowieeinZerstörer und ein Torpedoboot seien
den nach Tschifu , und ein anderer Kreuzer , ein Kanonenboot
und eine Anzahl Zerstörer seien den nach K i a u t s ch o u geflüchteten
russischen , «schiffen gefolgt .

Tokio , 8. Januar . ( Meldung des „ Reuterschen Bureaus . ) Es
berlautet , das ; demnächst eine Nierte innere Anleihe in Höhe von
199 Millionen Jen unter den gleichen Bedingungen , wie die der
dritten Anleihe , zur Annahme gelangen soll .

Petersburg , S. Januar . ( „ Lassan - Meldung . " ) Die k o n
fervative und die liberale Presse äußern sich gleichmäßig er -
bittcrt über die Gleichgültigkeit der oberen Klassen gegen daS Leid
der Verteidiger von Port Arthur . Die aristokratische Gesellschaft hat
zwar noch niemals so viel Wohltätigkeitsbazare und - Bälle für
kranke und verwundete Soldaten veranstaltet wie jetzt , aber in
Wirklichkeit sind alle diese Veranstaltungen nur Vorwände für Bcr -
gilügungc ». Die vornehmen Nrfiaurants find jeden Abend von Souper -
Gesellschaften dicht beseht , die runiänischen Orchester und die Zigeuner -
Kapellen haben nichts von ihrer Anziehungskraft eingebüßt , und
die Wege zum Wintergarten sind gedrängt voll von TroikaS mit

AergmigungSlustigen . Die allgemein bewiesene Gefühllosigkeit ist
ebenso auffallend wie abstoßend . ( „ Standard " . )

Znr russischen Prcßzensnr .
Wie wir in unserer letzten Nummer mitteilten , beschwerte

sich die „ Rnst " über die russische Kriegszensur , die nicht nur
der Presse die Veröffentlichung von Nachrichten verheimliche ,
durch die eventuell den Japanern Dinge mitgeteilt würden ,
die in strategischem Interesse zu verschweigen seien , sondern
daß sie auch Nachrichten unterschlage resp . verbiete , durch die
dem Volte Klarheit über die bereits aller Welt bekannten Vor -
gange auf dem Kriegsschauplätze gegeben würden . Die Be -
schwerde der „ Ruß " bezog sich speziell darauf , daß bereits am

Januar die Nachricht vom Fall Port Arthurs allgemein be -
kannt gewesen sei, daß sie jedoch in der russischen Presse nicht
lstitte offenbart werden dürfen , ferner darauf , daß die japani -
schen Nachrichten über die Fortschritte der Belagerung , die auf
den unausbleiblichen Fall Port Arthurs hätten
schließen lassen , dem russischen Volke gleichfalls vollständig
unterschlagen worden seien .

Auf diese Beschwerde antwortet nun der Kriegszensor
Kalischewski , Oberstleutnant des Generalstabes , in
einer Erklärung an die „ Ruß " . Er führt aus , daß es falsch
sei , wenn das Blatt dem Kriegszensoren derartige
Vorwürfe mache . Die über die Presse entscheidende Zensur
trage den Namen „ Spezialkommission der Kriegszensur " ,
aber au ihr nähmen nicht nur Kriegs Zensoren teil , die über
die ans strategischen Gründen vorzuenthaltenden Nachrichten
aburteilten , sondern auch ein Vertreter der Oberpreßverwaltung ,
der ebenso wie die übrigen Zensoren mit einem Rotstift aus -

gerüstet sei und die Vollmacht habe , ans den der Zensur zu -
geschicktenArtikeln und Telegrammen alles zu streichen , was vom
Standpunkt der allgemeinen politischen Zensur unerwünscht
erscheine . Die Tätigkeit dieses Vertreters der Ober -

Preßverwaltung sei den Kriegszensoren nicht zur Last zu legen .
weil sie nicht zu ihrer Kompetenz gehöre . Die Frage , inwieweit
eine solche politische Zensur notwendig sei , lasse er
u n e n t s ch i e d e il . Er habe es nur für seine Pflicht ge -
halten , gegen den Angriff die Kriegszensur zu verantworten .

Aus dieser Erklärung erhellt also , daß die Spezial -
kommission der Kriegszensur tatsächlich nicht nur aus strategi -
schen , sondern mich aus allgemein politischen Gründe » von den »

Notstift den ausgiebigsten Gebrauch macht . Die politischen
Gründe bestehen eben darin , daß das Volk über die wirkliwen

Vorgänge in der Mandschurei systematisch getäuscht werden

soll . Offenbar fürchtet man , daß die ohnehin sehr flaue

Kriegsbegeisterung durch Mitteilung von Nachrichten , wie sie
in der übrigen Presse der Welt zu lesen sind , vollständig auf
den Nullpunkt herabgedrückt werden könnte , daß also das Volk

belogen und betrogen werden muß , nm für Vöiuchen ncne

Opfer an Gut und Blut zu bringen ? Diese systematische Be -

lügung des Volkes ist eine derartige Infamie , daß selbst
Kriegszensorcn sich z » schämen scheinen , wenn ihnen die Vor -

antwortung für ein solches System der Vertuschung und der

Lüg « aufgebürdet wird ! —

Sozialea »

Maskierte Polizeiwikkkür gegen Streikposten .

Der Streikposten ist rechtlos , wenn der Polizeibeamte . annimmt " ,
er müsse ihn „ zur Sicherung der Leichtigkeit , Beyueinlichkeit und

Ordnung des Verkehrs " von der öffentlichen Straße verweisen .
Und die Schutzleute sind von dieser „ Annahme " durchdrungen , wenn
es auf die Streikpostenjagd geht . Das „ Recht " zum Streikposten -
stehen als eines Teiles des Koalitionsreckites , das theoretisch
vom Reichsgericht und Kammergericht anerkannt wird , ist in der

Praxis völlig wesenlos , es besteht in Wirklichkeit nicht mehr , eS

ist zu einer leeren Vorstellung geworden .
In den letzten Wochen beschäftigten den ersten Strafsenat des

Kammergerichts fast in jeder Sitzung Streikposten - Prozesse . Auf
jeden dieser Prozesse einzugehen , erübrigt fich eigentlich , denn jeder
Fall wurde nach demselben Schema behandelt . Es ist in den Wind

gesprochen , weun der cinr oder andere Anwalt überzeugend hervor -
hob , daß ja jedes doch an sich erlaubtes Streikpostenstehen
unmöglich gemacht werden könne , wenn es abhängig sein
solle von der nachträglich dem Gericht gemachten Erklärung des
alS Zeugen vernommenen Schutzmannes , daß er gemeint
habe , es könnte zu Belästigungen der Arbeitswilligen und

infolgedessen zu Verkehrsstörungen kommen . Es wurden die Re -

Visionen der Angeklagten gegen ungünstige Landgerichtsurteile zurück
gewiesen , freisprechende Urteile der zweiten Instanz auf staats�
anwaltliche Revision regelmäßig aufgehoben und die Sachen nochmal
an die Vorinstanz zurückverwiesen , mit der Begründung , die Frei -
sprechung beruhe auf Rechtsirrtum .

lind nun das Schema ! Kennzeichnen wir e » an emem besonderen
Falle , wo die Gründe , die meist schon nur noch in einem Hinweis auf
den „ bekannten " Standpunkt bestehen , wiederholt wurden . Hervor -
zuheben ist , daß hier weder dem Angeklagten
noch einem der Mitstreikenden irgend etwas anderes

vorzuwerfen war , als daß sie Arbeitswillige anzust rechen und zu
belehren suchten . Der Schutzmann glaubte , die Arbeitswilligen
fühlten sich belästigt und dies wäre auch dem Publikum aufgefallen .
DaS Landgericht Berlin ll zog daraus den Schluß , daß der Schutz -
mann gemäß der Straßen - Polizeiverordnung den Angeklagten „ zur
«ufrcchterhaltung der Ruhe und Ordnung auf der Straße ' weg -
gewiesen habe und verurteilte ihn wegen Richtbesolgung
der Anordnung . Das Kammergericht verwarf die Revision und

führte aus :
Es sei in neuerer Zeit förmlich Mode geworden , sich auf ein

Urteil des Reichsgerichts ( im 34 . Bande der „ Entscheidungen " )
zu berufen , wodurch eine hanseatische Verordnung , die das Streik -

postenstehen als solches verbot , für ungültig erklärt sei . ES sei
üblich geworden , dies Urteil so auszulegen , als wären die Streik
Posten privilegierte Menschen , als wären sie Menschen , die gegen alle
polizeilichen ? lnfechtungen geschützt seien , nur weil sie Streikposten
ständen . Die Auslegung sei grundfalsch und widerspreche auch dem
Urteil des Reichsgerichts selber . Das Reichsgericht spreche aus , daß
sich die Gesetzgebung der Einzelstaaten nicht gegen Prinzipien der
Reichsgesetzgebung ( Gewerbe - Ordnung — Koalitionsrecht ) wenden
dürfe . Das Reichsgericht sage aber zum Schluß , entschieden sei mit
dem Urteil nicht die Frage , ob nicht der Gefährdung , die mit dem
Streikpostenstehen verbunden sein kann , in anderer Weise entgegen «
getreten werden könne . In einem anderen Urteil , das abgedruckt
sei im neunten Bande der „ Recktsprechung des Reichsgerichts " ,
habe nun das Reichsgericht die Verurteilung eines Streikpostens
aus einem preußischen Straßenpolizei - Reglement gebilligt .
Also sage das Reichsgericht keineswegs : „ Ihr Streikposten seid
privilegiert " , sondern es sage : „ Durch allgemeine Straf -
bestimnumgen kann Euch nicht das Streikpostenstehen verboten
werden , aber auf Grund einer polizeilichen An -
ordnung im Rahmen eines Straßenpolizei -
reglem ent » kann in an Euch entgegentreten . " Wie
nun die Sache hier liege , fei es absolut kein Verstoß gegen daS

Recht , wenn Angeklagter verurteilt worden sei . . Er hätte der Polizei -
lichen Anordnung Folge leisten und weggehen müssen , vorausgesetzt ,
daß sie nicht schikanös gewesen , sondern ergangen sei . um die Ruhe
und Ordnung aufrecht zu erhalten . Letzteres sei aber richtig festgestellt .
— Der Zweck der Anordnung , die Absicht des Schutzmanns , ist nach
diesem und den vielen anderen Urteilen des Kaminergerichts maß -
gebend , nicht aber , ob schon eine Ruhestörung oder Störung des
Verkehrs erfolgt sei oder nicht .

Wenn der Schutzmann sagt , er habe Verkehrsstörungen , habe
Störungen der öffentlichen Ordnung vorbeugen wollen durch die

Wegweisuiig , dann stellt das Gericht diese Absicht fest , eventuell auf
Monierung des Kammergerichts . Die Schutzmänner aber haben
ihre JnstruktionSstunde und der Instrukteur macht ihnen klar , von
welchen Ansichten das Kainmergericht sich leiten läßt , und von welchen
Absichten bei Wegweisung von Streikposten sie selbst sich zu leiten
haben lassen . _ _

Kirchgang ein Teil des Schulbesuchs . DaS Krefetder Schöffen -
gericht hatte sich mit der Frage zu beschäftigen, ob der Bestich der

logenaimten Schulmesse , eines Kindergottesdienstes , für die Schüler
ein obligatorischer ist . Diese Frage hat das Gericht bejaht . Es
handelte sich um folgenden Fall . Ein Fabrikarbeiter sandte seine

13jährige Tochter nicht in die Schulmesse , wohl aber pünkllich vor -

Mittags um 3 Uhr znr Schule . Die Schulmesse findet
nämlich vor Beginn des Unterrichts statt . Der Kreisscbulinspektor
aus Krefeld , der als Sachverständiger gehört wurde , erklärte , daß
nach einer Verfügung der königlichen Regierung au » dem Jahre 1899
dieser Gottesdienst zum Schulunterricht gehöre . Das Gericht der -
urteilte den Vater des Kindes daraufhin . Gegen daS Urteil wird
mit Recht Berufung angemeldet werden , weil die Versiigung , wenn
sie besteht , gesetzloidrig und daher ungültig ist .

KanfmannSgerichtS - Wahlen . In Breslau tzuiuii sich nicht
weniger als 13 bürgerliche Vereine verbunden , um die Wahl von
Vertretern des Zentralverbandes der Handlungsgehülsen und Ge -
hülfinnen als Beisitzer zum Kaufmannsgericht zu verhindern . Dennoch
erhielt die Liste des Zentralverbandes von den abgegebenen 1911
Stimmen 250 . Aus den Zentralverband entfallen vier Beisitzer , auf
die vereinigten Gegner 21 . — Auch in Halle haben die klaffen -
bewußten Handlungsgehülsen mit 749 „ gehäuften " Stinimen einen

Beisitzer erlangt .

Die Gcwerbegcrichtswahl iu Wnrzburz , welche am letzten Sonn -

tag zum erstenmal unter dem Proportional - Wahlsystem stattfand ,
brachte den „ Freien Gewerkschafteu " einen recht guten Erfolg . Von
1333 abgegebenen Stimmzetteln entfielen auf die Lifte der „ Freien
Gewerkschaften " 1313 , aus die der sogenannten „christlich - nationalen
Arbeiter " nur 515 Stimmzettel . Einige Stimmzettel waren ungültig .
Gegenüber der Gewerbegerichtswahl im Jahre 1991 gewinnen die

„ Freien Gewerkschaften " 238 Stimmen , die . Christlichen " trotz ge -
hassigster Agitation nur 92 Stinimen . Von den 29 gewählten Bei -

sitzern entfallen auf die „ Freien Gewerkschaften " 14, auf die „Christ -
lichen " 4.

Hub der frauenbewegung .
Rixdorf . Die MonatSversammlung deS Vereins gewerblich

tätiger Frauen und Mädchen von Rixdorf und Umgegend findet
nicht am Dienstag , den » 19. Januar , sondern am Mittwoch ,
den 11. dieses Monats , im Lokale deS Herrn Thiel , Bergstr . 151/52 ,
abends 3>/z Uhr , statt . Der Vorstand .

Treptow - Baumschiilenwcg . Seit dem September 1992 haben sich
an unserem Orte dem Verein für Frauen und Mädchcn Schönebergs
und Umgegend etiva 39 Mitglieder angeschlossen . Durch die große
Entfernung vom Sitze des Vereins stehen der Teilnahme der

hiesigen Mitglieder am Vereinsleben Hindernisse entgegen , die
es zu bcscitigeu gilt . Vielfachen Wünschen aus unserem
Mitgliederkreise entsprechend und im Einverständnisse mit
dem Vorstaude unseres Vereins , hal . a wir beschlossen ,
einen selbständigen Verein zu gründen , um eine intensivere
Wirksamkeit entfalten zu können . Zu diese ! » Zwecke findet am
Donnerstag , den 12. Januar , eine öffentliche Volks -

Versammlung in Ackermanns Festsälen , Baumschnlenstraße ,
abends 8>/z Uhr statt , mit der Tagesordnung : Gründung eines
Bildungsvereins für Frauen und Mädchen von
Treptow - Baumschulenweg . DaS Referat zu dieser Ver -

sammlung hat Frau Dr . Wally Zepler übernommen . Zur Agitation
für diese Versammlung erfolgt am Mittwoch , den 11. Januar , eine
Einladung durch Handzettels _

6encbt9 - Zeitung .
Aufgebauschte Anklagen aus § 153 der Gewerbeordnung . Der

Tischler I . sollte anläßlich des Steglitzer Tischlerstreiks einen
Meister durch den Ausdruck „ Quatschkopf " beleidigt und dessen
Sohn durch die angebliche Bemerkung , er werde ihm die Knochen
zerschlagen , bedroht haben . Ferner wurde ihm noch eine
zweite Beleidigung zur Last gelegt , weil er einen Arbeits -
willigen „ Streikbrecher " tituliert hatte . Das Urteil des Schöffen -
gerichtS lautete loegen der „ Beleidigungen " auf Freisprechung und

wegen der Bedrohung des MeistersohneS auf 5 Mk. Geldstrafe . Ein

Zusammenhang mit § 153 wurde nickst angenommen .
Vor der Berufungskammer wurde ein Schöffengerichtsurteil

gegen den Schlosser W. bedeutend herabgemildert . Der Ange -
klagte war seinerzeit zu einer Gefängnisstrafe von einer Woche ver -
urteilt worden , weil das Gericht annahm , daß er einen Rebenarbeiter

beleidigt habe , um ihn zur Teilnahme an dem letzten Streik der

Straßenbahn - Werkstattarbeiter zu beivegen . Die Berufungskainmer
überzeugte sich aber , daß die Beleidigung mit Z 153 ebenfalls nicht im

Zusammenhang stand und erkannte auf 29 Mk. Geldstrafe . Der
Staatsanwalt hatte sogar nur 19 Mk. beantragt .

Die Züchtigung deS Schneidige ». Der Aussehen erregende Vor -

fall im königlichen Feuerwerks - Laboratorimn zu Spandau , wo

während des Betriebes der Arbeiter W. seinen Vorgesetzten, den

Ingenieur B. , ohrfeigte , war am Sonnabend Gegenstand einer Ver -

Handlung deS Schöffengerichts . Der Angreifer wurde zu 15 M. Geld -

strafe verurteilt . Als mildernder Umstand kam in Betracht , daß er
von dem Ingenieur gereizt worden war . Der Angeklagte ist so -
gleich nach der Tat aus der Arbeit entlassen worden , und der

Ingenieur ist aus dein Staatsdienst ausgeschieden .

Zum Konflikt im Rnhrrevier .
Bochum , 9. Januar . ( Privatdepesche des „ Vorwärts� . )

Die Bewegung der Ruhrbergleute nimmt einen immer leb -

hafteren Charakter an und es steht zu befürchten , daß alles

Abmahnen der Verbandsleitung fruchtlos bleibt . Die ein -

zelnen Zechen beginnen bereits ohne vorherige Verständigung
mit der Verbandsleitung und selbst ohne besondere Versamm -

lungsbeschlüsse in den Ausstand zu treten . Ebenso wie Montag

früh die Morgenschicht von „Kaiserstnhl 2 " und „ Scharnhorst "
die Einfahrt verweigerte , so folgten aus beiden Schächten die

Mittagsschichten : Morgenschicht und Mittagsschicht bilden die

übergroße Mehrheit der Gesamtbelegschaft . Auf „Kaiser -
stuhl 1 " fuhr zwar die Morgenschicht an , förderte aber keine

Kohlen . Die Mittagsschicht dieser Grube fuhr gar nicht erst
an . Ganz so ging es zu Mittag auf „ Gneisenau " und

„ Minister Achenbach " . Ohne Beschluß und ohne Zustimmung
der Perbandsleitung treten die Leute iu den Ausstand . Außer
den Versammlungen , die für Dienstag und Mittwoch in Dort -

mund , Scharnhorst und Langendreer angesagt sind , stehen für
nächsten Sonntag Versammlungen in Annen und Witten in

Aussicht . Von verschiedenen anderen Zechen drängt man die

Verbandsleitung zur Einberufung von Versammlungen . _
Tie

bis jetzt am Streik beteiligten Zechen haben eine Gesamt -
belegschaft von etwa 7000 Mann . In Dortmund herrscht eine

lebhafte Erregung . Eine polnische Versammlung in Herne
beschloß eineSolidaritätserklärung . Das Gewerkschaftskartell in

Dortmund wird einen Aufruf zu Sammlungen erlassen . Die

Vorstände des Bergarbeiterverbandes , des christlichen GeWerk -

Vereins , des Hirsch - Dunckerschen Gewerkvereins und der polni -
schen Berufsvereinigung erlassen einen Aufruf , worin sie die

Kameraden der Zeche „ Bruchstraße " ihrer Sympathie und

Hülfe versichern und erklären , daß sie an die Regierung uno

an die Parlamente eine Eingabe machen werden mit Forde -

rungen zur Regelung der Arbeitszeit , der Gedingsätze , Ab -

schaffung der Nullung , Bezahlung nach Gewicht und An -

stellung von Arbeiterkontrolleuren , im übrigen aber fordern
sie die Arbeiter zur Ruhe und Disziplin und zum Abwarten

der Weisungen der Verbandsleitung auf . Ein allgemeiner
Streik sei nur im Interesse der Unternehmer .

Letzte jSacbricbten und Depefcben .
Stuttgart , 9. Januar . ( Privat - Telegramm . ) Ohne sonder -

liche politische Ueberraschungen verliefen die am Sonntag abgc -
haltenen Lctndesparteitage der Nationalliberalen und des

Zentrums in Württemberg . Die Nationalliberalen hatten
sich außer dem Abgeordneten Hieoer , dem einzigen wiarttembergischen

Nationalliberalen , der in den Reichstag gelangt ist , und auch nur mit

bauernbündlerischer Hülse , zur Erhaltung des Glanzes den Reichs -

tagsabgeordneten Patzig als Referenten gesetzt , die nun beide in ihren
Reden um die Wette in nationaler und kolonialer Begeisteruiia
schwammen . Patzig erging sich in Ausführungen über die Reichs -
Politik , insbesondere über Posadowstys Unverständnis , befürwortete
eine Sozialpolitik „ mit Maß und Ziel " , rühmte die Opferwilligkeit
der Gegner und schimpfte über die Sozialdemokratie . Das war das

geistige Band , das Stuttgart mit Ravensburg verknüpfte , wohin das

Ze n t r u m seine Schäflcin , etwa 3999 Bauern , entboten hat . Tort

sprachen die Abgeordneten Rembold und Gröber . Dieser sprach von

der . . Heuchelei und Gemeinheit der Nationalliberalen " , von „ liberalem

Unsinn " . Die Hauvtladung Gröbcrscher Zartheit war natürlich der

Sozialdemokratie aufgespart , die das Volk dem Abgrund zuführe .
lieber die Verfassungsrevisioi ! verlor Gröber kein Wort , das über -

ließ er dem Abgeordneten Rembold , der den Protestrummel verächt -
lich mit einigen Worten abtat und keinen Zweifel ließ , daß das

Zentrum auch nicht den kleinen Finger reichen werde , wenn die geist -
liche Schulaufsicht gefährdet werde .

Geestemünde , 9. Januar . ( W. T. B. ) Das am Sonnabend

infolge des Sturmes vertriebene Feuerschiff Borkum Riff ist heute
lier eingetroffen . Das Schiff hat wegen Ankerkettenbruches die

Station verlassen müssen . _

Gewerbegerichtswahlsieg .
Koilstanz , 9. Januar . ( Privatdcpcsche des „ Vorwärts " . ) Bei der

heute stattgefundenen Wahl der Arbcitnehmerbcisitzer zum Gewerbe -

gericht siegte die Liste des GewerischaftskartellS mit 715 Stimmen

über die christlichen Gewerkschaften , welch - nur 443 Stimmen aus

ihre Liste erhielten . _

Die Hnller Kommission .

V . . . «, 9. Januar . ( Meldung der „ Agence Havas " . ) Obgleich
die Protokolle der beiden Sitzungen der Huller Kommission nickts

über gefaßte Beschlüsse enthalten , wird doch versichert , daß die

Kommission sich entschlossen habe , bei ihrer Untersuchung die

Oeffentlichkeit iin weirgehenden Maße zu wahren . Der Vertreter

Englands habe ausdrücklich darauf bestanden , daß alles sich vor der

Oeffentlichkeit vollziehe , und er glaube die übrigen Kominissions -

Mitglieder überzeugt zu haben , so daß die Entscheidung veröffentlicht
würden und auch beim Zeugenverhör die Oeffentlichkeit zugelassen
würde . Die Verhandlungen über das einzuschlagende Verfahren ,
würden in einer neuen Sitzung , die morgen abgehalten wird , abgeschlossen .

London , 9. Januar . ( W. T. B. ) Die Meldung , der Dampfer

„ Winnington " sei bei einem Zusammenstoß mit einem anderen

englischen Dampfer gesunken , ist unrichtig . Der Dampfer ist heute

wohlbehalten auf der Themse eingetroffen .

Eisenbahnunglück
Wolffenbüttel . 9. Januar . ( W. T. B. ) Auf der Braun -

schweigisch - Schöninger Eisenbahn entgleiste heute bei Wittmar ein

Personenzug infolge Tammrutsches . Die Lokomotive und der Pack -

wagen stürzten die Böschung hinab . Lokomotivführer und Heizer
wurden schwer verletzt . _

Grubenunglück
Helmstedt , 9. Januar . ( W. T. B. ) Auf der Kohlengrube

„ Treue " der Braunschweigischcn Kohlenwerke wurden heute zwei
Bergleute verschüttet und getötet .

Vom ostasiatischen Kriegsschauplätze .

Mulden , 9. Januar . ( Meldung der „ Russischen Telegraphen -
Agentur " . ) Neue japanische Truppenabteilungen treffen , vom Süden

kommend , ein , die häuptsächlich dazu dienen sollen , die Besatzungen
von Lianjang und Jantai sowie andere befestigte Stellungen zu ver -

stärken . Die Japaner sollen am Liao und Jalu mit dem 13. Oktober

mehr als 3999 Mann verloren haben . Ans feiten der Russen sind
7 Offiziere und 183 Mann gefallen sowie 44 Offiziere und 1932 Ge -
meine verwundet .

Tokio , 9. Januar . ( Meldung des „ Reuterschen Bureaus " . ) Das
Marine - Amt hat fein Bedauern ausgedrückt über das Miß -
Verständnis , das bei der Sendung des englischen Kreuzers „ Andromeda "

vorgelegen habe , und erkürt , der Kommandant von Port Arthur Hab -
die ' Annahme der Hiilseleistung ans Grund allgemeiner Instruktionen

verweigert . Die britischen Behörden haben den englischen Ge -

sandten in Tokio zu spät von der Sendung des Kreuzers
in Kenntnis gesetzt ; sobald der Gesandte jedoch die Nachricht

erhalten hatte , hat er sofort für die Annahme des Anerbietens

durch die japanischen Behörden Sorge getragen . Als dann der Be -

fehl , die anoebotene Hülfe anzunehmen , in Port Arthur ankam ,

war die „ Androineda " bereits abgefahren . Das Auffuchen der

Minen sowie die Untersuchung der gesunkenen Schiffe hat infolge
Sturme ? Verzögerung erlitten .

_
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Partei - I�ackriekten .
Das Grab von Karl Marx .

Die der „ Breslauer Volksmacht " entnommene Mitteilung über
das Grab von Karl Marx bedarf einer Richtigstellung : Karl Marx
hat sich bei Lebzeiten die Errichtung eines Denksteines nach seinem
Tode verbeten . Als die Parteileitung kurz nach Marx ' Tode an
Friedrich Engels schrieb und sich erbot , einen Denkstein für Marx
setzen zu lassen , gab ihr Engels Kunde von der Willensmeinung
des Verstorbenen . Anderenfalles hätte Engels selbst für einen
Denkstein gesorgt . Daß das Grab von Marx in vernachlässigtem
Zustande sich befindet� ist bedauerlich , aber das hätte der Londoner
Kummunistische Arbeitcr - Bildungsverein leicht verhindern können ,
dazu besaß er wohl die Mittel . Es dürfte nunmehr Sache des
Parteivorstandes sein , hier Wandel zu schaffen .

Kann ein Katholik Sozialdemokrat sein ? "
Von dieser Frage handeln zwei Broschüren , die im Dezember

vorigen Jahres erschienen sind : die eine ist von dem holländischen
Priester Dr . I . Van den Brink verfaßt , die andere von dem
Redakteur der Düsseldorfer „ Volks - Zeitung " , Dr . Heinrich
Laufenberg . In beiden Schriften wird die Frage nicht nur
bejaht , sondern auch noch nachgewiesen , daß ein Katholik eigentlich
auf Grund seiner religiösen Ucberzeugung Sozialist oder Sozial -
demokrat sein muß .

Die deutsche Zentrumspartei preist sich bekanntlich der Bourgeoisie
und Regierung als Retter , ja im Bunde mit der katholischen Kirche
als den einzigen zuverlässigen Retter gegen die Sozialdemokratie
an und ihre Agitatoren bemühen sich zu beweisen , daß zwischen
Katholizismus und Sozialdemolratie ein unüberbrückbarer Gegen .
satz wie zwischen Tugend und Verbrechen besteht . Ein treffendes
Beispiel dafür ist der Hamnierstein - Kathreinsche Arbeiter - Katechis -
mus , worin es als „ schwere Sünde " erklärt wird , Sozialdemokrat zu
sein , die Sozialdemokratie selbst als ein „ Verbrechen im Großen "
bezeichnet wird usw . Diese Feindschaft gegen die Sozialdemolratie
liegt aber nicht etwa im Katholizismus selbst oder gar im Christen -
tum begründet , sondern ist vielmehr eine Folge des Umstandes , daß
das Zentrum als eine bürgerliche Partei sich zur Rettung der bürger -
lichen Gesellschaftsordnung und des damit verbundenen Systems
der Ausbeutung der Besitzlosen durch die Besitzenden berufen fühlt ,
trotz der Religion der Liebe , die dieses System verdammt . Diese
Religion selbst , wenn ernst gemeint , führt den Menschen vielmehr
dem Sozialismus zu , statt ihn davon zurückzuschrecken . So mag
wohl auch der holländische Priester Van den Brink recht haben ,
Ivenn er in seiner demnächst in deutscher Sprache erscheinenden
Schrift „ Die große Frage " sagt : „ In mehr als einem Priester
klopft ein Sozialistenherz , aber sie mögen sich nicht aussprechen und
man macht ihnen weis , daß der Sozialismus gegen den Glauben
ist . " Das ist um so mehr wahrscheinlich , als ja die oftmals in enger
Verbindung mit dem Volksleben stehenden katholischen Priester viel
Gelegenheit haben , die Leiden der Arnien , die gesellschaftlichen Ver -
brechen der Begüterten aus nächster Nähe kennen zu lernen .

Wie nun dieses „ Weismachen " von der Glaubensfeindlichkeit
deS Sozialismus dem deutschen katholischen Volk gegenüber betrieben

wird , das zeigt uns Dr . Laufenberg in seiner Broschüre
„ Kann « ln Katholik Sozialdemokrat sein ? " Aber
er liefert auch den Nachweis , und zwar durch ausführliche Zitate ,
daß die großen Vertreter katholischer Sozialreform , wie der Bischof
Ketteler und sein langjähriger Mitarbeiter , der Domkapitular
M o u f a n g , sich keineswegs in öden Schimpfereien gegen die

Sozialdemokratie ergangen haben , sondern im Gegenteil : dem

Sozialismus und den Ansichten Lassalles sehr nahe standen , und daß
sogar noch im Jahre 1377 die Berliner „ Germania " recht ver -

ständige Aeußerungen über die Sozialdemokratie brachte , die durch -
aus in Widerspruch zu den jetzt in der Zeiktrumspartei beliebten

antisozialistischen Agitationslügen stehen . Damals war allerdings
W i n d h o r st noch der geistige Leiter deS Zentrums und er hat
sich gewissermaßen für die Trennung von Kirche und Staat nach
„ amerikanischem Muster " ausgesprochen ; so im Jahre 1873 und 1877
im preußischen Abgeordnetenhaus , also für den sozialdemokratischen
Grundsatz , » Religion ist Privatsache " , der heuzutage von den Jen -
trumsleuten zur Verlästerung der Sozialdemokratie mißbraucht wirb .
DaS erste Kapitel von Laufenbergs Schrift ist der Charakterisierung
dieser » klerikalen Vi e t h o d e " der Fälschung und der Ver -

hetzung gewidmet . Das zweite handelt von den „ Anfängen der

katholischen Sozialreform " und im dritten Abschnitt ,
„ Der historische Materialismus " , zeigt der Verfasser ,

Mit Ballin unterwegs .
VI .

Zehn Stündchen bei Ballin .

« m Sonnabend , morgens um 7 Uhr , kehrte ich von meinem

AuSfluge mit der Straßenbahn nach den Auswandererhallen zurück ,
von Schaffner und Publikum als „ interessanter " Fahrgast mitleidig

angestaunt . Mit dem schuldbeladenen Gewissen eine ? entlaufenen

Sträflings ging ich auf das Portal zu, vor dem mehrere Beamten

standen . Auf die verwunderte Frage eines Beamten , wo ich her -

käme , gab ich zu meiner Entschuldigung an , daß ich den ganzen

gestrigen Tag in der Halle gewartet hätte und abends nach Ham -

bürg gegangen wäre , um bei Verwandten zu übernachten . Nun

wurde Ich in das Bureau geführt , wo bereits gestern die

Kontrollkarten verausgabt wurden . » Hier ist noch ein Engländer
von gestern " , so meldete mich der Beamte . Man muß wissen , daß

„ Engländer " im Ballinsinne eine ebenso herabwürdigende Bezeichnung ,
wie „ Amerikaner " eine Schmeichelei ist . Als Herr Saßnick m

Tilsit am Tage meiner Anwesenheit in der dortigen Kontrollstation .
die Liste der Auswanderer des vorhergehenden TageS durchsah .

äußerte er bekümmert zu seinem Unteragenten : » Lauter

Engländer , die werden Herrn Ballin imMagen

liegen " .

- -

„ Gebt den Schein her " , hieß eS.
Das tat ich mit dem Bemerken , daß ich nicht nach

London will , sondern in Hamhurg bleiben wolle . » Dann müßt

Ihr in die Expedition gehen " , sagte der Beamte und gab mir

meinen Schein zurück . Das war leichter gesagt wie getan , denn der

postierte Aufseher verwehrte mir barschen Tones den Eintritt .

„ Jche muß in dem Cantor , man hat mich hergeschickt ", sagte ich zu
ineiner Rechtfertigung , „ denn iche kann nischt nach London , iche muß

hier bleiben . " Das schien ihn , einzuleuchten , er öffnete die Tür

und ließ mich hinein . Bald erschien ein Beamter , dem ich wieder

alleS ausftihrllch mitteilte . » Gehen Sie in das Bureau zurück , von

dem Sie gekommen sind , Sie müssen erst in die Listen eingetragen
werden , dort wird alles weitere veranlaßt werden . " Also drehte ich wieder

um und erschien in dem kurz zuvor verlassenen Bureau wieder .

Doch hier schien man erst recht wenig Neigung zu haben , sich mit den ,

unbequemen Passagier zu befassen , und inan schickte mich von

Pontius zu Pilatus . Endlich hielt einer Stand , dem ich meinen

Wunsch vortrug und zum drittenmal eingehend begründete . Vorerst
aber hieß es noch warten . Geduldig sah ich zu. wie erst einer , dann

vier , fünf , sechs, zehn andere Auswanderer abgefertigt wurden und

schon glaubte ich, daß man mich wieder vergessen hätte . Doch ' oaS
war nicht der Fall . Der Beamte rief mich zu sich, stellte Kreuz -
und Querfragen und nahm ein Protokoll auf . Nun hieß es wieder
warten .

Inzwischen war eS Mittag geworden , die Bureauräume wurden

geschlossen und ich kehrte wieoer zu meinem Auswanderertrupp
zurück .

wie die Zentrmsleute durch Verquickung dieser rein wirtschaftlichen
Auffassung mit dem philosophischen Materialismus dem katholischen
Volk vorreden , Gottlosigkeit und Religionsfeindschaft sei ein Haupt -
grundsatz der Sozialdemokraten . Der letzte Abschnitt : „ Die
katholische Eigentumstheorie " liefert den Beweis da -
für , daß die Auffassung katholischer Kirchenlehrer vom Eigentums -
recht keineswegs antisozialistisch ist , sondern vielmehr dem Sozialis -
mus zuneigt , wofür auch ein Zitat aus Thomas von Aquin ,
das Hitze in „ Kapital und Arbeit " anführt , zeugt . Uebrigens
kommt auch der Zentrumsführer Dr . Hitze selbst zu den , Schluß :
„ wenn kein anderer Ausgleich ( zwischen Kapital und Arbeit ) ge -
fanden wird , müssen wir den des Sozialismus akzeptieren : Aus -

gleich durch die ordnende Staatsgewalt " . Da nun das Zentrum
keinen anderen Ausgleich gefunden hat noch zu finden vermag , kann

Laufenberg mit Recht sagen , daß ein Katholik nicht nur Sozial -
demokrat sein kann , sondern auch sein mutz .

Zu demselben Ergebnis kommt der holländische Priester I . V a n
den Brink in seiner Schrift : „ K a n of m o et een Katholik
Sozialist z i j n" . ( „ Kann oder muß ein Katholik
Sozialist sein " . ) Die beiden Schriften sind jedoch ihrem Inhalt nach
verschieden . Der katholische Priester legt viel Wert darauf zu be -

weisen , daß die „ Encyklika rerum novarum " vom Papst Leo XIII .
einen Katholiken nicht hindern kann , Sozialist zu sein . Er unter -

sucht die Frage , ob diese sogenannte Arbeiterencyklika ein Erlaß
ex cathedra , ein auf päpstlicher Unfehlbarkeit gegründeter , für alle

Katholiken bindender Befehl sei , und kommt zu dem Schluß , daß
es sich hier nicht um eine Glaubensregel handelt . Was die nach
Ansicht mancher Katholiken in der Encyklika enthaltene Verurteilung
des Sozialismus anbelangt , so ist Van den Brink der Meinung ,
daß jene Worte wohl eine Ablehnung des auf die Aufhebung allen
Privateigentums gerichteten Kommunismus enthalten , sich
jedoch nicht auf den Sozialismus , der nur den Privatbesitz
des Grund und Bodens und der Produktionsmittel abschaffen will ,
beziehen .

Nach diesen und ähnlichen theologischen Erörterungen weist der
Verfasser nach , wie sich die sozialdemokratische Auffassung vom
Klassenkampf notwendig aus den wirtschaftlichen Verhältnissen ent -

wickelt , und daß auch sie sich sehr wohl mit dem katholischen Glauben
vereinbaren läßt . Er steht also hinsichtlich dieses wichtigen Unter -
scheidungsmerkmales zwischen sozialdemokratischer und sozial -
rcformatorischer Gesinnung , und ebenso was das Ziel des Klassen -
kampfes anbetrifft , ganz auf der Seite der klassenbewußten Arbeiter -
schaft . Anderer Ansicht ist er über den Historischen Mate¬
rialismus und urteilt darüber mit folgenden Worten :

„ Obwohl wir nach der Tomistischcn Schule sagen : „ Nichts
kommt in den Geist , was nicht zuvor durch die Sinne aufgefangen
wurde, " so verwerfen wir katholischen Sozialisten doch den histori -
schen Materialismus , der die Geschichte der Menschheit gleichsam
betrachtet wie das Hinabstürzen eines Bergstroms oder wie eine
rollende Wogenmasse , als einen naturgeschichtl : chen Prozeß , beherrscht
von Gesetzen , welche nicht nur unabhängig sind vom Wollen , vom
Bewußtsein und von den Absichten der Menschen , sondern vielmehr
umgekehrt das Wollen , das Bewußtsein und die Absichten der
Menschen bestimmen . - - Aber die Sozialdemokratie kann meiner

Meinung nach ebenso gut und vielleicht viel fester auf den Grund -
sätzen des Christentums aufgebaut werden , die doch vor allem
Nächstenliebe atmen und Sorge für den Mitmenschen , und die zur
Zeit der Apostel in den Worten der Predigt gegen das Sammeln

irdischer Schätze Ausdruck fanden , gleichwie auch Christus in der

Bergpredigt sagt : „ Ihr sollt Euch nicht Schätze sammeln auf Erde " . "
Schon damals verurteilte der hl . Apostel Paulus die kapitalistische
Triebfeder unserer Zeit . 1. Timotheum VI , 9: „ Denn die da reich
werden wollen , die fallen in Versuchung und Sünde und in des

Bösen Strick und in viele unnütze und schädliche Begierden , die den
Menschen inS Verderben und zu seinem Untergang führen . " — Der
Verfasser zitiert dann noch mehrere Bibelstellen , wie Jacobi II , 6, 7
und einen Teil des Kapitel V derselben Epistel , die so scharfe An -
griffe gegen die Reichen enthalten , daß sie , heutigen Tages ge -
schrieben , als Aufreizung zum Klassenhaß von unseren Staats -

christen verurteilt werden würden .
Der Polemik Van den Brinks gegen die materialistische Geschichts -

auffassung liegt offenbar die Meinung zugrunde , als ob nach dieser

Lehre , die wirtschaftlichen Ursachen e i n z i g u n d allein für die

Geschichte der Menschheit ausschlaggebend seien . Richtiger charakte -
risiert Laufenberg in seiner Broschüre diese Ähre , indem
er schreibt :

„ Seinem leitenden Gedanken nach weist der historische MaterialiS -
muS die ökonomischen Ursachen , die Produktionsverhältnisse , die Art ,
in der in jeder Gesellschaftsform die Arbeitsteilung Platz greift , als
den letzten , den tiefsten Hebel alleS geschichtlichen LebenS nach . "

Um 1 Uhr wurden die Auswanderer zum Mittagessen geführt .
Wir passierten verschiedene Barackenstraßen und gelangten auf den

Hauptplatz der Sluswandererhallen . Ks ist ein großer fteier Platz ,
um den Unterkunftsbaracken , Hotels , Speiseräumc und Verwaltung - " -
gebände gruppiert sind . Die ganze Anlage macht einen großartigen ,
und da auch Bäinne nicht fehlen , beinahe schönen Eindruck . Während
die Leute ihr Essen holten , sah ich mich in den : gewaltigen Komplex
näher um . In der Menge der Baulichkeilen , die zum größten Teil
der Unterkunft dienen , fielen mir durch ihr Aeußeres drei Gebäude
auf : die katholische , die evangelische Kirche und die Synagoge .
Also nicht nur sür das leibliche Wohl wird in so weitgehender Weise
gesorgt , » ein , auch den seelischen Bedürfnissen ist in großherziger
Weise Rechnung getragen . Damit hat die Hamburg - Amerika - Linie
der Art ihrer Menschlichkeit und ihrer Fürsorge für das wandernde
Elend den einzig richtigen Ausdruck verliehen . Katholische Kirche ,
evangelische Kirche , Synagoge . (Heiliger Mirbach !) Hier kommen
an Sonn - und Festtagen die Mühseligen und Beladenen
der Hamburg - Amerika - Gesellschaft zusammen , verfolgt , ge -
demütigt und sogar desinfiziert . Hier empfangen sie für
irdische Trübsal so verschiedener Art himmlischen Trost , hier

empfangen sie in allen Kultformen die ein - und aufdringliche Be -

lehrung darüber , daß eS Sache der Armen und Gedrückten ist , den

Mächtigen zu gehorchen und ihnen zu zahlen was sie verlangen .
Denn was sind alle ausgestandenen Leiden : Russische Willkür ,
preußische Drangsal , Ballinsche Behandlung , Hunger und Armut

gegenüber der Anwarsschaft auf das Himmelreich . Die Religion
muß dem Volke erhalten bleiben .

Von meinem Rundgange kehrte ich zu den Leuten zurück , die
unter Schieben und Stoßen ihr Mittagbrot in Empfang genommen
hatten . Auch dabei ereignete sich ein empörender Zwischenfall . AlS
bei der Verteilung des EssenS auch ein etwa Sv Jahre alter Mann
namens Abowicz , im begreiflichen Hunger mit anderen vor -
zndrängen versuchte , versetzte ein junger Steward ihm einen
Stoß vor die Brust , daß der alte Mann hinschlug und

sich die Wange und die linke Hand blutig verletzte . Der
18jZhrige Sohn des Verletzten stellte erregt über die Mißhandlungen
seines Baters den Steward zur Rede , worauf dieser mit einem
wüsten Schimpfwort antwortete . Als nun der junge Mann das

Schimpfwort erwiderte , bekam er als Genugwung em paar schallende
Ohrfeigen . DaS war selbst den Auswanderern zu viel , sie machten
Miene , dem brutalen Burschen zu Leibe zu gehen und hätten ihr
Borhaben auch ausgeführt , wenn ich nicht dazwischen getreten wäre .
Gern hätte ich dem uniformierten Frechling die verdienten Prügel

zu teil werden lassen , aber ich wollte verhindern , daß die
Armen geringe Zeit vor ihrer endgültigen Abfahrt einem Verhör
unterworfen und womöglich zurückbehalten würden . Kurz darauf
wurden die Auswanderer zusammengerufen , in Gruppen geteilt ,
empfingen gegen Zurückgabe ihrer Kontrollkarten die Schiffskarten ,
um dann aufs Schiff geführt und verladen z » werden . Auch mein

Trupp zog davon , nach kurzem , aber herzlichem Abschied . Der

Klempner aus Mitan , mein engerer Reisegefährte und Sozialist , trat

nochmals an mich heran , um sich besonders zu verabschieden . Da

Das heißt also : den tiefsten , aber nicht den einzigen
Hebel . Wäre es anders , so wäre ja auch alles Reden und Schreiben ,
alles Agitieren unnütz , denn die Erkenntnis , die dadurch verbreitet

wird , ist selbstverständlich eine geistige Macht und dennoch ein starker
Hebel der geschichtlich notwendigen EntWickelung . V.

Die „Justice " , das Organ der Sozialdemokratischen Föderation
Englands , erscheint seit dem 1. Januar in vergrößertem Format .
In einem Artikel „ 1884 — 1905 " wirft der Genosse Hyndman einen
Rückblick auf die EntWickelung des Organs und der Föderation selbst .
Er ist mit den Erfolgen der Arbeit , die unter den größten Schwierig -
leiten begonnen hat , durchaus beftiedigt . Die Gesellschaft der Fabier
habe der Föderation schon bei ihrer Geburt einen baldigen Tod

prophezeit : dasselbe hat später die Unabhängige Arbeiterpartei ge -
tan , aber noch heute bestehe die Sozialdemokratische Föderation und

zwar gefestigter denn je . Auch die herrschende Presse , die Politiker

usw . würden gezwungen , sich mehr und mehr mit dem Sozialismus

zu beschäftigen .

polireilicbeo , Omchtliches uf » .

Wegen Verstoß gegen den Paragraphen 17 des Prcßgesetzes
wurde Genosse Dr . Laufenberg als verantwortlicher Redakteur

unseres Düsseldorfer Parteiblattes von der dortigen Strafkammer

zu einer Geldstrafe von 30 Mk. verurteilt . Genosse Laufenberg
hatte zu der Kritik einer staatsanwaltlichen Amtshandlung einen
Teil einer ihm zugegangenen Anklageschrift verwandt , bevor diese in

öffentlicher Verhandlung bekannt gegeben war .

) Zus Incliiftrie und Kandel .

Die Börse und die Bergarbciterbcwegung im Ruhrrevier . Noch
am Sonnabend beurteilte die Börse die Situatton im Ruhrrevier

recht günstig . Die heute vormittag eingelaufenen telegraphischen
Nachrichten , daß auch die Belegschaft der dem Stahlwerk Hoesch ge -
hörenden Zeche . Kaiserstuhl II " und der im Besitz der Harpener

Bergbau - ? lktiengescllschaft Zeche „ Scharnhorst " in den Streik ein -

getreten sei , führte jedoch zu einer anderen Auffassung der Lage .
Die Kurse leitender Kohlenaktien fielen teilloeise um 3 bis 4 Proz .
So büßten z. B. die Harpener Aktten , um 3>/z , die Gelsenkirchener
um 3 Proz . ein . Auch die Hüttenattien wurden in Mitleidenschast
gezogen .

Die Jülich « Lederwerke , die , wie wir vor einigen Tagen be -
richteten , infolge der Schwindeleien ihres Direttors in Konkurs

geraten sind , halten vorläufig ihren Betrieb mit verringerter
Arbeiterzahl aufrecht .

Der flüchtige Direktor Jnderfurth täuschte bei dem Abschluß die

tätigen drei Sachverständigen durch die Angabe , ein Teil der
Gruben enthalte ganze Häute , während eS nur halbe waren . Als

jetzt bei der Uebernahme der Werte der Jülicher Volksbank durch die
Dttrener Bank eine neue Prüfung erfolgen sollte , sträubte sich
Direktor Jnderfurth mit der Begrünoung , eine nochmalige Prüfung
sei für ihn beleidigend . Trotzdem wurde die Prüfung für
den 2. Januar angesetzt und Jnderfurth anheimgegeben ,
während der Prüfungsdauer zu verreisen , er flüchtete aber .
Die Jülicher Volksbank ist in Mitleidenschast gezogen : sie
besitzt 55 000 M. Aktien der Jülicher Lederiverke und gab für mehrere
Hunderttausend Kredit . Wie die »Köln . VolkSzeitung " mitteilt , haben
in den letzten Tagen vorgenommene Neuaufnahmen der Bestände
durch einen Aachener Gerber stattgefunden und ergeben , daß ein
Teil der Gruben nur halbe statt ganze Häute enthält . Es verlautet ,
daß mindestens das Grundkapital verloren ist ; nach anderer Angabe
beträgt der Fehlbettag etwa 050 000 M. Die Gesamtverbindlich -
leiten , welche nicht gedeckt sind , belaufen sich auf rund eine Million
Mark . Die Untersuchungen danern noch fort . Die Jülicher Volks -
bank wird in Mitleidenschaft gezogen . Zwar besitzt sie eine erste
Hypothek auf die Lederlverke ; außer dem Aktienbesitz von 55 000 M.
dürste aber die Rücklage der Volksbank in Höhe von 200 000 M.

zum kleineren oder größeren Teil verloren gehen .

Die Gründung von Aktiengesellschaften ist im Jahre 1904 größer
gewesen als im vorigen Jahre : es sind 104 Gesellschaften gegen 84
im Jahre 1903 gegründet worden , doch ist der Gesamtbettag der
Aktienkapitalien dieser 104 Gesellschaften weit geringer als im vorigen
Jahre . Zum Teil erklärt sich das daraus , daß im Jahre 1903
die Firma Fr . Krupp in eine Aktiengesellschaft mit einem Gruiid -
kapital von 160 Millionen Mark umgewandelt worden ist . Auf die
einzelnen Branchen verteilen sich die Gründungen nach einer Zusammen -
stellung des » Deutschen Oekonomist " folgendermaßen :

ich wußte , daß er völlig mittellos war , bot ich ihm einiges Gold
an . Er wies es zurück mit den Worten : „ Bon Dir nehme ich
kein Geld , Dn brauchst es selber . " Nun gab ich mich ihm
als deutschen Sozialdemokraten zu erkennen , und auf seine vor -
wunderte Frage , warum ich hier bin , in dieser Tracht und in dieser
traurigen Umgebung , erwiderte ich : „Nicht meinetwegen , sondern
Euretwegen btn ich hier , ich fahre auch nicht nach London , solidem
kehre nach Berlin zurück . " Dainit übergab ich ihm drei Rubel , er
drückte mir bewegt die Hand und ich ging schnell von dannen .

Nun nahm ich den Instanzenweg wieder auf , um mein Geld
zurückzuerhalten . Ich wandte mich daher , bescheiden um AliSknnst
bittend , an den ersten Beamten , den ich traf ; der Mann Höste mich
achselzuckend an , drehte sich schweigend um und ließ mich stehen .
Ratlos wandte ich mich an einen zweiten , — mit demselben Erfolge .
Beim dritten und vierten ging es inir nicht besser , mit dem Unter -
schiede , daß der eine mir die tröstliche Antwort gab : » Sie werden
gerufen werden , wenn es Zeit ist . " Sie alle schienen es mit der
Würde ihrer Stellung für unvereinbar zu halten , einem russischen
Auswanderer Rede und Antwort zu stehen . So ging ich denn auf
gut Glück in das VertvaltungSgebäude und ttug dem dort
amtierenden Herrn mein Anliegen vor , d. h. ich versuchte eS ; denn
kaum hatte ich damit begonnen , als der Herr mich hinausschob und
mir die Tür vor der Nase zuschlug . Ich kam mir nun tvirklich vor
wie ein unglückseliger Bittsteller , der sich vergeblich bemüht , das Ohr
von Wohltätern zu gewinnen , oder noch viel eher als ein Bettler ,
denn die Leute gebürdeten sich mehr oder weniger hochfahrend , wie
Gönner , die Bettlern gewohnheitsmäßig unverdiente Wohl -
taten erweisen . Auf einer Stelle , dachte ich mir , wird
man sich wohl zu einer Auskunst herbeilassen , und so
nahm ich meinen Weg nach der Expedition . Scharen von
Menschen , die auf die erst am nächsten Dienstag fälligen Dampfer
toasteten , gingen und standen uniher , die ungewohnte Umgebung
neugierig betrachtend . In der Expedition hörte man mich an und
hieß mich warten . Ich setzte mich nieder und hatte eine Stunde
lang Zeit , die Vorgänge in , Verkehr mit den Auswanderen ! zu
beobachten . Es war auch hier dieselbe Ast und derselbe Ton des
Umganges mit den Menschen . Zur Erläuterung will ich bemerken ,
daß bemittelten Auswanderern die Möglichkeit geboten ist , bei Nach -
zahlung von einer Mark die Betten des Hotels zu benutzen . Die
Karten dafür werden hier in der Expeditton verabfolgt . Ich sah
mehrere anständig gekleidete Auslvanderer schüchtern um Verab -
folgung einer Karte bitten . Einige wurden überhaupt keiner Ant «
wort gewürdigt , andere wurden auf spätere Zeit bestellt , andere
wurden kurzerhand hinauSgewiesen . Wer den Mut hatte , stehen zu
bleiben oder wiederzukehren , und daS taten die meisten , erhielten
schließlich ihre gewünschten Kasten , natürlich gegen ehrliche Be -
zahlung . Um gerecht zu sein , will ich die Bemerkung nicht unter -
drücken , daß die Beamteii seit Tagen mit nur kurzer Unterbrechung
stark beschäftigt und daher überanstrengt waren . Das mag ihnen
persönlich bis zum geivissen Grade zur Entschuldigung gereichen ,
aber die Gesellschaft trifft dasiir ein doppelter Vorwurf .

Endlich ergeht auch an mich der erlosende Ruf : » Kommen Sie



Im Vergleich zu den Prosperitätsjahren 1836/1900 war die Zahl
der Gründungen also eine recht geringe , denn in 1896 wurden
182 Gesellschaften mit einem Kapital von 269 Millionen Mark ,
1897 - - - 254 mit 380 , 1898 � 329 mit 463 und im Jahre 1899 gar
364 mit 644 Millionen Mark Aktienkapital gegründet .

SetverKlcbaftlicKes .
Christliche Unternehmer im Kampfe mit ihren Arbeitern .

Bekanntlich waren in der Kruzifix - und Gebetbücher - Fabrik
Fritz Jding in K e v e l a r Differenzen ausgebrochen , die zu
einem Streik führten . Durch Vernüttelung der Geistlichkeit
und des Bürgermeisters wurde derselbe schnell beendigt . Man
bedenke auch den Skandal : in dem frommen Wallfahrtsort
und sogar in einer K r u z i f i x - F a b r i k ein Streik ! Der
Firmeninhaber versprach schriftlich , seinen Arbeitern das Orga -
nisationsrecht nicht mehr streitig machen zu wollen ; auch sollte
„ versuchsweise " die lOVsstündige Arbeitszeit eingeführt werden .

Diesen Vertrag hat er nicht gehalten . Rücksichtslos
wirft er die Organisierten aufs Pflaster , reduziert die Löhne
und läßt wieder 11 Stunden täglich arbeiten . Alle Vor -

stellungen der Geistlichkeit und sonsttger Autoritätspersonen
sind fruchtlos . Jding will „ Herr im Hause " sein . Jetzt hat
eine öffentliche Volksversammlung sich mit der Sache beschäftigt
und waren eine Anzahl auswärtiger christlicher Gewerkschafts -
führer erschienen , die das Verhalten des Jding auf das

schärfste verurteilten . In einer Resolution , die angenommen
wurde , heißt es , daß die Bestrebungen des Jding und der

übrigen ihm gleichgesinnten Fabrikanten nur auf die V e r -

nichtung der christlichen Gewerkschaften hin -
zielten . Diesen Bestrebungen müßte energisch entgegen -
gearbeitet werden . Der Zentrumspresse sind diese Dinge sehr
unangenehm , weil solche Vorkommnisse schlecht in ihr Arbeiter -
Programm passen . _

Berlin und tlmgcgend .
Die Aussperrung in der Gelbmetall - Jndustrie .

In der gestrigen Streikversammlung brachte der Referent
B e h r e n d wieder eine Anzahl Fälle zur Sprache , wo Fabrikanten
resp . deren Prokuristen bei den Streikposten auf den Busch zu klopfen
suchten , wie und wann der Kampf denn eigentlich aufgehoben werden
könne . Natürlich konnten die Befragten nur sagen , daß die not -
wendige Vorbedingung zur Beendigung des Kampfes lediglich von
dem Entgegenkommen der Arbeitgeber abhängig sei . — Eigenartig
berührt ein Schreiben der Firma W. A. H i r s ch m a n n in Pankow
an ihre Arbeitswilligen , denen sie mitteilt , daß die anläßlich des
Streiks und der Aussperrung erfolgte untcrnormale Verkürzung der
Arbeitszeit wieder auf die normale Dauer ausgedehnt sei . Es heißt
dann wörtlich : „ Die Ursache für die Verkürzung der Arbeitszeit lag
in der Hauptsache darin , daß es verhindert werden sollte , daß die
Arbeitenden durch die Streikenden belästigt wurden . Selbst -
verständlich wird der polizeiliche Schutz in gleicher Weise zur Ver -
fügung bleiben , wie bisher . " Man sieht , die Arbeitgeber hoffen nach

mit in das Verwaltungsgebäude . " Nun verließ ich die Expedition
zum drittenmal . Ein Beamter führte mich auf das Verwaltungs -
bureau , übergab dort dem Vorsteher der Abteilung das Protokoll
und fügte erklärend hinzu , daß ich mich weigere , nach London zu
fahren , und hier bleiben wolle . Der Vorsteher , ein Herr Stellmacher ,
warf einen Blick in das Protokoll und erklärte sofort , daß ich das
Geld für die Ueberfahrt nach London zurückerhalten solle , gleichzeitig
aber gab er den bedeutungsvollen Auftrag : „ Melden Sie dem
P o liz e ik o mrnis sari u s , daß Joel Kalischer aus
Kiew in Hamburg bleiben wolle . "

Wehe mir , wenn ich russischer Untertan gewesen wäre l Ich
wäre wohl schneller nach Rußland zurückgekommen , wie ich nach
Hamburg gekommen bin .

„ Jche möcht auch haben das Geld für die Ausräucherimg zurück .
denn krank bin ich nischt gewesen , und nach London wollt ich auch
nischt " , fuhr ich fort . Das ging Herrn Stellmacher doch über die
Hutschnur, und aufgebracht bezeichnete er mein Verlangen als eine
maßlose Unbescheidenheit . „ Wir geben dem Menschen das Geld für
die Ueberfahrt ldie ich nicht angetreten habe ! ) zurück , und da will
er gleich das Geld stir die Desinfektion haben , wie kommen Sie
dazu ? ! —

„ Aus Prinzip , mein Herr I" entgegnete ich, diesmal aber nicht
im Jargon . „ Was heißt das ? " sagte er , mich erstaunend anblickend .
„ Das werden Sie sogleich aus dieser Karte ersehen, " antwortete ich
ihm und überreichte ihm mit einer Verbeugung meine R e -
daktionskarte .

Als Jakob unter der großen Feuerleiter den Himmel offen sah ,
machte er wohl kein so erstauntes Gesicht , als Herr Stellmacher in

diesem Augenblick .
„ Sie ein Redakteur des „ Vorwärts " ?" „ Jawohl , mein Herr ,

ich erlaube mir , mich Ihnen persönlich vorzustellen . " Seine gute
Lebensart kam nun ganz zum Durchbruch , und sein Beispiel erweckte
wunderbaren Wiederhall in den guten Herzen seiner Beamten , die ,
Ivie ich jetzt bemerkte , nur unter einer rauhen Schale geschlummert
hatten .

Herr Stellmacher bot mir in liebenswürdiger Weise Erfrischungen
an . die ich dankend ablehnte , trotzdem ich ihrer dringend bedurft
hätte , versicherte mir , daß ich bereits gestern morgen abgefertigt
worden wäre , wenn ich mich rechtzeitig legittmiert hätte ,
und auch seine Untergebenen legten eine rührende Höflichkeit
an den Tag . In wenigen Worten erzählte ich ihm , wie man in

Tilsit Fahrgast der Ballin - Gesellschaft wird , auch wenn man nicht
Ivill , und wie wenig angenehm es sich in dieser Obhut reist . Er

beteuerte , daß alles auf Mißgriffe der Beamten zurückzuführen sei .
daß Herr Ballin . nur das Beste seiner Auswanderer im Auge habe ,
und zahlte mir das Fahrgeld , das zurückgehaltene Depot und die

Desinfettionsgebühren prompt in deutscher Reichsmünze zurück .
In Tilsit hatte mich ein Gendarm in strenger Pflichterfüllung von
der Bahn in die Ballinsche Kontrollstation geführt , in Hamburg
geleitete mich ein Diener , meinen Koffer tragend , mit Höflichkeits -
bezeigungen aus den Balliuschen Hallen zur Sttaßenbahn .

Meine Mission war erfüllt ! —

Julius Kaliski .

wie vor die nachdrücklichste Förderung ihrer Interessen von der

Polizei , was die Arbeiter gerade nicht von sich behaupten können . —
Die „ Arbeitgeber - Zeitung " bringt auch in ihrer letzten Nummer
auf unsere ihr zuteil gewordene Abfuhr kein Wort der Er -
w i d e r u n g. Ja sie schreibt über die ganze Aussperrung jetzt
keine einzige Zeile mehr . Ob die Redaktion von „ maßgebender "
Seite einen Wink mit dem Zaunpfahl erhalten hat , mit Rücksicht
auf ihre bisher entwickelte Ungeschicklichkeit betreffs des Kampfes in
der Gelbmetall - Jndustrie jetzt ihre Pfeifen überhaupt im Sack zu
halten , wollen wir dahingestellt sein lassen . Scheinen könnte es fast
so. — Die Arbeiter selbst bewahren bei der ganzen Sache nach wie
vor ihre kaltblütige Ruhe und sehen dem weiteren Verlauf der Dinge
gelassen entgegen . _

Die streikenden Klavicrarbeiter haben in ihrer gestrigen Ver -
sammlung die Aenderung der Taktik beschlossen , welche schon seit
einigen Wochen in den Versammlungen diskutiert worden ist . Die
vorige Versammlung , hatte bekanntlich die Kommission beauftragt ,
die Verhältnisse in den noch im Streik befindlichen Betrieben zu
untersuchen und auf Grund dessen Vorschläge zu machen . Das ist
geschehen . In der gestrigen Versammlung beantragte S i ck f e l d
im Namen der Mehrheit der Kommission , den allgemeinen Streik ,
der für einen großen Teil der Kollegen Verbcsserungen der Lohn - und
Arbeitsverhältnisse gebracht hat , aufzuheben und nur in den Be -
trieben weiter zu streiken , wo nach Lage der augenblicklichen Ver -
Hältnisse noch etwas zu erreichen ist . — Dieser Vorschlag wurde
lange und eingehend diskutiert . Verschiedene Redner machten den
Gegenvorschlag , den Streik unverändert fortzuführen , andere machten
bestimmte Firmen namhaft , bei denen der Streik noch Erfolg ver -
spreche . Schließlich nahm die Versammlung den Antrag der Kom -
Mission einstimmig an . Damit ist der allgemeine Streik
aufgehoben . Der Streik wird partiell weitergeführt und zwar
in folgenden Betrieben : Lehmann , Rösener , Knabe u. Thal , Giese
u. Reinccke , Hcindorf , Jaschinsky , Manthei , Hillgärtner , Görs
u. Kallmann , Garn , Klingmann , Gedke , Böger u. Sohn , Reinke
u. Walter , Hepperle , Riesener , Hansen , Neumeier , Schwohls , Steuer .

Ernste Differenzen in den Sieinens - Schuckert - Werken . Eine
von zirka 3000 Arbeitern und Arbeiterinnen der Berlin - Charlottcn -
burger Siemens - Schuckert - Werke abgehaltene Versammlung , die am
Sonntag in der „ Neuen Welt " tagte , beschäftigte sich eingehend mit
den von der Firma geplanten Verschlechtevungon der

Lohn - und Arbeitsbedingungen . Der Bevollmächtigte
Wiesenthal vom Metallarbeiter - Verbande erinnerte in seinem
Referat an den letzten Streik im Glühlampenwerk der Firma , dessen
eine Ursache das bei der Firma grassierende Ueberstunden -
Unwesen war . Seitdem schien es , als sollten sich die Verhältnisse
in den Werken etwas bessern , doch dauerte die Besserung nur kurze
Zeit . Wieder werden Ueberstunden ohne Zahl gemacht , größten -
teils durch Schuld cher Meister , deren Ein -
kommen sich durch die erzielten Ueberstunden -
gelber nicht unwesentlich erhöht . Gleichzeitig aber
wird die Arbeitszeit der Arbeiter durch das permanente Ueber -
stundensystem erheblich verlängert . Wie erinnerlich , führte die Firma
Siemens u. Halske seinerzeit laut Arbeitsordnung den 8�stündigen
Normalarbeitstag ein und hing sich dadurch vor aller Welt den
wallenden Mantel der Arbeiterfreundlichkeit und der sozialpolitischen
Einsicht um . Doch das Märchen von der uneigennützigen Arbeiter -

freundlichkeit der Firma wurde bald zerstört , als die Direktion ihre
Absicht kundgab , Ueber stunden er st von der zehnten
Arbeits st un de au mit einem Aufschlag zu be -

zahlen . Mit dieser Maßnahme wäre der beständige Arbeitstag
der Arbeitsordnung ohne weiteres in den Iv - Stundentag verwandelt
worden . Die organisierten Arbeiter der Firma protestierten natürlich
hiergegen , doch ihnen wurde die Antwort , die Firma werde
mit Rücksicht auf den Verband der Metall -
industriellen nicht anders handeln können . In -
zwischen ist die Firma formell dem Kühnemänner - Verbande bei -
getreten . Wie jetzt die Firma über den Arbeitsvertrag denkt , sollte
der A r b e i t e r - A u s s ch u tz in der Sitzung vom 30. Dezember
zur Genüge erfahren . Namens der Arbeiter und Arbeiterinnen des
Werkes hatte der Ausschuß bei der Direktion beantragt , endlich eine

vernünftige Regelung des Ueberstundcnwesens vorzunehmen und
allen Beschäftigten auch einen bezahlten Urlaub zu gewähren . Laut
Sitzungsprotokoll erklärte der Direktor v. Eicken , daß der Vorstand
der Gesellschaft darauf folgendes beschlossen hat :

1. Bezüglich der Ueberstundenbezahlung will die Firma der
Arbeiterschaft entgegenkomnien durch Aufnahme des folgenden Passus
in die Arbeitsordnung : a ) die Arbeitnehmer sind verpflichtet ,
an allen Wochentagen im Bedarfsfalle auf Anordnung der
Werkslcitung bis zu zwei , in dringenden Fällen auch noch
mehr Stunden über die in der Arbeitsordnung festgesetzten
Zeit hinaus zu arbeiten , soweit dem nicht Bestimmungen der Ge -
Werbeordnung entgegenstehen , b ) Bezahlung findet nur für die -
jenige Zeit statt , in welcher tatsächlich gearbeitet wurde , c ) Dagegen
bezahlt die Firma für alle mehr als neun Stunden pro
Tag gearbeiteten vollen Arbeitsstunde » eine Prämie von 20 Proz .
des durchschnittlicher Stundenverdienstcs bezw . des erhöhten
Stundenlohnes . Der Durchschnittsverdienst wird alljährlich für das

ganze Kalenderjahr aus dem durchschnittlichen Stundenverdienst
während der drei letzten Monate des Vorjahres und unter Ab -
rundung auf ganze Pfennige berechnet . 2. Die Bewilligung
von bezahltem Urlaub kann nicht stattfinden .
lEine Begründung wurde nicht gegeben . ) Zu 1 Absatz d ) ist zu
bemerken , daß für den Wegfall der Bezahlung der
Pausen eine angemessene Erhöhung der Lohnsätze der Be -
troffenen stattfinden wird . Da nun hier im Kabelwerk die wirkliche
Arbeitszeit nur 8� Stunden beträgt , s o muß dieselbe not -
wendigerweise um eine halbe Stunde ver -
längert werden . Hierbei will die Werksleitung gern die
Wünsche der Arbeiterschaft berücksichtigen . Am vorteilhaftesten wäre
wohl der Vorschlag , die ( ? jstündige ) Mittagspause um V* Stunde

zu verkürzen und des Abends Stunde länger zu arbeiten , so daß
die Arbeitszeit volle 9 Stunden beträgt und die gesamten Pausen
1 Stunde ausmachen . —

Die Obleute des Arbeiter - Ausschusscs hatten auf diese Be -

schlüsse der Direktion hin eine Frist von 14 Tagen erbeten , damit
die Arbeiterschaft Stellung dazu nehmen könne , was in einer Ver -
trauensmänner - Sitzung am letzten Mittwoch und in dieser Sonntags -
Versammlung der Gesamtarbeitcrschaft geschah .

Sämtliche Redner , ir . it Einschluß des Vertreters des Hirsch -
Dunckerschen Gewcrkvcreius , waren der Meinung , daß man sich diese
einseitige Korrektur der Arbeitsordnung nicht gefallen lassen könne .
Einstimmig wurde daher eine Resolution folgenden Inhalts an -
genommen :

„ Die Versammlung nimmt Kenntnis von den Ausführungen
des Referenten und erklärt , daß die Arbeiterschaft des Werkes nicht
gewillt ist , sich zur Leistung von Ueberstunden ohne Grund und Zahl
zu verpflichten , auch nicht daran denkt , sich die Arbeitszeit verlängern
zu lassen . Da aber auch die vorgeschlagene prozentuale Bezahlimg
der Ueberstunden eine bedeutende Verschlechterung des bisherigen
Zustandes darstellen würde , beauftragt die Versammlung die be -
stehende Fünfzehner - Kommission , in Verbindung mit dem Referenten
Verhandlungen anzubahnen , um eine Modifikation der
fraglichen Anordnung zu ermöglichen . Ueber das Ergebnis der Ver -
Handlungen soll einer späteren Versammlung Bericht erstattet werden ,
der dann auch die endgültige Beschlußfassung , über die weiteren Maß -
nahmen vorbehalten bleibt . "

Es wurde sodann noch zur Sprache gebracht , daß der Weg vom
Bahnhof Jungfernheide nach der Fabrik am Nonnendamm von außer -
ordentlich schlechter Beschaffenheit ist , so daß die Arbeiter nur mit
Mühe durch Tümpel und Schmutzpsützen zur Fabrik gelangen
können .

Deutkttas Reich .

Die Errichtung eines Gewerkschastshauses beschäftigt gegen -
wärtig die organisierte Arbeiterschaft in Erfurt , und zwar hat
sich der größte Teil der Gewerkschaften bereits in zustimmendem
Sinne für das Projekt entschieden . Die mit den Vorarbeiten be - .

traute Vcrtrauensmänuer - Kommission hat auch bereits den Ankauf
eines Grundstückes für 30 000 M. beschlossen . Das angekaufte
Grundstück mußte erworben werden , um das ganze Projett in dem
Sinne ausführen zu können , wie es die Kommission plant . Die
insgesamt zu erwerbenden Grundstücke werden 150 000 M. kosten
einschließlich eines Gartens , der jedoch vorläufig noch nicht an -

zukaufen ist . Für den Bau der Gebäulichkeiten sind 100 000 M. in

Anschlag gebracht , so daß die Ausführung des ganzen Projektes
250 000 M. betragen wird . Der zu erbauende Saal wird nach seiner
Fertigstellung der größte der Stadt Erfurt werden . Für die ein -

zelnen Gewerkschaften werden Versammlungsräume ausgebaut , die
dem Größeverhältnis der einzelnen Gewerkschaften angepaßt sein
sollen . Zugleich wird in dem neuen Gewerkschaftshause die Zentral -
Herberge untergebracht werden . Um dieses Projekt verwirklichen

zu können , verpflichteten sich die organisierten Arbeiter Erfurts zur
Zahlung von 15 000 M. Diese Summe soll innerhalb fünf Jahren
aufgebracht werden . Da man gegenwärtig mit 3000 organisierten
Arbeitern rechnen kann , so haben die Gewerkschaftskassen pro Mit -

glied und Jahr 10 Pf . zu zahlen .

Im mittclfränlischen Silberschlägergewerbe wurde bis auf
weiteres eine 40stündige Arbeitszeit pro Woche vereinbart . Außerdem

sollen für das Jahr 1905 keine Lehrlinge eingestellt werden .
Busland .

Der Streik der WeinbergSarbeiter im Süden Frankeichs dauert

noch an niehreren Orten fort . So sind die Arbeiter in Venteuac

und in Poutzols noch immer ausständig und verlangen die Wieder -

einstellung ihr genmtzregelten Kameraden . In letzterem Orte ist es

vor einigen Tagen zu blutigen Zusammenstößen zwischen den Gen »

darmen und den Streikenden gekommen . Der Bürgermeister verbot

alle Umzüge und alles Zusammengehen von mehr als drei Per -

sonen .
Der Hafenarbeiterstreik von Alicante in Spanien ist beendet .

Die Streikenden haben die Arbeit unter den früheren Lohnverhält -

nissen wieder aufgenommen , während die Regierung die Organisatton
der Hafenarbeiter anerkannte .

Der größte Streik in Finnland . Unter dieser Ueberschrist ver -

öffentlicht die skandinavische Arbeiterpresse einen Aufruf zur Unter -

stützung der streikenden Papierfabrik - Arbeiter und

- Arbeiterinnen in Finnland , der von dem finnischen Land -

tags - Abgeordncten Nils Robert af Urs in und dem Sekretär

der finnischen Arbeiterpartei Jaho Kusta Kari unterzeichnet

ist . Der Streik in der Papierfabrik zu Voitka ist , wie bereits

früher im „ Vorwärts " mitgeteilt wurde , dadurch entstanden , daß
ein aus Deutschland gebürtiger Werkführer , Schmitz , sich sittliche

Verfehlungen gegen Arbeiterinnen zu schulden kommen ließ und

Arbeiterinnen maßregelte , weil sie sich nicht von ihm mißbrauchen

lassen wollten . Die Forderung der Streikenden : Entlassung des

Werkführers , ist dadurch hinfällig geworden , daß dieser es vorzog ,

Finnland zu verlassen . Die Fabriislcitung entließ jedoch über

20 Arbeiter , weil sie die Entlassung des Werkführers verlangt

hatten , worauf alle Arbeiter und Arbeiterinnen die Arbeit nieder -

legten . Weil die Fabriksleitung sich fortgesetzt weigert , die Ent -

lassenen wieder einzustellen , ist der streik auch aus die beiden an -

deren , derselben Aktiengesellschaft gehörenden Fabriken , K Y m i und

Kuusankoski , ausgedehnt worden .
Die im Lande herrschende Arbeitslosigkeit und der Umstand , daß

der Streik nicht genügend vorbereitet war , trugen dazu bei , daß die

Unternehmer eine größere Anzahl Streikbrecher heranziehen konnten .

Mehrere hundert Arbeiterfamilien sind nun dem Hunger , dem Elend

und dazu noch der Kälte preisgegeben , da sie aus den ihnen von der

Fabriksleitung gelieferten Wohnungen vertrieben wurden .

Der Ausstand in Baku hat zu schweren Ausschreitunaen im

Stteikgebiet geführt . In Bibreibat kam es nacki dem offiziösen

Telegraphen zu einem Zusammenstoß zwischen Ausständigen und

Streikbrechern . wobei ein Arbeiler getötet und zehn verwundet
wurden . Sollte es sich dabei nicht etwa um einen Angriff der
Soldateska auf die Streikenden handeln ? Am 6. d. Mts . wurden
in Balachany bei „ Wiederherstellung der von Ausständigen gestörten

Ruhe " fünf Personen getötet und 26 verwundet . Seit

dem 6. Januar sind bis jetzt sechzig Bohrtürme verbrannt ;

seit dem Beginn des Feuers überhaupt etwa hundert . Der

Ausstand wird fortgesetzt . Den Aktteubesitzern wird nun doch offen -
bar um den Ausgang der Angelegenheit bange . Börsenmitglieder
von Nischninowgorod haben sich tclegraphisch mit der Bitte an den

Finanzminister gewandt , dem Ausstande in Baku ein Ende zu machen .
Sie begründen ihre Bitte damit , daß eine längere Stockung in der

Naphta ' gewinnung bedeutende Verluste für die Wolga - Schiffsmdustrie
bedeute , und ersuchen um Einsetzung einer Regierungskommission zur
Untersuchung der Gründe fisir den Zwiespalt zwischen den Naphta -

Industriellen und ihren Arbeiten : .
Baku , 9. Januar . Die Vertreter der Naphtawerke und der

Arbeiter haben heute neue Bestimmungen vorgeschlagen , nach denen

eine neunstündige Arbeitszeit eingeführt wird , alle anderen Be »

stimmungen jedoch nicht verändert werden . Die Ausständigen werden

aufgefordert , die Arbeit am 10. d. M. wieder aufzunehmen . Falls
dies nicht geühehen sollte , sollen alle Meister und Arbeiter entlassen
werden . Dt : Ausständigen scheinen der Aufforderung Folge leisten
zu wollen . — In Balachanu ist eine neue Feuersbrunst auS -

gebrochen .

Versammlungen .
Die Lehrlingsorganisation hielt am Sonntag im großen Saale

des GewcrkschaftshauscS eine von zirka 1500 , meist jugendlichen
Personen besuchte öffentliche Versammlung ab . Die Tagesordnung
lautete : Christliche Jünglingsvereine oder freie Vereine jugendlicher
Arbeiter ? Der Referent , Rechtsanwalt Dr . B r o h , wies darauf hin ,
daß der einfache und natürliche Organisationsgedanke Gegnerschaft
gefunden habe nicht etwa bloß bei scharfmacherischen Prinzipalen ,
sondern auch auf Seiten der kirchlich Gesinnten , vor allem derer um
S t ö ck e r . Diese witterten eben — Aufklärung . In der Tat handle
es sich hier nicht nur um Schutz gegen böswillige und untüchtige
Prinzipale , sondern auch darum , ob die arbeitende Jugend noch nach
Verlassen der konfessionellen Volksschule sich von der alten , bevor -
mundenden Weltanschauung beeinflussen lassen solle . Eine eigene
Organisation der arbeitenden Jugend sei das zweckmäßigste Mittel ,
die S e l b st ä n d i g k e i t des Charakters und das Interesse für
höhere Angelegenheiten zu schulen und moderne Erkenntnis zu
vermitteln . Diese Ziele legte der Redner , vielfach vom begeisterten
Beifall der jungen Zuhörer unterbrochen , näher ein . Zugleich zeichnete
er in scharfen satirischen Strichen ein Bild von der pharisäischen ,
unehrlichen und feigen Kampfesweise der Anhänger Stöckers und
Mumms . An der regen Diskussion beteiligten sich in schlichter , aber
wirksamer Weise u. a. mehrere jugendliche Mitglieder der neuen
Organisation und von christlich -sozialer Seite Prediger Dr .
D ü v e l i u s und der Vertreter des Ostdeutschen Jugendbundes ,
Pastor Wartmann . Beide betonten natürlich die Wichtigkeit
der Religion und verteidigten die KampfcSweise der „Christlichen " .
In seinem Schlußwort erwiderte der Referent , daß für jene die
Sorge um die Religion in erster Linie stehe , für seine Ge -
sinnungsgenossen aber die Sorge um die soziale Höherhebung
der Arbeiter . Wahre Religiosität bedürfe weder amtlicher Kirchen
noch konfessioneller Vereine . Auf eine Anspielung des Pastors
W a r t m a n n , wonach jüdische „ Abstammung " von dem Eintritt
in christliche Jünglingsvercine ausschließe , stellte der Referent unter
Beifall fest , daß also auch Jesus und die Apostel dort keine Auf -
nähme gefunden haben würden . Gegen 8 Stimmen wurde dann
eine Resolution angenommen , worin vor der Beteiligung an diesen
Jünglingsvereinen gewarnt wird . Bemerkenswert war die Ruhe
der Versammlung und die Schlichtheit , mit der debattiert und auch
die Gegner angehört wurden . Sie stach wohltuend von den Ton -

hallen - Vcrsammlungen ab . Charakteristisch hierfür war , daß , als

nach 3stündiger Debatte ein Schlußantrag gestellt wurde , ein alter
Mann mit Erfolg widersprach , „ da die Aussprache so viel Anregendes
zum Nachdenken geboten habe " . Die Versammlung hat der Oc -

ganisation wieder zirka 150 neue Beitrittserklärungen gebracht .



Für de » Jnlialt der Inserate
« vernimmt die Redaktion dem
Pnblitnm gegenüber keinerlei

Bcrantmortnng .

UKeater .
Dienstag , 10. Januar .

Ansang 7' / , Uhr :
Opernhaus . Don Juan .
Reues königl . Opern - Theater .

Coriolan .
Deutsches . Maskerade .
Berliner . Die Gräfin v. Keck.
Lesfing . Traumulus .
Westen . La Traviata .
Thalia . Der große Stern .
National . Die Hugenotten .
Zentral . Madame Sherrv .
Neues . Der Gras von CharolaiS .

Ansang 8 Uhr :
Gchiller O. «Wallner » Theater . )

Die Haubenlerche .
Schiller M. ( Friedrich Wilhelm .

städtisches Theater ) . WallensteinS
Lager . Die Piccolomini .

Kleines . Die Neuvermählte ». Ab-
IchiedSsouper .

Belle - Sllliance . Lumpacivaga »
bunduS .

Carl Weist . Die Reise um die Erde
in 80 Tagen .

Nesideuz . Herkulespillen .
LustspielhanS . Der Familicntag .
Trianon . Die glückliche Gilberte .

( Lsursuso . )
Dentsch - Zlmerikanisches . New- Iork .
Luisen . Das stistungssest .
Metropol . Die Herren von Maxim .
Kasino . In Vertretung .
Slpollo . Berliner Lust . Spezialitäten .
Pafiage • Theater . Bernardi . Willi

Prager . Ans. b Uhr .
Herrufcld - Theater . Prinz Levy in

Ahlbeck .
Nrania . Taubenftraste 48/4S .

Im Theater abends 8 Uhr : Im
Bannkreis der Jungfrau .

Im Hörsaal 8 Uhr : Dr . F. Risten -
pari : Die ältesten Ansänge der
AsNonoinic .

Jnvalidenstraste ( ft/K ». Stern -
warte . Täglich geösfnet von 7

' bis ll Uhr .
Im Theater abends 8 Uhr : Tier -

leben in der Wildnis .

National - Theater
Dienstag , den 10. Januar 1905 :

Die Hugenotten .
Anfang 71/, Uhr .

Mittwoch : Der Barbier von Sevilla .
Ballett - Divertissement .

Donnerstag : Dia Hugenotten .

Zentral - Theater
Ansang 71/. Uhr .

Wiederauftretcn des Frl . Wa Werber .

Madame Sherry
Operette in 3 Akten von Hugo Felix .

Morgen u. solgende Tage : Kallarne
Sherry .

Sonnabend nachm . 4 Uhr : OSume -
linchen . — Sonntag nachm . : Der
Bettelstudent .

Abends : Madame Sherry . _

Luisen - Theater .
Abends 8 Uhr :

Das Stiftungsfest
Mittwoch : Das Stistnngsscst .
Donnerstag : Die zärtlichen Ber -

wandten .
Freitag : Prinz von Homburg .

Neues Theater .

Ansang VI , Uhr :

Der Grat von CharolaiS .
Mittwoch : Die lustigen Weiber von

Windsor .
Donnerstag : Der Graf v. Charolaif .
Freitag : Die lustigen Weiber von

Windsor .

Kleines Theater
Ansang 8 Uhr .

Die Neuvermählten
Hierauf : Abschiedssouper .

Mittwoch ; Elektra .
Donnerstag : Die Neuvermählten .

Hieraus : Abschiedssouper .
Freitag : Salome .

Kasino ' Theater
Lothringerstraße 37 ( Rosenthaler Tor ) .
Täglich 8 Uhr , Sonnt . 7>/, —8 Konzert .

Das neue Januar - Programm .
» » �. Der beliebte Neumann ?c.
Großer Erfolg 1 Stürm . Heiterkeit I

In Vertretung .
Sonntag nachm . 4 Uhr : Mutter

Gribe rt .

Urania ,
Wrasgel - StraBe 10 —11 .

mj MJ Jeden Dienstag :

S a n g e r .

Räch der Soiree :
' Tanzkränzchen ,
ohne Nachzahlung

Ansang 8 Uhr . C. J . Walter .
Jeden Sonntag : « ronser Ball .

Ansang 4 Uhr . Tanz frei .

E . » « dl « , Uhren . Koppenstr . 82. •

rTrania , Taubenstr . 48/49 .
8 Uhr ;

Im Bannkreis der Jnngfran .
8 Uhr ;

Tierleben in der Wildnis .

Sternwarte " k :
Hörsaal :

Dr . P. Ristenpart : Die ältesten
Anfänge der Astronomie .

) CASTAN ' S

ANOPTICUM .
Friedrichstr . 165.

Neu ! Hendrik Witboi .

Neu ! Samuel Maharero .

Neu ! General Heg!.
! ! Knropatkin ! !

Admiral Skrydlow ! !

Passage-Panopticum.
9 Uhr vorm . bis 10 Uhr abends .

Der

Riese Machnow
der gröBte Mensch ,

der je gelebt hatl
Ohne Extra - Entree .

Die Prinzessinnen aus Liliput .
Willards Fantoches - Theater .

Apollo -Theater.
218 Friedrichstr . 218.

Täglich :
Das hochinteressante neue Januar -

Spezialitäten - Programm mit
Golemanns Hundemeute und

Berliner Luft
von Paul Elncke

Sonntag , den 15. Januar , nach¬
mittags 3 Uhr : Ermäßigte Preise :
„ Venn « auf Erden * ' und die
Janusr - iSpeaialitiitcn . _

Metropol - Theater

rr
Große Ausstattungsposse mit Ge¬
sang und Tanz in 5 Bildern von

Julius Freund .
Musik von Viktor HoUaender .

Inszeniert vom
Direktor Richard Schultz .

Henry Bender. Jose! Giampietro.
ose!

"
Josef Josephi . Anton

FridFrid . Fritzi Massary .
Das Fest des Lichts . ( Ballett )

Änk. 8 Uhr . Rauchen gestattet

Deutsch - Amerikanisches
Theater . Köpnickerstr . 67/68 .

Heute abend 8 Uhr :

Gastspiel Ad . Philipp ;

50 . Mäle:

New York .
Sonntag nachm . 3 Uhr , halbePreise

lieber n grossen Teich .

Lustspielhaus
Friedrichstraße 236.
AbendS 8 Uhr :

Zum 47. Male : .

Der Familientag .
�Allabendlich 8 Uhr : Der Familientag .

( kbnidef

HmH- TMr
Der

bisher Unübertroffene lachlustigste

Herrnfeld - Schlager
mit seinen stürmisch

bejubelte « Situationen

lu - GarM
von 16712 *

Carl Ernst ,
Köpnickerstr . 126, 1 Tr .

Grösite Auswahl ;
Billigste Preise :

Vorzeiger dieser Annonce
erhält 10°/ , PreiSermätzig .

Schwank in 3 Akten , mit den Autoren
in den Hauptrollen .

MaguuS Prinz Levst :

Donat Herrafeld .
Prahidal , dessen Reisebegleiter :

Aulen Herrafeld .
Anf. 8 Uhr. Billettvorverk . 11 —2 Uhr.

Otto Pritr . kows

inoiieHiiM
Munzsirag * lti . '

Täglich Borslellnug

lebender Kuriositäten!
Medizinische . Rätsel ,

anatomische Wunder .

Riesen ! Zwerge !

Schiller -
Schiller - Theater O.

( Wallner - Theater ) .
Dienstag , abends 8 Uhr

Die Hanbenierche .
Schauspiel in 4 Akten von Ernst

v. Wildenbruch .

Mittwoch , abends 3 Uhr :
Itries im Frieden .

Donnerstag , abends 8 U h r :
Die Hanbenlerche .

Theater .
Schiller - Theater ' S.

( Friedrich - WilhelmstädttscheSITHeater ) .
Dienstag , abends 8 Uhr :

Wallen « tein « Eager .
In 1 Akt von Friedrich Schiller .

Die Piccolomini .
In 5 Akten von Friedrich Schiller .
Mittwoch , abends 8 Uhr :

Familie Schierlie .
Donnerstag , a b e n d s 8 U h r:

_ Krieg Im Frieden .

Zirhns Sehutnann
Sensationeller Erfolg k

Die große Schumannsche AusstattungZ -
Pantomime

Eine Nordlandreise .
Im Strahl der Mitternachtssonne
Komisch - phantastische Pantomime in

7 Bildern .
llaworton und aul das glänzendste
inszeniert vom Dir . Albert Schumann .

� M" Wirklich prachtvolle hier noch
ine gesehene Beleuchtungsefiekte " 9 ®

Besonders hervorzuheben :
Anlüsslich der Baumblttte

Das reizendt Kinderfkst
im Tivoli zn Kopenhagen ,

sowie
Die feenhafte Schlust - Apotheose .

Vorher :

FÄSS Dei ürkoimsclie .

ÄÄBi » Mil EiijStickiiej
Sämtliche Spezialitäten .

Dir. Alb. Scltumanns o?�7eä .

Residenz-Theater.
Dir . ; Richard Alexander .

Heute und folgende Tage 8 Uhr :

Herkulespillen .
Schwaiik in 3 Akten von Paul Bilhaud
und M. Hennequin . Deutsch von

M. Schönau .
Sonntag nachmittags 3 Uhr : Hera .

Carl Weiß - Thealer .
Große Frankfurter Straße Nr. 132.

Täglich abends 8 Uhr :
Die Reise um die Erde in

80 Tagen .
Sonnabend nachm . 4 Uhr kleine

Preise : Max und Moritz .
Sonntag nachm . 3 Uhr ( Parkett

60 Ps. ) : Senta Wolfsburg . _

W. Noacks Theater .
Direktion : Rob. Dill . Brunnenstr . 16.

Höhere Töchter .
Posse mit Gesang von Mannftädt .

Ansang 8 Uhr . Entree Zv Ps.
Mittwoch : Die RSuber auf Maria

Kulm.
Sonnabend , den 25. Februar für

Vereine frei .

8ladl - Thealer Moabit .
Alt - Moabit 47/49 .

Gastspiel des Beruh . Rose - Theaters .

Der gralje Wohltäter .
Posse mit Gesang in 3 Akten von

H. Willen . Musik von R. Bial .
Ansang 8 Uhr. " Wg

Entree 30 Ps. , numer . Platz 50 Pf
Borzugskarten haben Gültigkeit .

Donnerstag : ISgerliebchen .

Palast - Theater
Burgstr . 82 , früher Feen - Palast .

Noch nie dagewesenes Programm .

f�Schmittittnmeritt . itlUtgks .
8' / , Uhr : Novität ! 8' / , Uhr :

Ei « Atlentikttsinädtt .
Burleske mit Gesang und Tanz .

The Dnvas , sensationeller Kraftakt .
aelinescu Truppe , rum . Tanz - und

Gesangs - Ouartett .
Schrnidt - Hawkins , nur Schlager .
Wegen zu großer Reichhaltigkeit de ?

Programms : Ansang 7>/ , Uhr .
Borher : Konzert .

WM - Entree 50 Ps. " 99
Borzeiger dieser Annonce zahlt

Wochentags auf allen Plänen
die Hälfte der gewöhnl . Kassen -
preise .

Skala - Theater .
Linienstr . 135i (a. d. Friedrichstr . )

Sensationelles Programm !
Bum - bum oder : Nu aber raus !

Posse mit Gesang in einem Akt,
sowie

ZU internation. Spezialitäten.
Ansang VI , Uhr .

Bor der Vorstellung : Konzert .

s Konzer
Grand Hotel Alexanderplatz .

Inhaber : Albert Tloerncr .

Heute sowie täglich :
— _ tWrONHCM

Carl Giniann- Karat
Jeden Abend : Salon ■Komiker

Oshar öaldow
als Doktor Eisenbart

K i n e in a t o g r a p h ,
i bunte lebende Bilder .

Anfang S' l , Uhr.

Krug zum grünen Kranze .
Täglich : Fidelita « .

K. Lüdeckes hmnor . Konzerte .
Meine drei Säle sind Senntags

bis 5 Uhr nachmittags für Ver¬
sammlungen zu vergeben .

Zirkns llnseli .
Die beiden Phänomene

Sislers Atnalia und Leonora .
Die Löwenbraut

Miss Ciaire Heliot .

Katharina II .
und die vorzügl . Programmnummern .

Heues rrogriimm
Tortajada , span . Tänzerin und

Sängerin .
0. K. Safo , komischer Jongleur .
The Nightons , Kraft - Gladiatoren .
Johnstone . Kunst - Radfahrer .
Das Mädchen mit dem goldenen Haar .
Pas de Fleurs , Blumentanz .
Otto Kcutter .
De Biäre , Zauberkünstler .
Johnson u. Dean , Mulatten - Gigerl .
Alexia . Pariser Tänzerin .
The Potters , Luft - Gymnastiker .
Der Biograph . _

Gustav

Behrens

Speziaiitäten-
Theater,

Frankfurter -
Allee 85 .

Der neue Januar -Spielplan.
Anny Nach.
Ausgezeichnetes LMä ' DM .

FätttlGf Indische Gauklerin

sowie alle übrigen erstklass . Spezialit .
Ans. nachm . 7 Uhr. Sonntags 4' / , Uhr .

Zloi - lt « pl » t » .
Täglich von 12 — 4 Uhr : MiHagstitoh .

In den unteren Sälen
jeden Abend 8 Uhr :

MiHtai ' - Kon�ert .
Dienstag , Donnerstag ,
Sonnabend , Sonntag :

pritx Steidl - Sänger .
Nach jeder Vorstellung im Kaisersaal

DM - Tan « . - MM

Reichshallen - Theater .

Stettiner

Sänger .

gfifÄ
f3

5 ad ) 1 '

S a ii s s o ii e i .

Kottbnser Tor — Stat . der Hochbahn .
Heute Dienstag :

Muttersegen .
Schausp . m. Ges. in 5 Akten .

Morgen Mittwoch :

Muttersegen .
Sonnt . , Mont . , Donnerst . :

Hoffmanns

Norddeutsche Sänger
und TanskrUnzchen .

An die Mitglieder
der

Krankenkasse für d. Keamttn
u . Angestellten der Kranken-
Kassen. Kernfsgenossenslhast .

sowie der

Invaliditäts - nnd Alters -
verstliiernngs -Anstatten

» u Berlin . ( E. H. Nr . 108 . )
Arn Mittwoch , den 18. fanuar 1905,

abends llfi Uhr ,
findet Stralauerstr . 57 bei Miegel eine

Ordentliche

General - Versammlung
der Mitglieder statt . 285/3

Tages - Ordnuna :
1. Jahres - und Kassenbericht pro

>301, sowie Bericht der Revisoren .
2. Beschlußsassung über daS zu be-
stimmende Publikationsorga » für
1305. 3. Wahl von vier Vorstands -
Mitgliedern sür die Jahre 1305 und
1306. 4. Wahl von drei Revisoren
pro 1305.

Berlin , den 4. Januar 1305.
Der Borstaud .

Walter Gommert , Vorsitzender ,
MuSkauerstraße 46.

iiwnsfler
Berlins und Qmgegend .

Sonnabend , den 14 . Januar 1905 :

GroBer Wiener Maskenball
im großen Saale der

Brauerei Königstadt , Schönhauser Allee Nr . 1V/11 .
Während der Kafieepause : Groste lleberraschunge « .

Anfang 9 llhr . Billett S « Pf .
Um 12 Uhr : Demaskierung . - - — 123/1

Hierzu ladet ein Das Komitee .

Deutscher Buchbinder - Verband.
Filiale Berlin .

Krauchen Dersammlungen
am 10. , 12 . und 16 . Januar 1905 .

Heute , Dienstag , 10 . Januar , abends S' /a Uhr , im GrwertschaftShaust
( Saal 1) . Engel - Nfer 13 :

Kuchbindn » . Kiuhbilldtrei-Arbtilniiiiitli .
Tages - Ordnung :

1. Bericht der Bertrauenspersonen . 2. Bericht der Tariskommiffivn .
3. Neuwahl der Vertrauenspersonen . 4. Werkstubenangelegenheiten .

Heute , Dienstag , 10 . Januar , abends 8' / » Uhr , im Gewerkschaftschause
( Saal 5) . Enqel - Ufer 13 :

r- in .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Wermut über : „ArbettSzest und Arbeits -
lohn " . 2. Bericht der Vertrauenspersonen . 3. Neuwähl derselben . 4. Branchen -
angelegenheiten und Verschiedenes .

Heute , Dienstag , 10 . Januar , ab . 8' / » Uhr , in den Jnduftrie - FcstMe « ,
Beuthstraste ig —SO :

Limiswitt - Arbnttt mb -Arbeiterinnkii .
TageS - Ordnung :

1. Bericht der Bertrauenspersonen . 2. Neuwahl der Vertrauens -
Personen . 3. Branchenangelegenheiten und Verschiedenes .

Donnerstag , den 12 . Januar , abends Hll- , Uhr , im Gewerksthastshanst
( Saal 5) :

Kontobuch - jlrheiter nnd -Arbeiterinnen.
TageS - Ordnung :

1. Die Unfallversicherungs - Gesetzgebung und ihre Bedeutung für dt «
Arbeiter . Referent : Gewerkschastssekretär G. L i n k. 2. Bericht des Ber »
trauensmanneS . 3. Neuwahl der Bertrauenspersonen . 4. Verschiedene ?.

Donnerstag , den 12 . Januar , abends 8' / » Uhr , im Englischen Garte »,
Nlexanderstraste S7c :

Karton-jlrheiter nnd -Arbeiterinnen-
Tages - Ordnung : 28/8

1. Bericht des Vertrauensmannes . 2. Neuwahl der Kertrau » « Sp « sma » .
3. Werkstuben - Angelegenheiten und Verschiedenes .

Donnerstag , den 12 . Januar , abends 8Vs Uhr , im Gewerkschaftshause
( Saal 3) :

Stnis-Jlrbeiter nnd Arbeiterinnen .
Tages - Ordnung :

1. Bericht des Vertrauensmannes . 2. Neuwahl der Bertrauenspersonen .
3. Branchenangelegenheiten und Verschiedenes .

Montag , de « 1k . Januar , abends 8' /2 Uhr , bei Herrn Schmnacher ,
Skalisterstraste 126 :

Goldschnittmacher .
Tages - Ordnung :

1. Bericht des Vertrauensmannes . 2. Neuwahl des Vertrauensmannes .
3. Branchenangelegenheiten und Verschiedenes .

Montag , de « 16 . Januar , abends 8' / , Uhr , in den Central - grstsile »,
Oranienstrafte 180 :

Mntn- Arbeito nnd -jlrbeiteriimen .
TageS - Ordnung :

1. Die Antwort der Prinzipale . 2. Bericht der Vertrauenspersonen .
3. Neuwahl der Verttauenspersonen . 4. Branchenangelegenheiten nnd Ber -
schiedeneS . _

DM - Wir richten an die Kollegen und Kolleginnen sämtliche »
Branche « daS dringende Ersuchen , �obige�Versammlungen vollzählig
zu besuchen . Die Vei - ti - aTxeiiapei - mmeiK

Verband der Sattler .
Ortsverwaltang Berlin .

Achtung ! Die Branchenvers ammlungen finden « n

Dienstag , den 10 . , Mittwoch , den 11 . , und Donnerstag ,
den 12 . Januar 1905 , statt .

Wir ersuchen die Mitglieder , diese Versammlungen zu besuchen .
tö6/2 _ _ _ Die Ortsverwaltung .

litpuersche Sterbt - u. Krltnken-KntkrMtzungskasse Ar. 33 .
21!itt >voch�8. d. iDt . , abds . 8 Uhr , im Saale des Schübenhanses , Linienstr . 5 :

General - Berfammlnng . " WW
TageS - Ordnung : 1. Rechenschaftsbericht der Revisoren . T Wahlen :

a) des Kassenschreibers , b) der drei Vorsteher , c) der drei Revisoren
3. Verschiedenes . _ _ 1235B

BlaueS Buch leglttmiert .
Um recht zahlreiche Beteiligung wird gebeten . Der Vorataad .

Fette Säuglinge leiden
oft an Stuhlverstopfung und schreien stundenlang , ohne daß
man die Ursache finden kann . Diese Kinder erhalten meistens
zu viel Kuhmilch , die sich im Magen des KlnoeS zu großen
Klumpen zusammenballt und die durch Gärungsvorgänge ,
denen sie im Darm unterliegt , den Leib der Kinder stark
austreibt ; durch diese Blähungen werden die Kinder belästtgt
und zum Schreien veranlaßt . Durch den Zusatz von Kufoko ' o
Kindermehl , in Wasser gekocht , erreicht man eine feinflockige
Gerinnung der Kuhmilch im Magen des Kindes , welche den
Verdauungssästen leichter zugänglich ist und die Gärungs -
Vorgänge im Darme in günstiger Weise beeinflußt , so daß die
Blähungen aufhören , die Kinder ruhig werden und der

Stuhlgang regelmäßig erfolgt .

Krau; - und Ktumtubtudtrei
von Hohert Meyer, .

nur Marionnrn - Strnßt 2.
VereinS - Kränze , Palmen - u. Blumen -
Arrangements , Bouquets , Guirlanden
usw. werden sein u. preiswert geliejert .

Trianon - Theater .
Heute und solgende Tage :

Die McIdicheGilherts
Ansang 8 Uhr .

Sonntag nachm . : Das efiu Gebot .



Soziaidemckrat. Watilvereiii

f.ü.BerLHeiclistapaiillü' sis
( SUd - Ost ) .

Den Mitgliedern hiermit zur
Kenntnis , dasz unser Genosse , der
Arbeiter

Gustav Zacherau
mohnhaft Etsenbahnstraße Nr. 27,

( Stadtbezirk 103)
gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Mittwoch nachmittag um 3 Uhr
von der Leichenhalle des Emmaus -
Kirchhofes aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
Der Vorstand .

Vilmerskiorl .
Den Mtgliedern die traurige

Nachricht , dag am Sonnabend ,
den 7. Januar , der Genosse

Karl Winzens
im Alter von 36 Jahren ver -
starben ist. Er hinterläßt eine
Witwe mit 5 Kindern .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung smdet heute

Dienstag , den 10. Januar , nach -
mittags 4 Uhr . von der Halle des
Gcmeinde - Friedhoss Wilmersdorfs
statt . 202/1

Rege Beteiligung erwartet

_ Der Vorstand .

( Filiale Berlin ) .
Twdvn - iliiievkg ; « .
Am Sonntag , den S. Januar ,

verschied unser Mitglied

puul Ltuhlmunn
an der Proletarierkrankheit .

Ldre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , den 11. d. Mts . , nach .
mittags 2' / , Uhr , von der Leichen -
Halle dcS Neuen Jakobi - KirchhoseS ,
Rirdorf , tzermannftraße , aus statt .

Rege Beteiligung erbittet
195/1 Der Borstand .

Allen Freunden , Verwandten
und Bekannten die traurige Nach -
richt , dag mein lieber Mann , unser
guter Vater , Schwieger . und Grog¬
vater , der Putzer

Heinrich Matthes
nach vierzehntägigem schweren
Leiden am 7. Januar , 10' j4 Uhr ,
verstorben ist. 1231b

Die Beerdigung findet am
Dienstag , den 10. d. M. , nachm .
3 Uhr , vom Trauerhause , Swine -
mündersw . 4, nach dem ZionS -
Kirchhofe , Nieder - Schöuhausen ,
statt .

Die trauernde Witwe
LiHziinds Matthe » « u. Kinder .

Zentral-feptoBil der Maarer
Zweigverein

Berlin .
Sektion der Putzer .

Unseren sowie den Mitgliedern
des Gesangvereins derPutzcr zur
Nachricht , dag am Sonnabend ,
7. Januar , unser Ehrenmitglied

Heinrich Kallhes
nach kurzem Krankenlager ver -
starben ist.

Ehre seinem Andenke » !
Die Beerdigung findet am

Dienstag , den 10. Januar , nachm .
3 Uhr vom Trauerhause Swine -
münderstr . 4 nach dem Friedhos
der' ZionSgemeinde zu Nieder -
Schönhausen ( Nordend ) statt .

Um rege Betelligung ersucht
Die örtliche Verwaltung .

133/3 I , A. : H. Neumann .

Allen Verwandten , Freunden
und Bekannten zur Nachricht , daß
mein lieber Mann und guter
Vater

Max Erbe
am Sonntag , den 8. Januar , im
Alter von 48 Jahren nach langem
schwerem Leiden gestorben ist.

Die Beerdigung findet am Mitt -
woch, nachmittags 3' / , Uhr , von
der Leichenhalle des Georgen -
Friedhofes , Landsberger Allee , aus
statt . 17712

Die trauernden Hinterbliebenen
Witwe Srde und Tochter .

Landsberger Allee 140.

laniiehrer - Verein

„Solidarität " (gegr.1832).
Todes - Anzeige .

Den Kollegen zur Nachricht , daß
unser langjähriges Mitglied

Max Erbe
am 8. d. M. gestorben ist. 200/2

Eitire seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am Mitt -

woch, den 11. Januar nachmittags
3>/ , Uhr von der Leichenhalle des
Georgen - FriedhajeS , Landsberger »
Allee , aus statt .

Rege Beteiligung erwartet
ver Vorstand .

I . A. : Richard Heinrich , Vors .

Allen Freunden , Bekannten und
Parteigenossen die traurige Nach¬
richt , daß mein lieber Mann und
unser guter Vater , der Schmied

Gustav Oorscli
nach langem schwerem Leiden im
. Krankenhaus Friedrichshain Sonn -
tagnacht um 1 Uhr gestorben ist.

Die Beerdigung findet Mitt -
woch, nachmittags l Uhr , von der
Leichenhalle des Krankenhauses
Friedrichsbain aus statt . t242b

Um stille Teilnahme bitten die
trauernde Gattin und Kinder .

Dttilie Dorsch geb. Hofsmann .

Verein zuFWaliruiigd . Interessen

iler Maurer Berlins u. Unig.
Zahlstelle Wedding .

Am Sonntag , den 8. Januar ,
verstarb unser langjähriges Mit »
glied

Ernst Moser .
Die Beerdigung findet am Mitt -

woch, den II . Januar , nachmittags
2 Uhr , vom Trauerhause , Reinicken -
dorserstraße 60b , aus nach dem
Friedhos der Nazareth - Gemeinde
statt . 129/2

Um rege Betelligung bittet
ver Vorstand .

Dr . Simmel ,
Prinzen -
Str . 4t ,

Svezialarzl für 62/1 »
Haut - und Harnleiden .

10 —2,5 — 7. Sonntags 10— 12 2 — 4,
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Deutseher

Holzarheiter - Verhand .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Kollege , der Stockarbeiter

Junoid
am 7. Januar verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , den 11. Januar , nach -
mlltags 3 Uhr , voni slädtiichen
Krankenhause am Friedrichshain
aus nach Wilhelmsberg statt .

Um rege Beteiligung ersucht
77/12 Die Örtsverwaltung .

Deutscher

Holzarbeiter - Verband .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Kollege , der Tiichler

Konstantin Darteföt
am 7, Januar nach langer
ztrankheitSdauer verstorben ist.

Ehre seinem Andenket » !
Die Beerdigung findet am

Dienstag nachmittags um 3 Uhr
von der Leichenhalle des Sankt
MarkuS - Kirch Hofes in Wilhelms -
berg aus statt ,

Um rege Beteiligung ersucht
77/13 Dia Drisuerveattiing ,

Hierdurch die traurige Nachricht .
dag am 7. Januar unser Kollege

Heinrieh Vendianli
nach langem Krankenlager aus
dem Leben geschieden ist,

Ehre seinem Andenken !
DaS Begräbnis findetam DienS -

tag , den lO. Januar , nachmittags
3 Uhr , vom Krankenhaus Fne -
dnchsbain aus aus dem Lazarus -
Kirchhos in Wllhelmsberg stall .

Die Kaliegen [ 1224b
der Firma Kuh) 4 Klan .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Genosse

Albert Mündel
am Sonntag gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am Mittwoch
nachmittags 3 Uhr vom Trauer -
hause EdÄweißstraße 43 aus statt .

Rege Betelligung erwartet

222/2 Der Borftand .

Für die zahlreiche Beteiligung und
vielen Kranzspenden bei der - Be -
erdigung meiner lieben Frau

hlarie Langrock
sagt allen herzlichen Dank

Hkizxu Langrock ,
Namens der Hinterbliebenen .

MMrger Höhne rangen mittel
von Dr. H. Unger - Würzburg . — 20 Pf .

In Berlin :
Salomon - Apotheke . Charlottenstraße .
Kreif - Apolheke , Bmmimstr . 33.

In Bresdau : 1637L *
Victoria - Zlvotheke,Friedr . Wihelinstr . 34.

Reichels

Husientropfen
unübertroffen wirksam gegen Husten .
Heiserkeit . Verschleimuna , HalS -
schmerzen , sowie alle Beschwerde »
der Atmungsorgane . Fl . 50 Pf .
Echt nur mit Marke „ Lichtherz " .
erhältlich i » den durch Plakate

kenntlichen Geschäften .
Otto Reichel , Berlin , Ellenbahnstr , 4.

Best, : Arnika 10, Kampa - 0,7, Anis 7,
Pimpin . lö,dcst . m. jst,Spritrek ! ifikat 70.

WSer - Bioff - liat ,
serttge Herrenanzug , 20 M. , ohne
Konkurrenz , feinste Zutat . , 2 Anpr .
Für guten v�itz bekam gold . Medaille .
l - adsvlzr F . ngei , Prenzlauer »
straste 23 , II . ( ' Alexanderplatz ) . —

Gegründet 1892 . _
16632 *

BaukMUgnn� .
Den Sängern und allen die und

anläßlich des iAblcbenS unserer lieben
Mutler 17722

Louise Starosson -

Teilnahme bezeugten , sagen wir
nniercn besten Dank .

Gustav , Franz u. Willi Starosson .

Verlangen Sie ausdrücklich den !o vorzüglich schmeckenden

VsKiLLken �nkar - Kautabak »
Echt nur , wenn in jedem Stück — Schlcisen oder Rollen — der

Firnicnzettel mit Anker liegt . Nachgeahmten Tabak ohne Zettel weise
man zurück . Zu beziehen für Wiederverläuser nur durch 16472 *

Varl Bilcker , Berlin , Grüner Weg 112 , Amt VII , 3861 .
Dämtl . Schnupf - u. Rauchtabake , Nordh . Kautabak — en gros .

jasetti - , Garbäty - u. a. Zigaretten zu Original - Preisen .

KollsumgkllojstvsäM von Adttrshof und Unigegeud.
( E. G. m. b, H. )

Berichtigung
de» Veröffentlichung vom 11. Dezember 1904 in der Nr. 291.

Mitglieder . Bewegung .
Mitgliederbestand am l. September 1903

. . . . . . . .
492

Neu eingetreten

. . . . . . . . . . . . . . .
. ■ 13 »

saht der Mitglieder am 31, August 1904

. . . . . . . .

681
ceiwillig ausgetreten zum 31. August 1903

. . . . .

33

. . ,81 . August 1904 . . . . ■ 79 112

Mitgliederbestand am i , September 1904

. . . . . .

569
Zunahme 77

Da « Gcschästsguthabcn betrug am 1. September 1903 0721 . 50 M.
und am 1. September 1904 . . . . . . . .9011 . 70 ,

Ziniahme 2200 . 20 M.
Die Haftsumme betrug am 3t . September 1903 . 0840, — M.
und am 4. September 1904 . . . . . . . . 11L80, — , |
Die Hastsumme hat sich oermehrt um . . . . . 1540, — M.

Adlcrshos , 7. Januar 1905 ,
Her Verstand .

Hermann Nildebrandt . Wilhelm Kohl . August SDske .
Für den Aussichtsrat : August Legier . _ 103/3

1. »iikhuno l Älasi 212 . llstl . Prcnit Lottcrlk .

Ziehung vom 9. Januar I90S, »achmittazi .
Dh» die « » » » >, üd, ÖJ v,. . uuv - tu ocu * . tfu-eu Stevuntv

tx ftbnuwen deioetugl .
( Chut VMu >»r. : «atvtud mrSrter ,
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Parteigenossen ! Iffittwocb ist Zastlabend in Berlin und den Vororten !

Berliner partei - Hn�elegenheiten .
Genossen und Genossinnen !

Dienstag , den 17 . Januar , abends 8Vz Uhr , finden in
allen Berliner Wahlkreisen Versammlungen zwecks Bericht -
erstattung vom Parteitag der Sozialdemokratie Preußens statt .
Um zahlreichen Besuch bitten

Die Vertrauensleute .

Achtung , erster Wahlkreis ! Dienstag , den 10. Januar , abends
>/zS Uhr , in Dräsels Festsälen , Neue Friedrichstr . 35 : Versammlung
des Wahlvereins . Genosse Dr . David - Mainz spricht über :
„ Wichtige Fragen der Reichspolitik " . Gäste , auch Frauen. ' haben
Zutritt . Genossen , agitiert für zahlreichen Besuch dieser Versamm -
U' ng . Der Borstand .

Wilmersdorf . Die Beerdigung des Genofien Winzens findet
heute Dienstag nachmittag 4 Uhr statt . Die Parteigenossen ver -
sammeln sich nachmittags 3 Uhr in Salamons Volksgarten . Näheres
siehe Annonce . Der Vorstand .

Pankow . Morgen Mittwoch ist Zahlabend bei Griffel . Kaiser
Friedrichstr . 15. Wolff , Wollanfftr . 23 und — für die Mühlen - ,
Flora - , Schönholzer - , Park - , Schloff - , Breitestrahe und angrenzende
Straffen — bei Abendroth , Mühlenstr . 25.

Mariendorf . Heute Dienstag hält der Wahlverein seine
Mitgliederversammlung ab . Auf der Tagesordnung steht : Bericht
vom preuffischen Parteitage . Referent : Genosse Emil Böske . Gäste ,
auch Frauen , haben Zutritt . Die Bibliothek ist eine Swnde vor
Beginn der Versammlung geöffnet . Der Vorstand .

Wahlverein Groß - Lichterfelde - Lankwih . Mittwoch , abends 8 Uhr ,
Versammlung bei Reisen , Chausseestr . 104 . Zweiter Vorttag des
Genossen Dr . Borchard über das Partei - Programm . Stellungnahme
zu den Gemeindewahlen . Vereinsangelegenheiten . Der Vorstand .

lokales .
Ansichten der Stadtverordneten - Mchrheit . Die Verlobung

des Kronprinzen findet auch in der Neujahrs - Glückwunschadresse
der Berliner Stadtverordneten - Versammlung an den Kaiser
Erwähnung ; es heißt darin : „ In treue st er Ergeben -
h e i t nimmt die Bevölkerung Berlins den innig st en
Anteil an allen Ereignissen unseres Herrscherhauses . So
hat auch die Verlobung Seiner Kaiserlichen und König -
lichen Hoheit des Kronprinzen in „ der gesamten
Bürgerschaft Berlins die freudigste Erregung hervor -
gerufen . Möge es Euerer Majestät auch im neuen Jahre be -

beschieden sein , sich des schönsten Familicnglückes in blühender
Gesundheit zu erfreuen ! Möge Gottes Gnade auch im neuen

Jahre schützend und segnend über Euerer Majestät und über

sämtlichen Mitgliedern unseres erlauchten Herrscherhauses
walten I "

Unsere Rathaus - Byzantiner sollten es auch in ihren Er -

gebenheitsadressen mtt der Wahrheit etwas genauer nehmen .
Wer wird diesen Herren fortan noch etwas glauben , wenn

sie schlankweg die Behauptung aufstellen , daß in Berlin die

gesamte Bürgerschaft von wegen der Verlobung des Krön

Prinzen auf das freudigste erregt gewesen ist ? Von der er
drückenden Mehrheit der Bürgerschaft , die bekanntlich sozial
demokratisch und republikanisch gesinnt ist , ganz zu schweigen ,
dürste auch in den Kreisen , die sich für staatserhaltend ausgeben ,
nur selten ein Mensch aufzutreiben seilt , der unter seinem Eide zu
behaupten wagte , daß die in der amtlichen Adresse der Gesamt
bevölkerung zugeschriebenen Gefiihle ihn beim Lesen der

Verlobungsnachricht beseelt hätten . Also etwas mehr Rücksicht
auf die Wahrheit bitte , wenn man sich nicht der Gefahr aus

setzen will , daß die Worte der Stadtverordnetcn - Mehrheit
auch an . der Stelle , wo sie wirken sollen , nach Gebühr ein

geschätzt werden .

Sehr hübsch quittiert die „ Konservative Korrespondenz ' über
die Bewilligungsfreude der Stadtverordneten - Mchrheit .
Sie faselt von einem VerttauenSbrnch eines ihrer Mitglieder , von
einem Verttauensbruch , dessen sich in diesem Fall die ganze
bürgerliche Presse schuldig gemacht hat , da sie ebenfalls über
die geheime Sitzung berichtete , wie überhaupt Mitteilungen aus

solchen Sitzungen stets und ständig in allen Blättern gebracht werden .
Dann gehl däs Scharstnachen los :

Es wird nun abgewartet werden müssen , wie sich die Berliner
Stadlverordneten - Versammlung zu diesem Verttauensbruch eines

ihrer Mitglieder stellen wird . Auch insofern ist die Versammlung
dabei interessiert , als der „ Vorwärts " am Schlüsse seines Berichts
meldet : „ Die Versammlung endete mit der Annahme der

MagisttatSvorlage , gegen welche neben einigen Freisinnigen
nur die sozialdemokratischen Stadtverordneten stimmten , während
eine Anzahl liberaler Mitglieder — ob wegen der Abstimmung
oder wegen vorgerückter Zeit ist unbekannt — den Saal schon

vorher verlassen hatten . " Die Stadtverordneten - Bersammlung
wird nicht umhin können , die Sache klarzustellen .

Nach dieser LeisUmg scheint die „ Konservative Korrespondenz " es

für eine Art Gesetzwidrigkeit zu halten , wenn ein Stadtverordneter

seiner Ueberzeuguug nach votiert . Am Ende soll Herr LangerhanS
eine Disziplinierung der in diesem Fall oppositionellen Stadt -

verordneten einleittn , was übrigens ein reizendes Pendant zu der

berüchtigten Demokraten - AuSschlieffung von 1852 wäre . Ein starkes
Stück , was sich die „ Konservative Korrespondenz ' hier leistet . Wer
aber gerecht urteilen will , muff zugeben , daff der Freisinn «-
Byzanttnismus verdient , wie geschehen behandelt zu werden .

I » der gestrigen Sitzung der Deputation für die städtischen GaS -

werke unter dem Borsitz de « Stadttats Namslau wurde eine

Verstärkung der öffentlichen Beleuchtung in folgenden Straffen be -

schloffen : in der Blücherftraffe zwischen Bärwaldsttaße und dem

Kaiser Friedrich - Platz , in der Landgrafenstraffe , in der Sttaffe am

Friedrichshain zwischen Frieden - und Bötzowstraffe , in der Warschauer -

straffe , am Sttalauer Platz , in der Artilleriesttaffe zwischen Oranien -

burger - und Ziegelsttatze . in der Greifs walder straffe zwischen Frieden -

und Elbingerstraffe sowie in der Brüderstraffe . Dann gelangte der

nächste Etat für 1905/00 für die Gaswerke zur Beratung . Er wurde

in Einnahme und Ausgabe mit 44 969 084 M. festgesetzt . Gleich -

zeitig wurden die in diesem Jahre auszuführenden Neubauten , die

mtt 4 831 500 M. veranschlagt sind , genehmigt .

Wann legt ein Staatsanwalt zugunsten Verurteilter Revision
ein ? Kürzlich berichteten wir über die Verurteilung
von zwei Charlottenburger Pol i z « i b e a m t e n zu

je 100 Mark Geldstrafe wegen schwerer Mißhandlung eines

Arbeiters auf der Polizeiwache . Gegen das Urteil hat jetzt
nicht nur der Verteidiger der prügellustigcn Beamten , son¬
dern auch der Staatsanwalt zu deren Gunsten
Revision eingelegt . Wie crnrnerkich sein dürfte , plädierte der

Staatsanwalt schon in der Gerichtsverhandlung für die F r e i -

sprechnng der Angeklagten , während es Dr . Liebknecht
als Rechtsbeistand des mißhandelten Arbeiters vorbehalten
blieb , für deren Verurteilung einzutreten .

Wegen des Totschlags an dem Bademeister Kimm aus der
Linienstratze wurde am Donnerstag voriger Woche der Kantinen -
Wirt Wilde festgenommen und dem Moabiter Untersuchungs -
geföngnis zugeführt . Aus diesem ist W. auf Antrag des Rechts -
anwalts Ulrich gegen Stellung einer Kaution von 10 000 M.
entlassen worden . Wilde hatte am 5. Januar d. I . mit dem Bade -
meister Kimm aus der Linicnstraffe eine Bierreise unternommen ,
die weiter nichts darstellte als ein systematisches Hinunterstürzen
der verschiedensten Sorten alkoholischer Getränke . In einem Nacht -
cafe in der Jägcrstraffe kam es zu einem Streit über Politik , welcher
sich auf der Straffe fortsetzte . Vor dein Hause Jägerstraffe 11 kam
es zu Tätlichkeiten , in deren Verlauf Wilde dem K. einen wuchtigen
Hieb über den Kopf versetzte , an dessen Folgen er vor Einlieferung
in das Krankenhaus verstarb . Der unüberlegte Schlag wird für
Wilde wohl eine Anklage wegen Körperverletzung mit tödlichem Aus -

gange nach sich ziehen .
Die Nachricht von dem Auffinden der Leiche des Einjährigen

Weber vom 2. Garderegiment zu Fnff bestättgt sich nicht . Die
Meldung , daff Weber gelegentlicki eines SpreewaldbesucheS im April
oder Mai v. I . ums Leben gekommen und erst jetzt seine Leiche in
der Krausnicker Forst gefunden worden wäre , Ivar durch Lübbener
Handelsleute , die in Berlin die Märkte besuchen , verbreitet worden .
Die Gerüchte von einem angeblich an Weber verübten Verbrechen
ttaten in Lübben und Umgegend so bestimmt auf und hielten sich
auch in der Folge so hartnäckig , daff sich die Gendannerie schliefflich
veranlafft sah ,

'
Nachgrabungsn anzustellen , die indessen völlig

resultatlos verliefen . Im übrigen soll der vermihte Einjährige
Weber in der in Frage kommenden Zeit tatsächlich im Spreewald ge «
sehen worden sein . Der gegen Weber seinerzeit ivegen Verdachts
der Fahnenflucht von der Militärbehörde erlassene Steckbrief besteht
daher noch immer zu Recht .

Zum Raubmord in Moabit wird mitgeteilt , daff es weder am
Sonntag noch bis gestern trotz angestrengter Tätigkeit der Kriminal -
Polizei gelungen ist , Spuren des Täters aufzufinden . Bisher ist
zwar eine ganze Reihe verdächttger Personen verhaftet worden , doch
mufften sämtliche Sistierungen wieder aufgehoben werden , da sich in
allen Fällen die Verdächtigung als irrig herausstellte . Am Tatort
sowohl wie auch auf dem Polizeipräsidium wurden die Zeugen -
Vernehmungen am Sonnabend noch bis in die späte Nacht hinein
und auch am Sonntage sowie im Laufe deS gesttigen TageS fort -

gesetzt. Die Polizei rechnet noch damit , daff der Mörder
in dem Bekannten - oder Kundenkreise der Sinnig zu suchen
ist . Zum mindesten aber steht nach den bisherigen Ermitte -
langen fest , daff der Täter mit der Ermordeten und deren
Lebensverhältnissen vertraut gewesen sein muff . Die zahlreichen
anonymen und nichtanonymen Verdächtigungen , die sich gegen den
Bruder der S. , den Sarghändler Heinrich , richten , haben sich als
völlig grundlos herausgestellt . Bemerkenswert ist , daff Frau Sinnig
wiederholt , so auch noch kurz vor ihrer Ermordung , von
Nachbarinnen gewarnt wurde , weil sie sich stets allein , ohne irgend
welchen Schutz , in ihrer Wohnung resp . in ihrem Laden aufhielt .
Auch wurde der Witwe von verschiedenen Seiten wiederholt der Vor -

schlag gemacht , sich zu ihrer persönlichen Sicherheit irgend welchen
Schutz , vielleicht einen Hund , zu verschaffen . Der niehrfach er -
wähnte Angehörige der Marine wurde als ein Geschützmeister Z.
ermittelt . Er wies sein Alibi nach und kommt nicht weiter
in Bettacht . Nach einem Gerücht , das gestern in der Stadt ver -
breitet war , soll ein junger Mann aus dem Hause der Ermordeten
verhastet worden sein . Es hieh , man habe die vermiffte goldene
Uhr bei ihm gefunden . Das Gerücht ist jedoch vollkommen un -
begründet . — Die Leiche der Frau Sinnig wird am Dienstag ,
nachmittags 3 Uhr , auf dem Friedhof der Heilandsgemeinde tn
Plötzensee bestattet werden . Die Mordftätte war während des
Sonntags das Ziel vieler Tausender von Neugierigen . Die An -
sammlunaen vor dem Hause Wilhelmshavenerstraffe 67 waren zeit -
weise so stark , daff ein polizeiliches Aufgebot für die Herstellung der
Ordnung sorgen muffte .

Ein Spitzbube , der sich kostenlos eine Sammlung von Zeitungs
ausschnitten anzulegen gedachteHwurde am Sonnabend abend in einer
nahe dem Spittelmarkt gelegenen Zeitungshalle längere Zeit beob
achtet und schliefflich auf frischer Tat ertappt . Als er zur Rede ge'
stellt wurde , spielte er zunächst den Entrüsteten und leugnete . Er
versuchte dann , sich aus dem Staube zu machen , doch wurde er von
anderen Besuchern daran gehindert . Erst durch die Drohung , daff
man einen Schutzmann herbeirufen werde , ließ er sich endlich be -
wegen , die gestohlenen Ausschnitte langsam einen nach dem anderen
aus der Westentasche herauszuholen . Er wurde auf ein paar in den
Leseräumen ausgehängte Gerichtserkenntnisse hingewiesen , aus denen
ersichtlich ist . daff solche Zeitungsplünderer mit Gefängnis besttaft
werden . Hier hatte der Mann die Dreistigkeit , sich noch darüber zu
beklagen , daff diese Aushänge nicht an einer mehr in die Augen
fallenden Stelle angebracht seien ; anderenfalls würde er sie bemerkt
und sich danach gerichtet haben . Leider ließ man den Spitzbuben
laufen , ohne ihn der Polizei zu übergeben .

Konkurs Hasse . Der vom Konditor Lächel mit Erpressungen
verfolgte und hier in Haft befindliche Landgerichts - Direktor Haffe hat
dein . Breslauer Amtsgericht heute die Eröffnung des Konkurses
beantragt .

Herr Apotheker Oskar Hoffmann , der Bruder des verstorbenen
Landgerichtsrats , sendet uns folgende Zuschrift : In Nr . 5 des
„ Vorwärts " , 2. Beilage 1. Spalte ist unter dem Titel „ Der Fall
Haffe " behauptet , mein Bruder , der Landgerichtsrat Hoffmann , habe ,
wie es sich jetzt herausgestellt haben solle , Selbstmord begangen , der
mit Erpressungen in Beziehung zu bringen sei , die unter Ausnutzung
des � 176 des Strafgesetzbuches verübt worden wären . Die

Krimmalpolizei habe in der Angelegenheit Erhebungen angestellt
und man melde , daff der Erpresser bereits gefunden ser . Hierzu be¬
merke ich : 1. Es ist unrichtig, daff Landgerichtsrat Hoffmann Selbst -
mord begangen habe ; eS ist vielmehr durch Zeugen festgestellt , daff sein
Tod durch einen llnfall herbeigeführt worden ist . 2. ES ist unrichtig , daff
Landgerichtsrat Hoffmann jemals perverser Neigungen gehuldigt habe .
3. Es ist unrichtig , daff die Kriminalpolizei in dieser Angelegenheit
Erhebungen angestellt habe ; vielmehr bin ich ermächtigt , zu erklären .
daff weder die Kriminalpolizei noch dir königliche Staatsanwaltschaft
irgend welchen Anlaß gehabt hat , sich mit dieser Angelegenheit zu
befassen .

Es ist eine peinliche Sache , sich sozusagen im Angesicht des
Todes gegen die Auffassung zu wenden , die der Bruder des Ver
ftorbenen hier kundgibt . Wir wollen daher von einer BcweiSsühnmg
für unfcre Mitteilung von Freitag absehen und nur bemerken , daff die
ja auch keineswegs m herabsetzender Form gedachte Meldung uns
von einer Seite zugegangen ist , die nach Lage der Dinge volles Ver -
ttauen verdiente . Zum llebcrfluff sei noch erwähnt , daff in Fällen .
wie der hier zur Sprache gekommene es nichts Seltenes ist , daff Kranke
st . re unglückselige Neigung gerade vor ihren nächsten Verwandten
ängstlich zu verbergen suchen .

Der Fall Radatus . In der bekannten Strafsache gegen den
Masseur Köhler , der die bei ihm in Behandlung gewesene Frau
Radatus in seiner Wohnung , Stephanstraffc 22, zerstückelt und
die Leichenteile in alle vier Winde zerstreut hat , ist nunmehr der
HauptverhandlungStermi » bor dem Schwurgericht auf den 18. d. M. /

festgesetzt . Neben dem Angeklagten haben noch mehrere Männer und

Frauen auf der Anklagebank Platz zu nehmen , die bei den dem

Angeklagten zur Last fallenden Verbrechen gegen die KZ 213 und 219
St . - G. - B. mit in Frage kommen . Der Hauptangeklagte wird vom

Rechtsanwalt Karl Löwenthal , die Mitangeklagten Frauen werden
vom Rechtsanwalt Horn verteidigt . Zu der Verhandlung , die mehrere
Tage in Anspruch nehmen wird , sind viele Zeugen und Sach -
verständige vorgeladen .

Liebeswcrben . Das Verbot deS VerteilenS der Pücklerreden in
den Berliner Straffen scheint aufgehoben zu sein . Nachdem bei der

Klage eines Zettelverteilers vom Gericht entschieden wurde , daff die
Reden zur Beschlagnahme keinen Anlaß gaben , legt die Polizei der

Verbreitung keine Hinderniste mehr in den Weg . In großen Mengen
wurde eine neue Rede des Grafen auf den Straßen verteilt . Darin

macht er für den „sozialistischen Zukunstsstaat mit dem Kaiser an
der Spitze " Propaganda . Dem „lieben braven Kerl " Bebel , Herrn
von Wollmar , Auer und den andere » „ roten Brüdern " ruft der

Graf zu . sie möchten doch ini Reichstage etwa ? Lärm , Radau und
Tumult machen uird den Herren am grünen Tisch so furchtbar die

Wahrheit sagen , „daff die Brüder alle vor lauter Schreck und Angst
auf den Rücken fallen " . Dann würde überall donnernd der Ruf
erklingen : „ Es lebe der Berliner Sozialismus ! "

Das Märkische Städtebund - Theater , das in Rathenow , Stendal ,
Tangermünde , Gardelegen und Salzwedel , früher auch noch in Neu -
Ruppin , Prenzlau sc. Vorstellungen gab und unter Leitung des
Dr . Hagemann stand , ist , nachdem es schon längere Zeit mit
finanziellen Schwierigkeiten zu kämpfen hatte , jetzt verkracht . Zum
Glück können sich die Mitglieder für ihre noch ausstehende » Gagen
an einer beim Berliner Polizeipräsidium hinterlegten Kautton schadlos
halten . Die Mitglieder wollen die Vorstellungen auf eigene Rechnung ,
unter Leitung des Regisseurs Vormeng , eines ftüheren Berliner
Berichterstatters , fortsetze ».

Gefährliche Bursche ». Am 10. v. Mts . ttafen sich ein 17 Jahre
alter Bursche Otto Fabian , dessen 18jährige Braut Trude Heider
und ein 18 Jahre alter Georg Kubaneck zusammen , um in ein Ge -
schüft in der Parlstraffe einzubrechen . In der Schankwirtschaft von
Schumann in der Köslinerstraffe 14 hatten sie sich vorher mit ab -
gebrochenen Stuhlbeinen bewaffnet , um jeden , der ihnen etwa ent -
aegentteten sollte , niederzuschlagen . Der Plan gelang , ohne daß die

Einbrecher auf Widerstand stietzen . Sie erbeuteten fiir 600 M. Ware .
Fabian wurde bald festgenommen , als er dreist zu einem Stelldichein
mit seiner Braut kam . Für seine Person war er sofort geständig ,
seinen Mittäter aber gab er erst nach langem Sträuben an .
Kubaneck kleidete sich unterdessen mit dem Erlös der Beute neu
ein . bewaffnete sich wie ein Räuberhauptmann , hielt sich aber ttotz -
dem möglichst unsichtbar . Gestern abend begab er sich wieder in
das Schumannsche Lokal in der Köslinerstraffe . Der Gastwirt
erkannte ihn Ivieder und drängte ihn mit Hülfe seiner Gäste zur
Tür hinaus , nm ihn der Polizei zu überliefern . Kubaneck zog aber
seinen Revolver aus der Tasche und schoß neunmal von der Straffe
in das Lokal hinein . Hierbei wurden vier Gäste verwundet . Ein
Kutscher Klitscher erhielt einen Schutz in die Nierengegend , die
Arbeiter Töpfer und Sonntag und ein gewisser Müller wurden durch
Stteiffchüsse leicht verletzt . Klitscher muffte nach der Klinik gebracht
werden . Die Kugel wurde ihm aus dem Körper noch nicht entfernt ,
Nach seiner Heldentat wurde der wohnungslose , bisher noch nicht
bestrafte Kubaneck überwältigt und der Kriminalpolizei überliefert .

Selbstmord eines Berliner Schriftstellers . Nach dem „ Berliner
Tageblatt " hat sich der Schrifffteller George Stockhausen auf dem
Landgrafenberg bei Jena erschossen . Stockhausen , der etwa fünfzig

?ohre
alt geworden ist , lebte anscheinend in gesicherten Verhältnissen

ier in Berlin , Altonaerstr . 20. lieber dein Grund für seinen Selbst -
mord liegt bis jetzt völliges Dunkel . Stockbausen hielt sich in ver -
gangcner Woche in Frankfurt a. M. auf und schrieb noch am
Donnerstag von dort an seine hiesige Wirtin , daff er am Sonnabend
wieder nach Berlin zurückkehren würde . Er lebte seit Jahren von
seiner Gattin getrennt . Der Ehe entstammen ein Sohn und eine
Tochter . Heute mittag erschienen die Angehörigen in der Wohnung
in der Altonaersttaffe , um nach irgend welchen Mottven zu dem
Selbstmord zu forschen .

Bon der Sttaßendahn . Die Westliche Berliner Vorortbahn hat
besondere Nachtwagen nach Steglitz eingerichtet . Der Bekleb
der Sttaßenbahn dauert so bis gegen 2 Uhr . Die neuen Nacht -
wagen gehen vom Potsdamer Platz von der Haltestelle der Westlichen
Vorortbahn in der Linkstraffe aus . Sie gehören zur Linie Potsdamer
Platz —Schloffplatz in Steglitz . Die Abfahrtszeiten sind 1 Uhr 36 Min .
und 1 Uhr 50 Min . Diese Nachtwagen werden außerhalb des
eigentlichen Fahrplans gefahren . Finden sie entsprechenden Zuspruch ,
so daff das Bedürfnis dafür erwiesen ist , werden sie endgülttg in
den Fahrplan aufgenommen . — Ein besonderer gerichtlicher Sach -
v e r sl ä n d i g e r für das Straffenbahnwese » ist jetzt in der Person
des Dr . ing . Erwin Kramer in Berlin für das Kammergericht und
die Bezirke der Landgerichte I und II ernannt worden .

Unser tägliches Eisenbahnopfer . Wie amtlich gemeldet wird ,
wurde Sonntag etwa um 7' / , Uhr abends auf dem Bahnhof Nieder -
schöneweide - Johannisthal ein Türschließer beim Ueberschreiten
des Gleises von KottbuS nach Berlin lm Dienst von dem ein -
fahrenden Personenzuge 1466 überfahren und tödlich verletzt . ES
liegt angeblich eigenes Verschulden vor . — Sonnabend abend gegen
10 Uhr entgleisten von dem UeberfühnmgSzuge 9146 auf der Fahrt
vom Görlitzer Bahnhof nach R i x d o r f hinter der Sinstihrung in
die Ringbahn - Personeilgleise sieben Güterwagen und sperrten das
Personengleis der Richtung Treptow - Rixdorf . Der Personenverkehr
Ivurde durch eingleisigen Betrieb zwischen Treptow und Rirdorf auf -
recht erhalten . Nach Auftäumung der Unfallstelle und Wiedcrher -
ftellung des GleiseS konnte der zweigleisige Betrieb Sonntag vor -
mittag gegen 11 Uhr ivieder aufgenommeil werden . Eine Verletzung
von Personen hat nicht stattgefunden . Die Ursache des Unfalles ist
bisher noch unaufgeklärt .

Ein Zusammenstoß zwischen einem nach Steglitz fahrenden Wagen
der Westlichen Berliner Vorortbahn und einem Arbeitsfuhrwerk des
Fuhrwerksbesitzers John ans Wilmersdorf ereignete sich Montag
nachmittag gegen 5 Uhr an der Kaiser - Allee .

" '

beschädigt ; der Kutscher des Arbeitswagens
schlendert und verletzt .

Rohe Burschen . Während die Polizei noch eifrig nach den
Tätern fahndet , die , wie gemeldet , in der Nacht zum Sonnabend
die roten Sandsteinpfeiler der Lessing - Brücke , die Szenen aus
„ Nathan ' , „ Minna von Barnhelm ' usw . zeigen , böswillig be -
schädigten , ist in der Sonntagsnacht ün dem neuen Amtsgerichts -
gebäude in der Neuen Friedrich - und Grimersttatze ein ähnlicher
RoheitSakt verübt worden . Bnbenhände haben hier mit Hanimcr
und Meißel zahlreiche Ecken und Kanten von hervorstehenden
Sandsteinquadern abgeschlagen und zivar besonders an den
Haupteingängen in beiden Straßen . Fast sämtliche Quadern , auf
denen die Steinsäulen ruhen , wurden ihrer Ecken beraubt , und die
abgetrennten Stücke sind teilweise handbreit . Die Täter haben ihr
Zersrörungswerk scheinbar in aller Gemütsruhe ausgeführt , denn an
verschiedenen Bruchflächen läßt sich deutlich wahrnehmen , ivie der
benutzte Meißel drei - bis viermal zur Seite gerücktund mit dem Hammer
bearbeitet worden ist . Die Polizei nahm gestern mittag eine Be -
sichtigung des Tatortes vor und stellte mehr als zwanzig gewaltsame
Beschädigungen an dem Gebäude fest . Es erscheint sehr besremdlich .
dah weder die Wächter im GerichtSgcbände noch auch die dienst -
habenden Schutzleu « beim Polizeipräsidiui » irgend etwas Bor -

Beide Wagen wurden
wurde vom Bock ge -



dächtigeS wahrgenommen haben , obgleich die Hammerschläge mit
großer Wucht _ ausgeführt sein müssen . Der Täter hat sein Zer -
störungswerk schließlich noch bannt gekrönt , daß er auch am Polizei -
Präsidium , und zwar an der Einfahrt zum Gefängnis , einen Stein -
Pfeiler mit seinem Hammer beschädigte . Der imposante Bau des
Amtsgerichts ist erst kürzlich vollständig beendet und vor einigen
Tagen vom Kaiser besichtigt worden .

Zur Warnung für Theaterbesucher kann ein Diebstahl dienen .
der am Sonntagabend an der Garderobe des Zentral - Theaters
verübt worden ist . Der Hausdiener Hermann Firchau aus der
Ritterstr . 25 hatte das Thecuer besucht und zur besonderen Vorsicht
seine Ersparnisse in Höhe von 153 M. zu sich gesteckt . An der
Garderobe wurde er gewahr , daß ein Taschendieb ihm dort das
Geld gestohlen hatte , doch war es ihm nicht mehr möglich , des
Diebes hafthaft zu werden . Auch die Polizei hat den Dieb nicht zu
entdecken vermocht .

Verloren wurde in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag in
der Kottbuserstraße eine gelbe Brieftasche , die ein Mitgliedsbuch
des sozialdemokratischen Wahlvereins und 20 Billetts zum Masken -
ball des Gesangvereins „ Deutsche Schleife " enthielt . Der Finder
wird gebeten , die Tasche bei Culms , Kottbuserstraße 13, abzuliefern .
Etwaige Unkosten werden gern zurückerstattet .

Zeugen gesucht. Diejenigen Personen , welche gestern nachmittag
um 4 Uhr den Vorgängen auf dem Bureau des Kühnemänner -
Verbandes beiwohnten , die zur Verhaftung eines Arbeiters wegen
angeblichen Hausfriedensbruches führten , werden um Angabe ihrer
Adresse gebeten bei Max Ziean , Jahnstr . 21 .

Berfolguiigswah » ? Die 33 Jahre alte Näherin Elisabeth Eber -
lein aus der Parochialstr . 5 wohnte am Sonntag nachmittag der
Beerdigung einer 22 Jahre alten Schuhmacherstochter aus ihrer
Nachbarschaft bei . Dieses Mädchen wurde gerade an dem Tage , an
dem es Hochzeit hatte feiern wollen , zu Grabe getragen . An der
Gruft bekam die Näherin einen Lachkrampf. Eine Nachbarin mußte
sie mit einer Droschke nach Hause bringen . Hier schrie sie plötzlich
laut auf : „ Sie holt mich nach I sie holt mich nach ! Ich muß bald
sterben I " Allmählich beruhigte sie sich wieder . In der Nacht gegen
2 Uhr sprang sie aus dem Bett und trank Lysol . Ihre Stuben -
genossin schlug ihr die Flasche aus der Hand , aber sie hatte doch
schon so viel genossen , daß man sie nach der Unfallstation in der
Brüderstraße und von dort nach dem Krankenhause bringen mußte .

Die Beschaffenheit und Verpackung der Drucksachen hat jetzt
wieder von neuem zu einer Verfügung an die Postanstalten Anlaß
gegeben . Die Verfügung enthält vielfach Neues . So wird empfohlen ,
die Marken nicht zu sehr anzufeuchten , um ein Zusanimeukleben zu
vermeiden . Dunkelfarbige Umschläge sollen nicht verwendet werden ,
da fie das Lesen der Aufschrift erschweren . Rollen sind zu vermeiden .
Die Umschläge müssen durch die Einlage vollständig ausgefüllt
werden . Die Verschlußklappe darf nicht am oberen Rande , sondern
soll links angebracht werden . Sie soll zungenartig in einen äußeren
Schlitz eingreifen . Streifbänder müssen fest anliegen , bei großen
Sendungen als Kreuzband . Die Deutlichkeit der Adresse darf
nicht durch ein Uebermaß von anderen Angaben über den Inhalt ,
des Absenders usw . beeinträchtigt werden . Es empfiehlt sich,
Massendrucksachen in Kisten , Körben oder auSgebunden anfzuliefern ,
so daß Marke und Auffchrift gleichmäßig liegen . Erwünscht ist es
der Post , wenn einheimische und Sendungen nach auswärts schon
getrennt , „vorsortiert " abgeliefert werden . In Berlin soll auch der
Vorortverkehr ausgeschieden werden . Bei Massendrucksachen liegt es
im Interesse der Auflieferer , wenn zuvor Proben der Post vor -
gelegt werden . Die Marken sind oben rechts , der Bestimmungsort
unten rechts unterstrichen anzubringen . Für Berlin ist das Bestell -
Postamt anzugeben . An Weitläufigkeit lafien diese Vorschriften nichts
zu wünschen übrig .

Feuerbericht . Die letzten 48 Stunden brachten der Feuerwehr
viel Arbeit . Neben dem gefährlichen Fabrilbrande in der Ritter -
straße 85 hatte sie noch über ein Dutzend anderer Feuer zu beseitigen .
Gegen 4 Uhr nachmittags wurde die vierte Kompagnie nach der
Zinzendorfstr . 9 gerufen , weil hier in einer Wohnung ein größeres
Feuer ausgekommen war . Da niemand in dersekben anwesend war ,
so verschaffte sich die Wehr durch die Fenster mittels Hakenleitergang
Eingang in den brennenden Raum . Es mußte tüchtig Wasser ge -

teben werden , um die Flammen , die Möbel , Kleidungsstücke ,
Zecken zc. ergriffen hatten , zu ersticken . — Fünf weitere Wohnungs -

brande mußten dann in der Frankfurter Allee 118 » , Zehdenicker -
straße 21, Prinzenstr . 93, Buttmannstr . 13 und in der Lübeckerstr . 4
abgelöscht werden . In allen diesen Fällen wurden im wesentlichen
auch Möbel und Wäschestücke beschädigt . — Bald nach Mtternacht
stand in der Alten Jakobstr . 33 in einem Keller allerlei Verpackungs -
Material in Flammen , während in der Koinmandantenstr . 86 Fett
brannte . — Nach der Chausseestr . 82 wurde der 13. Löschzug ge -
rufen , weil hier ein Wasserrohr geplatzt war - — Gegen 7 llhr
waren in der Großbeerenstr . 59 Kohlen in Brand geraten , der indes
leicht unterdrückt werden konnte . — In der Franseckistr . 17 brannte
es vorher in einer Küche . — Die übrigen Alarmierungen , die noch
im Laufe des gestrigen Tages einliefen , waren auf „ blinden Lärm "
zurückzuführen .

_ _

Daß man auch ohne Alkohol vergnügt sein kann , zeigte eine
Festlichkeit , die der Deutsche Arbeiter - Ab st ine utenbund
am Sonnabend abenb im großen Saale des Gewerkschaftshauses
abhielt . Künstlerische Leistungen , unter denen wir die Rezitationen
des Fräulein MaRe H o l g e r s nennen , gaben dem Winterfest die
rechte Weihe ; den Mittelpunkt des Abends bildete aber die von
unserem Parteigenossen Simon Katzen st ein gehaltene Festrede .
In markigen Worten wies Katzenstein auf die Verwüstungen hin ,
die der Alkohol in sozialer und gesundheitlicher Hinsicht anrichtet ,
und forderte die Anwesenden auf , mutig und unbeirrt den Kamps
gegen Dummheit und Vorurteil aufzunehmen . Rauschender Beifall
lohnte den Redner . Im ganzen nahm das Fest einen schönen und
harmonischen Verlauf und lieferte den Beweis für die Binsen «
Wahrheit , daß die Geselligkeit ohne Alkohol nicht im geringsten leidet .

Elf Jugendkonzerte sollen an Kaisers Geburtstag in Berlin
stattfinden ; eines in der Philharmonie für Schüler höherer Schulen
und zehn für Gemeindeschüler . Es sind an Gemeindeschüler über
18 999 Freikarten ausgegeben worden .

Auch im vorigen Jahre ist , wenn wir nicht irren , am 27. Januar
ein Jugendkonzert , selbstverständlich mit patriotisch zugestutztem
Programm , gegeben worden . Wir bringen den erwähnten Konzerten
alle Sympathie entgegen , doch halten wir die Verquickung des Unter -
nehmens mit dem ortsüblichen Hurrapatriotismus für eine schlimme
Entgleisung . . Mit Hohenzollernlegenden werden die Kinder in der
Schule schon so über Gebühr gefüttert , daß es , gelinde gesagt , eine
Geschmacksverirrung ist , wenn man ihnen ein so neutrales Gebiet ,
wie die Musik , nun auch noch patriotisch verunstalten will . Der Ruf
des Unternehmens gewinnt gewiß nicht , wenn zahlreiche Eltern sich
erst fragen müssen , ob sie auch gut tun , ihre Kinder ins Jugend -
konzert zu schicken .

Die gemeinverständlichen naturwissenschaftlichen Vorträge ,
welche im Hörsaale der Urania gehalten werden , beginnen in
dieser Woche . Sie umfassen die nachstehenden Gebiete : „Unsicht -
bare und sichtbare Strahlen " , elf Experimental - Vorträge von Dr . B.
Donath ( Sonnabends , Beginn den 14. Januar ) ; „ Chemie der
Industrien und Gewerbe " , sechs Experimental - Vorträge von
Dr . v. Unruh ( Freitags , Beginn den 13. Januar ) ; „ Die Grund -
lagen des Stoffwechsels " , sechs Vorträge mit Lichtbildern und
Experimenten über die wichtigsten Lebensvorgänge von Professor
Dr . C. Müller ( Donnerstags , Beginn den 12. Januar ) . — Im
großen Hörsaale der Urania - Sternwarte beginnt am Dienstag Herr
Dr . Ristcnpart einen aus sechs Vorträgen mit Lichtbildern bestehenden
Zyklus über „ Die geschichtliche EntWickelung der Astronomie " mit
dem Vortrag „ Die ältesten Anfänge der Astronomie bis auf die Zeit
des Ptolemäus " . Sämtliche Vorträge beginnen um 8 Uhr .

Volkstümliche Vorträge gegen den Alkoholismus in der ständigen
Ausstellung für Arbeiterwohlfahrt . Charlottenburg , Fraunhofer -
straße 11/12 . Nächster Vortrag Mittwoch , den 11. Januar 1995 ,
abends S1/ * Uhr . Alkohol und Geschlechtsleben , Dr . med . Hirschfeld ,
Charlottenburg . Zutritt für jedermann frei .

Die Bildungskurse für weibliche Angestellte� finden in diesem
Vierteljahr in den Räumen des Vereins für Sozialpolitik Rollen -
dorfstraße 29 —39 II statt . Der Vortragsplan ist folgender : Montag
S1/ «—Ö1/« Uhr abends Literatur ( Moderne Literaturgeschichte des
Auslandes : Ibsen , Nansen , Tolstoj , Zola pp. ) Frl . Dr . Kretschmer .
Dienstag 8' /�— 974 Uhr abends Faust - Vorlesung ( Faust I. Teil
Vorlesung und Erläuterungen ) Herr Dr . Croner . Mittwoch
8 —9 Uhr abends Allgemeine Bildung ( Wie lieft man lvissenschaft -
liche Werke : Freytag : Technik des Dramas , Ellen Key :
Essays , Lübke : Kunstgeschichte ) Frau Dr . Croner . Mittwoch
9 —19 abends Haushaltungskunde ( Vorträge über Haushaltungs¬
budget , Dienstmädchenbehandlung , Wirtschaftsgeld und Zeiteinteilung ,
Martthallen zc. ) Frau Dr . Croner . Donnerstag 8�—9 ' /� abends
Kunstgeschichte ( Deutsche bildende Künstler der Gegenwart : Böcklin ,
Klinger , Lenbach , Menzel zc. ) Fräulein Dr . Kretschmer . — Beginn
der Kurse am 16. Januar . — Honorar für jeden Kursus 4 M. , stir
zwei Kurse 7 M. pro Vierteljahr . — Der Verband für weibliche An -
gestellte . Alte Jakobstr . 29/21 , hat sich wieder bereit erklärt . Anmel -
düngen entgegenzunehmen , auch kann die Anmeldung am ersten Vor -
tragsabend erfolgen .

Theater . Im Bellealliance - Th eater gab es am
Sonnabend ein seltsames Experiment . In Nestroys „ Lumpazi -
vagabundus " spielte eine Dame , nämlich Frau Josephine D o r a , die
Rolle des Schusters Knieriem . Diese Künstlerin ist im Publikum
eigentlich nur selten nach Gebühr gewürdigt worden ; ohne Zweifel
aber haben wir es in ihr mit einer der besten deutschen Soubretten
zu tun . Nun aber eine Rolle , die denn doch ganz außerhalb der
weiblichen Natur liegt I Alles in allem muß zugestanden werden ,
daß Frau Dora auch diese Schwierigkeit überwand . Der trinkfreudige
Schuster wurde von ihr in der bekannten Maske so komisch gegeben ,
daß ihm nichts fehlte als die forsche Baßiumme .

'
Daß Frau Dora

darüber nicht verfügt . ist ihr zu gute zu halten ; ihr Knieriem im
ganzen war aber eine Glanzleistung . Von allen übrigen Mit -
wirkenden verdient Frl . Bradsky als Camilla ehrend erwähnt zu
werden . Daß sonst im Ensemble dies und jenes besser sein konnte ,
ist im Bellealliance - Theater nicht verwunderlich .

Im Ratio nal - Theater gelangt heute ( Dienstag ) statt
Die Hugenotten " Lortzings „Waffenschmied " zur Aufführung . —

Der Direktor des L u i s e n - T h e a t e r s bringt zum erstemmal
Gustav v. Mosers Lustspiel „ Das Stiftungsfest " zur Auf -
führung . Die Haupttollen sind mit den Damen Hüstel . Benkendors ,
Sylva und den Herren Hüner , Böhm , Wald , Taube besetzt .

/Ziis den Nachbarorten .

Pankow .
Bei den gestern stattgefundenen Bcisitzerwahlen zum Gewerbe -

gericht in Pankow siegte sowohl die sozialdemokratische Liste der

Arbeitgeber - als die Gewerkschaftsliste der Arbeitnehmer - Beisitzer .
Je drei Beisitzer wurden gewählt .

Treptow - Baumschnlenweg .
Die erste Gemeindevertreter - Sitzung in diesem Jahre begann ihre

Tätigkeit mit der Beschlußfassung über die Gültigkeit der Wahl unseres
Genossen Hofmann . Ein Protest lag nicht vor . jedoch fühlte sich
der Gemeindevorsteher veranlaßt , das Verhalten des Wahlvorstandes ,
welcher zwölf Vollmachten zurückgewiesen hatte , zu kritisieren .
Die Wahl wurde für gültig erklärt und unser Genosse ,
welcher jetzt als zweiter Sozialdemokrat dem Gemeindekollegium
angehört , eingeführt . Bei der Ergänzungswahl zur G e s u n d h e i t s -
kam Mission fand unser Verlangen , auch einen Sozialdemokraten
als Vertteter der übergroßen Mehrheit der Einwohner zu berück -

sichtigen , keine Gegenliebe . Dem Brandenburgischen Provinzialverein
zur Bekämpfung der Tuberkulose wurden 1099 M. bewilligt , welche
in zwei Raten zu je 599 M. überwiesen werden . Der sich über

ganz Treptow - Baumschnlenweg erstreckende Waisenrats - Bezirk wurde
in zwei Teile — Treptow und Baumschulenweg — zerlegt . Als

Waisenrat für Treptow ist Holzhändler Stolz und für Baum -

schulenweg der hinausgewählte Gemeindevertreter S ch i r m e r

gewählt worden . Bei der Bewilligung der Lehrerverttetungs -
kosten brachte unser Genosse G r a m e n z den Schulbesuch der

jüngsten Schüler an den Nachmittagen zur Sprache . Von dem

Vorsteher und einigen anderen Herren wurde der Nachmittags -
Unterricht als durchaus zweckmäßig bezeichnet . Genosse H o f m a n n
bemerkte , daß er von einem persönlichen Urteil absehe , die Pädagogen
aber für den Vormittagsschulbesuch einträten , da der Unterncht an

Nachmittagen die Kinder geistig wenig fördere , aber gesundheitlich
schädige . Das brachte den Gemeindevorsteher in Erregung , und er

entzog unserem Genossen das Wort . — Trotzdem die Lehrer bereits
die höchstzulässige Stundenzahl unterrichten , sollte ohne Neuanstellung
einer Lehrkraft eine besondere Schulklasse für Schifferkinder ein -

gerichtet werden . Die Errichttmg dieser Sonderklasse unterbleibt ,
die Schifferkinder werden in die bestehenden Klassen eingereiht . —

Zu der am 1. Dezember d. I . stattfindenden Volkszählung werden
die Berliner Formulare genommen , welche auch von Berlin stattstisch
zu bearbeiten sind , und wofür die geforderten 189 Mark bewilligt
wurden .

_

Der neue elektrische Omnibus , der jetzt den Verkehr zwischen
Nieder - Schöneweide und Johannisthal vermittelt , erlitt vorgestern
abend auf der letzten Fahrt einen Kurzschluß . Im Dunkel der Nacht
schössen plötzlich lohende Flammen von seinem Unterteil empor . Die

Insassen mußten das Gefährt verlassen und vom Steuerhause zu
Fuß nach Johannisthal gehen . Die Flammen wurden sofort unter -
drückt . Als man nun , um den verunglückten Wagen nach Hause zu
schleppen , den anderen Omnibus holen wollte , widerfuhr diesem das¬
selbe Mißgeschick . Das Gefährt mußte daher vorläufig auf freier

Sttecke stehen bleiben . — Derartige Unfälle zeigen stch in einem
neuen Bettieb in der Regel , sind aber im Lauf der Zeit leicht zu
verhindern . ! _

Vcrmlfcbtcö .
Sturm - und Schiffsunfälle .

Von Sturm und Sturmflut ist am Sonnabend abermals ein
Teil der deutschen Küsten heimgesucht worden . In Hamburg wurde

zwar im Hafen kein größerer Schaden angerichtet , doch wurden die

niedriger belegenen Sttaßen an der Wasserkante wieder überflutet .
Ungleich gefahrvoller war die Lage der Unter - Elbe . Der Elbdeich bei

Twiedenfleth , der schon in der vorigen Woche durch die Sturmflut
arg beschädigt worden war , drohte bei dem Nordweststurm und dem

gewaltigen Hochwasser zu brechen . Im Augenblick der höchsten Not
trafen aus Stade 499 Mann des hanseatischen Jnfanterie - Regiments
Nr . 75 ein und dichteten provisorisch den Deich , so daß die
drohende Gefahr des völligen Unterganges des Ortes Twiedenfleth
abgewendet wurde . In Kiel , Cuxhaven , Helgoland und an
anderen Orten richtete das Unwetter gleichfalls mancherlei Ver -
heerungen an . Wie schon aus Eniden berichtet wurde , ist in der
Sonnabendnacht das Feuerschiff Borkum - Riff mit 14 Mann Besatzung
in die See getrieben worden . Nach einem heutigen Telegramm aus
Emden ist über den Verbleib des Schiffes an amtlicher Stelle noch
nichts bekannt geworden . Der Regierungsdampfer „ Friesland " ist
gestern vormittag auf die Suche nach demselben in See gegangen . —
Ein Telegramm aus London , 9. Januar , meldet : Bei einem Zu -
sammenstoß zweier englischer Dampfer am Sonnabend sank
der Dampfer „ Winnington " ; 19 Personen erttanken . — Ein
Glasgower Dampfer stieß bei Holyhead mit einem spani -
schen Dampfer zusammen ; beide sanken , die Besatzungen
wurden gerettet . — Nach einer Drahtmeldung aus Balttmore landete
der Danchfer „ Köln " vom Norddeutschen Lloyd im dortigen Hafen
den Kapitän Jettmans und vier Mattosen vom englischen Dampfer
„ Harold " , der in eine Wasserhose geraten und schwer beschädigt
worden war . Die Retttmgsarbeit war sehr schwierig und gefährlich ,
da die See hoch ging . Die Geretteten waren . als sie auf «
gefunden wurden , erstarrt und völlig hilflos . Sie hatten sich , um
nicht von den Wogen in die See hinabgerissen zu werden , an die
Maststümpfe festgebunden . — Nach eineni Kabeltelegramm aus
New Jork , 8. Januar , wurde der Dampfer „Zambesi " , der am
1. Januar mit einer Ladung Baumwolle und Phosphat von Savannah
nach Bremen abging , durch eine Reihe furchtbarer Heimsuchungen ,
die nacheinander über ihn hereinbrachen , genötigt , nach New Jork
zurückzukehren . Am 5. Januar stieß das Schiff auf einen unter -
seeischen Felsen , wobei ein Teil des Hecks brach und die Bugplatten
und die Vorderpiek eingedrückt wurden . Da das Schiff leck war ,
beschloß der Kapitän , nach New Jork zurückzukehren . Unmittelbar
darauf wurde das Schiff von einem ftirchtbaren Sturm erfaßt , gegen
den es nicht vorwärts kommen konnte . Schwere Sturzseen über -
schwemmten das Deck und fiihrten alles , was nicht niet - und nagel «
fest ivar , über Bord . Am nächsten Tage geriet die Baumwollladung
in Brand . Dichte Rauchwolken hüllten das Schiff ein . Den fast
übermenschlichen Anstrengungen der Besatzung gelang es . das
schlimmste abzuwenden . Während die Mannschaft schlief , griff
das Feuer , das weiter geschwelt hatte , auf die Phosphat - Ladung
über , deren Dämpfe die schlafenden Mannschaften bewußtlos machten ,
so daß die Offiziere gezwungen waren , ohne Hilfe ihrer Leute zu
arbeiten . Nach einiger Zeit gelangten die Matrosen endlich zum
Bewußtsein zurück und konnten bei der Rettung des Schiffes mit -
arbeiten . Nach weiteren Erlebnissen ähnlicher Art kam der „ Zambesi "
endlich mit zu Tode erschöpfter Besatzung in New Dort an . — Ein
Sturni von seltener Heftigkeit hat , wie aus Toulon gemeldet wird ,
vorgestern dort mehrere Gebäude zerstört und beträchtlichen Schaden
angerichtet . Zahlreiche Familien sind ohne Obdach . Mehrere
Handelsschiffe befanden sich in gefährlicher Lage . Einige Menschen
sind verletzt .

Hamburg , 9. Januar . Den „ Hamburger Nachnchten " zufolge ist
der Hamburger Fischdampfer „Athlet " , der im Skagerak fischte , und
außer der Besatzung auch Passagiere an Bord haben soll , als ver -
loren zu bettachten . Auch der Fischewer „ H. F. III " aus Finkenwärder ,
der zum Fischen in die Nordsee hinausgefahren war , ist bisher noch
nicht zurückgekehrt . _

Achtung , Bereine ! Mitte Januar soll der revidierte Vereins -
kalender veröffentlicht werden . Aufnahme finden nur die Vereine ,
die bis zum 15. d. M. unter Angabe von SitzungStag und Lokal
darum nachsuchen .

Landsmannschaft der Schleswig - Holstciner zu Berlin . Dienstag ,
abends 8>/ , Uhr , in Feuersteins Festsälen , Alte Jakobstr . 75 : General -
Versammlung . Slufnahme neuer Mitglieder . Geschäfts - und Kassen -
bericht . Abrechnung . Anträge .

Marktpreise von Berlin am 7. Januar . Nach Ermittelungen des
kgl. Polizei - Präsidiums . Für l Doppel - Zenwer : Weizen " ) , gute Sorte
17,65 —17,64 M. , mittel 17,63 - 17,62 M. , geringe 17,61 —17,60 3».
Roggen " ) , gute Sorte 13,90 - 00,00 M. , mittel 00,00 - 00,90 M. . gering -
00 . 00 - 00,00 M. Futtergerste «) , gute Sorte 15,90 - 14,80 M. , mittel 14,70
bis 13,60 M. , geringe 13,50 —12,40 M. Haser ») , gute Sorte 16,50 —15,60 M. ,
mittel 15,50 —14,60 M. , geringe 14,50 —13,70 M. Erbsen , gelbe , zum Kochen
40,00 - 30,00 M. Spcisebohncn . weiße 50 . 00 —30,00 M. Linsen 60 . 00 —30 . 00 M.
Kartoffeln 10,00 —7,00 Bt. Richtsttoh 5,00 - 4,50 M, Heu 9,40 - 7,40 M.
Für ein Kilogramm Butter 2,80 —2,20 M. Eier per Schock 4,80 —3,20 M.

' ) Frei Wagen und ab Bahn , »») Ab Bahn ,

Wasserstand am 7. Januar . Elbe bei Aussig —0,21 Meter , bei
Dresden — 1,70 Meter , bei Magdeburg 4- 0,57 Meter . — U n st r u t bei
Straußsurt -s- 1,45 Meter . — O d e r bei Ratibor + 2,12 Meter , bei Breslau
Ober - Pegel + 4,90 Meter , bei Breslau Unter <Pegel — 1,16 Meter , bei
Frankfurt + 0,90 Meter . — Weichsel bei Brahemünde 4- 2,78 Meter . —
Warthe bei Posen — , — Meter . — N e tz e bei Usch — , — Meter .

WitterungSiibersicht vom S. Januar 1905 , morgens 8 Uhr .
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BSeteer - Prognose für DicnStag . de » 19 . Januar 1905 .
Zunächst etwas wärmer , vorwiegend trübe mit Niederschlägen und

ziemlich starken westlichen Winden ; später aujllarend und etivaS kälter .
Berliner Wette rbureau .

! » » » m « »>»>- «- ■! » M — ■

WwM ! vi . Wahlkreis .
Sdjönljaiiffr NorstM.

Dienstag » den 10 . Januar 1905 , abends 8' / , Uhr , im SerNner Erster .
Kastanien - Allee 7 —9 :

Uolks Uersammwng .
TagcS - Ordnung :

i . Vortrag des Genossen ? sul Zotm über : „ Erklärung der Religion
zur Privatsache . " 2. Diskussion .

Zahlreicher Besuch der Versammlung ist notwendig . 219/1 Der Vertrauensmann .

Sozialdemokratischer Wahlverein
für den 6. Berliner Reiehstags - Wahlkreis.

DM " Versammlung - WU
Dienstag , den 10 . Januar , abends S' /s Uhr , im „ Kösliner Hof " , Köslinerstr . 8 .

TageS - Ordnung : 1. Vortrag des Genossen kklax über . 59 Jahre preuftischeS
Herrenhaus " . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . — Gäste ( Damen und Herren ) willkommen . 246/1 »

Zahlreichen Besuch erwartet Der Borstand .



Borten erschienen :

Das Drbeiterreeht
von

Hrtur Stadthagen ,
Mitglied des Reichstags .

» » » » 4 . Auflage . * * * *
Die Rechtsverhälwisse zwischen

Arbeitgeber und Arbeiter haben durch
die Gesetzgebung eine erhebliche Um-
gestaltung ersahren . Eine systematische
Darstellung der gültigen Rechtsregeln
ist daher dringend ersorderlich , da
selbst der Jurist bei der Fülle des
neuen Rechtsstosses laum weiß , was
rechtens ist. Das

Hrbcitcrrccbt
von Hrtur Stadtbagen

bietet eine solche, von allen Fachleuten
anerkannte , überaus klare , für jeder -
mann verständliche Darstellung und
bildet somit einen unentbehrlichen
Ztzührer durch alle Gebiete des
Arbeiterrechts .

Drei vollständig vergriffene Auf -
lagen zeugen von der wachsenden
Inanspruchnahme dieses Buches durch
die werktätige Bevölkerung . Die
jetzige 4. Auflage ist gründlich re -
vidiert und vermehrt worden , wo¬
durch die Brauchbarkeit sich ganz
Wesentlich erhöht hat .

Ttadthagens Arbeiterrecht ist
ein billiger und zuverlässiger Anwalt
im Hause .

Preis geb . 7 Mark .
Auch in 28 Lieserungen a 20 Ps.
Zu beziehen durch 233/1

Suchhandlmlg vorwärts
Berlin SW. , Lindenstraße 69, Laden .

7iptiiin <T ts ,
�. ICIIUII� pobmar In Berlin.

Woliifaiirts - LoseUSO
( Porto a. ListeSO Pf. ) za Zwecken

| d. deutschen Schutzgebiete .

{ 13 977 Beleiew . ohne Abzug Uk. 1

[ 490000
Haaptgewüme : Stark *

75,000
50,000
25,000

3 * 5000 =

1042000 =

20i1000 =
40 4 500 =

100t200c

200i100 =

600 4 50 =

3000430 =

9000410 =
Loose empfiehlt

15000

20000

20000

20000

20000
20000
30000

90000

90000
der Benerml- Osblt

Lud. Müller & Co.
Berlin , Bnilestr . 5 SÄÄu «

56/ PfttnoVrotKA
A elhfio ") OU �

Älbrechts Bäckereien :
Wrangelstr . 135 , Krautstrafte 10 ,
Fallkensteinitr . 28 , Lauiiiicrstr . 2 .
Markthalle Pücklerstr . , Stand 222/23 .
Markthalle Andreasstr . , Stand lö/18 .

Centrale : Boxhageuerstr . 13 . *

Rudolf Kratlna
aus Budapest ,

Maschinenschlosser , welcher im Anfange
vorigen Jahres in einer elektrischen
Fabrik in St . Johann - Saarbrücken
beschästigt war , wird ersucht , von sich
Lebenszeichen zu geben , da man ihm
eine dringende Familienangelegenheit
mitteilen will . 11S2b '

. loavr Melsznep ,
Budapest II. Batyanyi u. ,2 .

Kleiner Saal
zu 150 Personen

mit aimchlieskendem

Vereinszimmer
Sonnabeiitls u. Sonntags

noch za vergeben .

Ergebenst �(](Q| |
1769L * ffeherstr . II.

Lackierer
ein solcher , welcher mit Spachteln ,
Schleifen sowie Stteichen von Elektro .
motorcn je. bewandert ist, wird sür
dauernde Bcschästigimg gesucht .

Offerten sind schriftlich zu richten an
die Drcbbiner Maschinenfabrik ,
Trebbin , Anhalter Tlahn .

Für die Postabonnenten unserer
Zeitung liegt ei » Prospekt der
Zeitschrift „ Bon Land zu Land " ,
zu beziehen durch die Berlags -
Buchhandlung W. Vobach & Co. ,
Berlin - Leipzig , bei .

geahnte Vbffty/,

Weiler -Bildungs- Schule .
Gewerkschaftshaus , Engel - Ufer 15, Hof links H.

Sehrptan für das I. Quartal 1005 .

Hausfrauen�
die mit ihrem bisherigen Kaffeelieferanten nicht
mehr zufrieden sind , werden gebeten , einen

Probeeinkauf zu machen in Kaiser ' s Kaffee -
Geschäft und sie werden finden , dass sie nirgends

besseren und billigeren Kaffee kaufen können .

Warum ?

Weil Kaiser ' s Kaffee - Geschäft
zur rechten Zeit günstig eingekauft hat und infolgedessen m der

Lage ist , bis auf weiteres seine so sehr beliebten Mischungen zu
Mk . 0. 80, 0. 90 , I 00. 1. 10, 1 20, 1 40, 1. 60 und 1. 80. trotzdem Kaffee

durch die Steigerung am Kaffeeweltmarkte erheblich teurer geworden isch

noch zu alten Preisen
an seine verehriiehe Kundschaft abzugeben «

Kaiser ' s

3( affee -
Geschäft

Europas grösster Kaffee - Röstcrei - Betrieb .

1000 Filialen .

Filialen in Berlin und Vororten :

N .

Berlin , Aokerstr . 23 - 26
Ackerstr . III
Brunoenstr . 81
ßrunnenstr . 151
Brunoenstr . 185
Badstr . 18
Chausseestr . 28
Chonnerstr . 20 a
Banzicerstr . 90
Dalldorlerstr . 23

Eennstr . 52. •
Eranseokistr . 50
Invalidenstr . 144
Mullerstr . 1
Müllerstr 166
Putbuaerstr . 41
Bemiokendorterstr . 10
Swinemünderstr . 87
Bchwedterstr . 245 a
Tresokowstr . 18
Usedomstr . 17
Prinzen - Allee 31

■Wollinerstr . 43

M . W.

Berlin , Turmstr . 30
T nrmstr . 47 a
ßredowstr . 43
Beusseistr . 29
Haidestr . 15/16
Huttenstr . 4
Lübeckerstr 20
Luisenstr . 43/44
Melanchthonatr . 1
Wilsnaokerstr . 30
btephaostr . 42

w .

Berlin , Culmstr . 1
Gleditsohstr . 48
( jenthinerstr . 28
Lützowstr . 83
Potadamerstr . 59
Steinmctzstr . 41

SW .

Berlin , Bergmaonstr . 93
Zossenerstr . 22

s .

Berlin , Graefestr . 25
. Sebastianstr . 88

S . O .

Berlin , Admiralstr . 81/32
, Köpeniokerstr . 144
, Muskauerstr . 21
„ Neanderstr 37

, Oranienstr . 1

, Eeiohenbergeratr , 128
, Wrangelstr . 28
, Wrangelstr . 54

o .

Berlin , Andreasstr . 55
. Andreasstr . 57

r Frankfurter Allee 61
, Frankfurter AUee 71

Grüner Weg 41
„ Ebertystr . 50

„ Krautstr . 48 b
, Königsborgerstr . 31
, Peters burgerstr . 81
, Eiohthofenstr . 23
, Stralauer Allee 36
„ Zomdorferstr , 48

M. O .

Berlin , Gollnowstr . 11
„ Greifswalderstr . 4
, Landsberger AUee 29

c .

Berlin , Kaiser Wilhelmstr . 20
. Alte Sobönhauser -

str . 80

Cbarlottenbnrg , Angsbut -
gerstr . 59 - 60

, Berlinerstr 38

, Berlinerstr . 125
, Dankelmannstr . 60
, Holtzendorlstr . 4
, Kleiststr . 19.
» Kaiser Friedriehstr . 67
, Pestalozaistr . 9 a
m Peatalozzistr . 29
„ Spandanerstr . 28
, Tauenzienstr . 19
, I ] bland str . 32
, Wilmersdorterstr . 126
, Wümersdorterstr . 148

Dt . Wilmersd . , ßorlmerat . 181
kriedenan . Hbeinstr . 10
Friedrichsb . , Frank ! Ch 121
Llehtenberg�rankt . Allee 171
\ eu - Welssensee , Königs -

Cbaussee 32
Pankow , Breitestr . 24a
Kixdorf , Hermannstr . 40
Rixdorf , Stemmetzstr . 116
Blxdorf , Kaiser Friedrioh -

Strasse 243 ' .
Rnmmelsburg , SohUlerstr . 12

Sebftneberg , Kolonnenstr . 66
, Goitzstr . 36
, Hauptstr . 139
, Neue W interfeldt -

Strasse 9
, Tempelboferst . 21

Steglitz , Sohlossatr . 85
Schmargendorf , Breitest 22a
Rein iekendort,Bcbarnweber -

Strasse 16
Friedrichsteide , Berliner -

Strasse 45
Boxhagen , Alt Boxhagen 4/5 .
Tempelbot , Berlinerstr . 15.

tJnter -
riebtsfaeb Behandelter Lehrstofl

National¬
ökonomie

Ge -
sohiohte

Theoretische Nationalökonomie ,
n . Teil .

( Wiederholung d. Grundbegriffe —
Kapital , Mehrwert , Arbeitslohn —
die Tendenz der kapitalistischen

Entwickelung . )

Die Geschichte der Neuzeit bis zur
französischen Revolution .

( Der Umschwung im Völkerleben
durch die großen Entdeckungen
und Erfindungen ; Bucbdrucker -
kunst , Entdeckung Amerikas und
des ostindischen Seeweges ; die
neue Naturwissenschaft . — Die
Polgen der Kirchenspaltung und
Reformation . — Die europäischen
Wirreu während des 30iahrigen
Krieges . — Die Zeit der Aufklärung
und die Vorbereitung der fran¬

zösischen Revolution . )

Lehrer
Unter¬
richts¬

tag

Scliriftst .
Max

Grunwald

Natur - Er¬

kenntnis

Entwickelungsgeschiohte der
Lebewesen .

( Das organische Leben . — Der
Ursprung des Lebens auf der
Erde . — Die Grundtatsachen der
Entwickelung der organischen
Welt . — Die ältesten Spuren or¬
ganischen Lehens auf der Erde . —
Das erste Auftreten der Wirbel¬
tiere auf der Erde . — Im Famwald
der Stcinkohlenzeit . — Das erste
Auftreten der Sängetiere auf der
Erde . — Das Zeitalter der Fisch -
eidechsen . — Die Kreidezeit . —
Die Tertiärzeit . — Die Eiszeit . —

Die ersten Menschen . )

Gesetzes -
künde

Die Verfassung des Deutschen
Reiches .

( Wesen und Entwickelung des Staates .
Die Staatsformen , Staat und Recht ,
das Staatsrecht . — Die Entwickelung
von Recht und Staat in Deutschland .
Das alte Reich und seine Auf¬
lösung . Einheits - und Verfassnngs -
kämpfe . Die Reichsverfassung von
1849 . Die Entstehung des Deut¬
schen Reiches . — Grundlagen der
Reichsverfassung . Das Wesen des
Bundesstaates . Der Souverän des
Reichs . Bundesrat und Kaiser .
Die StaatsbOrgerreehte . Staats - An -
gehörigkeit , Freizügigkeit , Wahl¬
recht . — Der Reichstag . Die Reichs -
gesetzgebune . — Die innere Ver¬
waltung des Reichs . Reichskanzler

nd Reichsämter . — Heer und Flotte .
) io Militärgesetzgebung . — Die

Reichsfinanzen . Steuer - und Zell -
jesetze . — Die Reichsbetriebe
Keiohspost usw. ) . — Das Reichsland

ElsaB - Lothringen . — Die völker¬
rechtliche Stellung des Reichs , die
Schutzgebiete . — Die Entwickelung
der Reichsgesetzgebung . — Das Reich
und die nationalen Ideen . — Das
Reich und die Sozialpolitik . — Die
Sozialdemokratie und das Reich . )

Rede -
Uebung

Uebungen in mündlicher Rede
und im schriftlichen Aufsatz .

Fortsohr . -
Kursus in
National¬

ökonomie

Staats wissenschaftliche praktische
Uebungen .

( Die neuen Handelsverträge . )

Schrift¬
steller

Dr . Rudolf
Steiner

Sohriftst .
M. H.

Baega

Montag

Dienstag

Mittwooh

Schrift¬
steller
Simon

Katzen¬
stein

Sohriftst .
Dr . Rudolf

Steiner

Sohriftst .
Max

Grunwald

Dormoc
tag

Freitag

Sonntag

Der Unterricht beginnt in Nationalökonomie Montag , den
16. Januar ; Geachicnte Dienstag , den 24. Januar ; Natur -
Erkenntnis Mittwoch , den 18. Januar ; Ocsctzcsknnde
Donnerstag , den 19. Januar ; Redc - Ücbung Freitag , den 27. Januar ;
Eortschrittsknrsas Sonntag , den 22. Januar .

Jeder Kursus erstreckt sich auf zehn Abende und beginnt
pünktlich um 9 Ehr und endet pünktlich um ' /all Ehr .

Die reichhaltige Bibliothek ist an diesen Abenden von 8 bis
9 Ehr geöffnet .

Die Sonntagskurse beginnen pünktlich vormittags um 10 Uhr .
Der Mitgliedsbeitrag beträgt pro Monat 25 Pf . ; das Unterrichts -

geld für jedes Fach beträgt pro Kursus 1 Mark und ist spätestens
am zweiten Abend zu zahlen .

Der erste Abend jedes Kursus steht jedermann zum unent¬
geltlichen Besuche frei . ,

Die Aufnahme neuer Mitglieder und Schüler erfolgt am besten
bei Beginn jedes Kursus im Sohullokal Gcwcrksctiaftshau « ,
Engel - Efer 15 , Hol link » L Tr . , und in nachstehenden
Zahlstellen ; Gottfk > . Schulz , Admiralstraße 40a ; Real , Barnim »
straße 42 ; Vogel , Demminerstraßh 32; Kränge , Müllerstraße 7a ;
Horgch , Engel - Üfor 15.

Alle Zuschriften sind an den Vorsitzenden Hermann
fjanimä , Berlin SW. 47, Horns tr . 20, Querg . II , Geldsendungen an
den Kassierer H. Kttnlgg , Berlin S. 59, Hasenheide 56, zu senden .
4/2 Der Vorgtand .

Rudolf Tink
nahe Wielef «

gtragge .Beusseistr . 36 ,
Beste Bezugsquelle ; -

Kaffee , Zucker , Tee , Kakao , jfiehl ,

Külsenfrtickte , Konserven , 3aekobst ,

Srannsckweiger Tieischwaren .

Butter - Handlnngs .
Hauptgeschäft : Tnrmstr . 10 .

H . oft P . Uder , erm - EA.
SW Rauch - , Kau - , Schnupftabake , Zigarren , Zigaretten .

Vorteilhafteste Bezugsquelle für Wiederverkäufer .

1 Größte Auswahl gelagerter ZigUrreU in allen Preislagen .
Sämtliche bekannten Zigaretten - Barken zu Originalpreisen .

Amt 4 . 3014 .



Bf . Esdera & Dyckhoff
Leipziger Strasse 50 a am Dönhoffplatz . Oranieil ' Strasse 48 Ecke Luckauer - Strasse .

Herrens und KnabensBekleidung fertig : und nach Maß .
Besichtigung erbeten . Kein Kaufzwang .

0

Inventur - Ausverkauf . 1718L *

Ermässigung auf Restbestände sämtlicher Abteilungen

- - bis 15 . Januar .

J

Fertige Herren - u . Knaben - Garderobe . D A iVl EN " K0NFEKTI0N
Unterzeuge , Handschuhe , Strickwesten , Socken etc . , Schuhe , Hüte , Pelzsachen für Herren u . Damen usw .

frische Ware .

50000 Fischkolli
Alles von neuem Fange ! Alles la

gegen
Nachnahme .

Weitere * • * ' www » * wvuu . wiia frei .
Als Prob . *. Emplel . mein . Finna für d. Spottpreis a Kolli
DM - Mark " MS mit sämtl . aufgeführt . Delikatessen :
IVÜ echte Sprotten , uoer 185 Delikat . . Anch. »Fische u. ff.
Brath . , üb . 8 Pfd . ca. 1ZV best . Sardellher . u. ff. Bücklinge ,
1 Stck . ff. Rnuchlachs , 1 Fischkochb . , 1 Dos. Oelfardin . od.
Anchovis C. u. Dchk - l fett . Stielet Ranchal . Dies Kolli kostet
mit noch 2 Dos. (zul . 25 —30 ) Bism . u. marin . F. Her . nur 4' / , M.
E . Degrcner , Nord - u . Ostsee - Fisch - Eip . SwInemUnde 1.
Fern , packe auf Wunsch bei : 1 Dose Hummer zu 90 Ps. oder
1 Dos. best . N. Kaviar zu 75 Ps. od. ca. 85 In Rolmps . z. 75 Pf .

Gimsefedttn 60 JJf.
pr. . Pfund ( gröbere zum Hcifien) .
Tchlachtfedern , w! » sie v. b. »uns
fallen , IUI, allen Daunen m. 1. 50 ,
süllsernger ®Jn ( trupf M. 2. ( 10,
bester » Gänse Halddaunen m. 2 . 50
3. 00 . beste schneeiveih « m. 3. 50 ,
russische raunen m. 3. 50 , weiße
böhm . Daune » in. 5. 00 , a»,
eisten » Federn m. 1. 50, 2. 00 ,
2. 50 . Prima gerissen « NI. 3. 00 ,
3. 50 « Versand gegen Nachnahme
kusw Lustig, pJÄjfa
fitste Bettfedernfabrik rn. »lectr .
Seirieb ». viele Anertennunasschreib .

46 » .

Kfiieli - I ' MM
empfiehlt fein Lager inBnuckdaniiagen ,
Isiddintig », Goesdekaltern , Spritzen ,
Suspensors , sowie sämtliche Artikel

zur Krankenpflege .
MBT Eigne IVerkstatt .

Liefer . f. Orts - u. HülfZ - Kranlenkasfen
Aei - Un O. ,

30 . Fiuikn - Straße 30.
Alle Bruchbänder mit elasti -

scheu Pelotten , angenehm und weich
am Körper . 1638L »

ItMiN- hAlIkll , hniiiiandanlensMO .

Große und kleine Festsäle auch an Sonnabenden und Sonntagen

im Januar , Februar und März noch frei . 1151b

li . Logos Iiomplollos
Woiinungs-Einriclitungen

zn Fabrikpreisen — Eigne Werkstätten — empfiehlt

KlSbel ' fabrik
Julius Apvlt , Skalitzerstr . 6, am Kottbuser

Tor . »

Jedes

Wort :

Wort 10 P/r . Worte mit metir
als IS Buchslabtn zählen doppelt .

fCleineßnzeigen , SPS
zählen dopntlt . Jf/ftmlfjf 31 3i V Strassen

Anrpirrpn für die nächste
einZCigcn /Vummrr werdei

Steppdecke » billigst Fabrik Große
Franksurterftraße S, parterre . f37 *

den Annahmestellen für Berlin
blslUhr . fiirdie Vororte bist 2lJbr ,

der Hauptexpedition Linden -
Strasse 69 bis S Uhr angenommen .

ichste A
werden
' erlin

M
Verkäufe .

RäuuinngSvcrkanf verfallener
Pfänder , Ausnahmetage . Pfandleih -
hau ? Weidenweg 19. fW »

Bekanntmachung . Heute und
folgende Slusnahmetage werden im
Pfandleihhaus Weidenweg 19 Betten ,
Winterpaletots , Gardinen , Aussteuer -
iväfche , Möbelstücke , Tafchenuhren ,
Regulatoren , Freifchwinger , Stepp -
decken zu Spottpreifen verkaust .
Brautleuten wird hiermit günstigste
Gelegenheit gegeben . f - 38»

Betten . Teppiche , Wmterpaletots .
Gardinen , Steppdecken , Portieren ,
Tischdecken , Reniontoiruhren , Uhr «
ketten , Regulatoren , Operngläser ,
Spiegel , Bilder , Möbel fpottbillig .
Leihhaus Grünerweg 113 und Neander -
firaste ö. Teilzahlungen gestattet . 62/7

!

Gute Zuchtweibchen ! ! Scharfe
Heckhähne I ! Bornholz , Scharnhorst -
ftrafje 34. 236Sf *

Besseres Sleftourant zu verkaufen
Leibnizstraße ts , Charlottenburg . 63/7 «

GxisteuzfäbigeS Grünkramgeschäft
krankheitshalber sofort preislvert ver -
käuflich Ruppwerstrafle 27. ft33 »

Reiehenbergerstraste 163 grojze
Auswahl Nähmaschinen sämtlicher
Systeme ohne Anzahlung . Gebrauchte
preiswert . 1227b »

Berkaufe billig gutes Bett , Plüsch -
Portieren , Gardinen , Stores , Wüsche ,
Gaskrone , zwei elegante Steppdecken ,
Hoffmann , Naunynstrafle 52. 1240b

WinterpaletotS , Anzüge , Hosen,
Betten . Bettwäsche , Teppiche zc. spotst
billig Pfandleihe Küstrinerplatz 7. '

Äardinenhans GrofleFrankfurter .
strafle 9, parterre . f37 <

Herren - Garderobe nach Mag ,
saubere Arbeit , großes Stofflager
Paletot , Anzug 36 Mark an. Kauft
beim Handwerker , laffet den Hand -
iverker verdienen . Teilzahlung ge-
stattet . F. Dörge . Dresdenerftrafle 109.

Teppiche ! ( fehlerhafte ) in allen
Gröflen für die Hälfte de » Wertes
im Teppichlager Brünn , Hackefcher
Markt 4, Bahnhof Börse . 142/12 '

Steppbecken , Gelegenheit . Seiden
tloth , statt 8 Mark durchweg 3,75 .
Posten hochelegante Jacketts und
Koftümröcke ( Neifemuster ) , teils auf
Seide , 3 bis 8 Mark von Julius
Neumann , Belle - Alliancestraße 105.

SofaS , größte Auswahl , von
21 Mark an , direkt in der Fabrik
Blumen straße 35d . 201K *

Möbeltischlerei liefert gefchmack .
volle Wohnungseinrichtungen sowie
einzelne Möbel . Moderne Küchen .
Große Auswahl . Kein Laden , nur
Keller und Hinterräume . Teilzahlung .
Harnack , Tifchlermeister , Dresdener -
flrafle 124. 204ft *

« tnberwagen , Kinderbettstellen ,
gebrauchte , zurückgesetzte fpottbillig .
Schneider , Kurfürstenstrahe 172.

Bereinsspind verkauft
Maetschke , Beymestt-aste 4.

billig
■f9'

Musikwerke . Teilzahlungen . Berg -
sttage 28, Frankfurlerftrabe 56, Ska -
litzerstratze 40. 229K »

Teppiche mitFarbeiflehlern Fabrik¬
niederlage Große Frauljurlerftrasje 9,
parterre . _ f87 *

Wringmaschine « . Zinkwafchfäffer .
Waschmaschinen , Zober , Sitzwannen ,
beste Ware . Teilzahlung gestattet .
Postkarte . Kottloff , Skalitzerstr . 108. »

Nähmaschine, , ohne Anzahlung ,
Woche 1,00 . Gebrauchte 12,00 . So -
fortige Lieferung . Frankfurter Allee 10
am Ningbahnhof und Nlt - Boxhagen4 ,
Ecke Neue Bahnhofftratze . - fltO »

Broiizegnökrvne » ! dreiflarnmig !
6,00 . Salon - Gastronenl 15,00 . Ba » -
Ihren 1' /, . Schaufensterlicht spott -
billig l GaSheizöfen ! 6,00 . Zweiloch .
Gaskocher l 3,00 . Wohlauer , Walluer -
theaterstrahe 32 ( vlaSkocherhaus ) . *

Gasheizöfen ! 6,00 , SaalaaSösen !
Petroleumöfen fpottbillig . Wallner -
iheaterftrabe 32 ( GaskocherhauS ) . *

Nufibaumiilobel , drei Zimmer ,

?;ediegene, neu , auch einzeln . Taschen -
ofa 45,00 und Küchenmöbel staunend

billig . Besichtigung empfohlen , auch
Sonntags . Perlebergerfttafle 14, Ball -
lokal . 12376

Kontormöbel , Geldschränke , Diplo -
maten , Rollpulte , Schränke , Tische ,
Kopierpreffen , Gasöfen sowie alles
Zubehör . Steinicke , Oranienburger -
strasje 2 (Hackefcher Markt ) . 81,1 »

Bett , umständhalber ,
denerftrafle 38, Michel .

17,00 . Dres -
1239b

Teppiche , Gardinen , Steppdecken ,
Portiere », Tischdecken , Schlafdecken ,
Diwandecken , Lüuserstoffe spottbillige
Gelegenheitskäufe . Conrad Fischer ,
PotSdamerstratze 100. 239 « »

BerzngShalber Kleiderschrank
20,00 , gutes Paneelfofa , Taschensofa
45,00 , Bertiko 20,00 , Tische . Stühle ,
Bilder , Küchenmöbel . Brautleuten
Gelegenheit . Köpenickerftrage 126a , I.

Gangbares (stemfifegcfdföft , Feue -
rung , Rolle verkäuflich Lichtenberg ,
Blumenthalstraße 30. 1234b

Gehrockanzüge , Prachtexemplare ,
neu , fpottbillig Schönhauser Allee 72d .
vorn III links . 81/2 *

Ladentisch , Petroleum - Hänge¬
lampe , Regulator , Schrankaussatz ,
Schausenslerspiegel verkäuflich Rathe .
now erstratze 45, I rechts . _ 12236

Gelegenheitskäufe ; PaletotMliT -
zflge , Hosen , Koffer , Revolver ,
TeschingS , Uhren , Goldsachen , Kessel ,
spottbillig Lücke, Oranienstratze 131.

Retsegläser , Operngläser , Reitz -
zeuge , Regulatoren , Freischivinger ,
Harmonika » , Geigen , Zithern , Betten ,
Teppiche , spottbillig . Lücke, Oranien «
straf ! e 13! . 1217b

Nähmaschine » ohne Anztr
Woche 1,00 . Zahle bis 10,00 bei Kauf
oder Nachweis . TranSla , Waldemar -
stratze 70 _ 12416

Ringfchiffchen , Bobbin . Schnell -
näher , ohne Anzahlung , Woche 1,00 ,
gebrauchle 12, Qp. Postkarte genügt .
Köpnickerstratze 60/61 . Grotze Frank -
surterstratze 43. Prenzlauerstratze 59/60 .

K a » a r ic » r o ll e r , Hohllnorr - Klingel -
roller billig Schlotzplatz 2. 54/13

Nähmaschinen ohne Anzahlung ,
bis 10,00 Vergütung . Postkarte . Breit -
holz , Ackerstratze 10. 1244b »

Chaiselongue 15,00 , Bettstelle ,
Matratze 15,00 . Pallisadenstratze 23,
Tapezierer . _ 64/11

Gingermaschtne , besonders billigf
Moabit , Oldenburgerstratze 8, Gemüse -
laden . ch83

Rundschiff - Nähmaschine ( Garantie )
sehr billig , Koch, Bremerstr . 56. f83

Federbetten , Stand 18 Mark ,
5 Zimmer Möbel Ausgabe halber billig
Dresdenerstratze 38, vorn II links . *

Möbelverkauf in meiner Möbel¬
fabrik Wallstratze 80 —81 , nahe Spittel -
marlt . Infolge de » großen Umzugs
befinden sich am Lager viele zurück -
gefetzte und verliehen gewesene Möbel ,
die wie neu sind , Kleiderfpiiid ,
Bertiko 27,00 , Ausziehtisch 16, Muschel¬
bettstelle mit Federmatratzen und
Keilkiffen 36, Taschensofa 50, Paneel -
sosa 70, Waschtoilette 20, Ruhe -
bei ! 25, ganze Einrichiungeir billigst .
Transport frei . 64/9 »

Verschiedenes .

Pfandleihe , Prinzenftiatze 63,
täglich 8 —8 , Sonntags bis 2. 19911 »

Rechtsburea » ( Alexander - Platz ) ,
Kurzesttatze achtzehn l Gerichtsbei -
stand , Eheklagesachen , Interventionen ,
Strafsachen I Eingabengesuche ! Rat -
erteilung . 129/18 »

Rechtsbureau ! Wulkow , Skalitzer -
stratze 141 ( Kottbusertor ) . Eheklage¬
sachen , Interventionen , BeleidigungS - ,
Alimentenklagen , Schankerlaubnis ,
Eingabengesuche , Zahlungsbefehle ,
Raterteilungen . 1236b »

Rechtsbureau ! Brunnenstratze
vierzig . Langfähriger Prozetzbeistand ,
Eingabengesuche , Raterteilung . ( Aller -
billigst . ) _

1232b »

Platinabfall kauft JuweIier,Linden .
stratze 103. 12296 »

Barträge werden stenographisch
ausgenommen , bearbeitet und ver -
vielsältigt . Offerten unter C. 6. an
die Expeditton des . Vorwärts " . ( 1233b

Prester verlangt Goldleistenfabrik
Kollbuferufer 32. _ 1216b

Bcrsilbercr , Barockvergolder ,
Grundierer , der auch Kasten grun
dieren und Eisen machen kann , selb .
ständig und gut arbeitend , gesucht .
Schriftliche Offerten mit Lohnan -
sprächen an die Goldleistensabrik
Parchim i. M. _ 1213b

Händler können mit 3,00 viel ver -
dienen . . Bolkssreund " , Postamt 112.

Zimmerpolier , zuverlässig und
selbständig , verlangt C. Rohrbach ,
«aldstratze 17. 1226b

Bananschläger verlangt Heinrichs ,
Hauptstratze 149.

Frauen finden durch Zeitungs .
austtagen dauernde und lohnende
Beschäftigung . Meldungen vormittags
9 —12 Uhr Schützenstratze 24/25 , vor .
teile rechts . _ 64/16

Vermietungen .

Wotanungen .
BSohnuugen ein - und zwei -

zimmerig , vorn und Hos, billigst , so-
fort und April . Zellestratze 15. 62/15 '

Zither - Verein „Einigkeit » wünscht
Herren und Damen als Mitglieder .
Dienstags 9 —11 . Reichenberger -
stratze 19. +73 »

Schreibmaschine . Buchführung ,
Stenographie , Sprachen . Salomon ,
Karlswatze 26. 2121k »

Patentanwalt Darnmann , Ora -
nienstratze 57, Moritzplatz . Rat in
Patentfachen . 1106b '

Rechtsbureau . Sttaffachen , Unfall -
fachen , Eingabengesuche , Ratertei -
lungen . Petsch , Brunnensttatze 97.

RechtSbureau . Prozetzfachen , Rat ,
Unsallsachen . Pückl erstratze 15. - (9»

Pahr wohnt Brunnensttatze 116.

Nähmaschinenreparaturen wer -
den schnell und billig in meiner
eignen Werkstatt ausgeführt . Bell -
mann , Gollnowstratze 26, nahe der
Landsbergerfttatze . _

222K »

Acetylen tisch - und Werkstatt -
lampen fertigt an Nieter », Karls -
garlenstratze 16. Borführung 7 —9
abend ». 12116

Nähmaschinen ohne Anzahlung ,
vergüte noch bis 10,00 , wer Teil -
zahlnng Nähmaschine taust oder nach -
weist . Woche 1,00 . Alle Systeme . Bitte
Postkarte . Borchert , Zorndorferftr . 50.

Nähmaschinen .
oche 1,00 .

stratze 204 .

ohne Anzahlung ,
Woche 1,00 . Postkarte . Paul , Oranien -. . — .

■ tIO
Restaurant im Osten , Vereins -

zirnrner mit Pianwo , mehrere Zahl «
stellen , krankheitshalber zu verkaufen .
Näheres A. Wasewitz , FriedrichSberger -
stratze 19. _ +38

Schankwirtschaft , von zwei eine
billig verkäuflich , eweVorort . Erftagen
Filiale Wiesensttatze 41. +91

Gute Nutzbaum - Wirtschast billig .
Wrangefttratze 27, vorn parterre rechts .

Postkarten . HandelSneuheüen ,
Kalender , Papier . 100 Mappen 3,00 .
Grenadierftratze 22. 12216

Anfpolsterung ! Sofa 5,00 . Mattatze
4,00 , auch autzenn Hause . Bachmann ,
Blumenstrotze 356 . 202K »

Lexika und alle andren Bücher
kauft , beleiht Anttquariat , Koch -
stratze 56 I. Amt I 8831 . »

Platina . alte Zahngebisse , aller -
höchste Preise , Ackerstratze 174, II ,
nicht Laden . 1198b »

BereinSzimmer ! Annenslratze 16.

Platina . alte Goldsachen , Bruch -
gold , Silber , Gebisse , alte Uhren ,
Blattgold , Kehrgold , Staubgold ,
Stanivl , Brillanten , Pfandscheine ,
sowie sämtliche Metalle lauft Gold «
schmelze Broh , Wrangelstratze 4.
Telephonanschlutz IV . 6958 . 64/12 »

» Quintett » sucht Bariton zu
neuem Unternehmen ( Benifssänger
ausgeschlossen ) unter „Quintett " , Post -
mit Zi . - bfe

Wohnungen ein - , zwei - und drei -
zimmerig , sofort und April , billigst ,
Hübnersttatze 6. _ 62/14 »

Wohnungen
zimmerig , sofort
Hübnersttatze 5.

ein - und zwei -
und April , billigst ,

62/16 »
Schreiuerstrafte 19. Wohnungen ,

Stube , Küche , Speifekammer , Klofett ,
billig zu vermieten . 1173b »

Steinickenborf - Aest , Auguste Lik -
toria - Allee 33, Bahn Berlin von und
nach Tegel , sind kleine Wohnungen
sofort zu vermieten . Gaskochvorrich .
tung . Näheres Berwalter Bridde . +83 »

Sctalafstellea ,

Teilnehmer zur möblierten
Schlafstelle sucht Jaeobeh , Kolberger -
stratze 26.

Zoffenerftrafte 42 bei Shtrth kann
ein älterer Mann einwohnen . 1225b

�rbeltsmarkt .

Stellengesncbe .
Parteigenosse , 25 Jahr , unver¬

heiratet , wissenschaftlich gebildet , sucht
baldigst Stellung als Redakteur ,
Arbeitersekretär , Prlvattekretär , Rech .
nmigs - oder Bureaubeamter , Ex-
pedient , Buchhalter usw. Offerten sub
B. 6 Expedition de § . Vorwärts ' .

Tanzkomiker . Postamt 28.

„ Schmitt per " ,
Stettinelftratze 57.

Gesangshumorist ,
flOS »

Stellenangebote .
„ Korbmacher " . Süchtige Gestell ,

arbeiter werden sofort eingestellt .
Brandenburg a. H. Adolf Schmidt ,
Rohrmöbelfabrik . 1117b »

Schleifer , Polierer auf Hornknöpse
verlangt Knopsfabrik Graudenzer -
fttatze 3. _ _ +38

Burschen für Grundiererei ver¬
langt Max Leonhard , Schleflsche -
stratze 31. _ _ 12156

« crantw . Redakteur : Paul »üttaer . Berkin . Für de « Inseratenteil ver - mttv . : Th7Gk,cke, ' Verlin

Kistenmacher , Hand , verlangt M.
Bach, Brandenburgstratze 33. 1176b

Frauen finden durch Zeitungs
austtagen dauernde und lohnende
Beschäftigung . Meldungen vormittags
9 —12 Uhr Mittenwalderftratze 6 im
Laden . _ _ 64/14

Frauen finden durch Zeitungs
austtagen dauernde und lohnende
Beschäftigung . Meldungen vormittags
9 —12 Uhr Potsdamersttatze 33 Ein
gang Lühowsttatze im Laden . 64/15

Goldleiften - Farbigmacherinnen
werden eingestellt Köpenicker
stratze 109a . 1214b

Tomen können sich mit 125 Mark
leichten Erwerb ( Woche bis 30 Mark )
schaffen , anzusehen bei Götz , Blumen -
stratze 78 und Wilke , Dresdener -
stratze 124. 1218b

Ärbeiterinnen
Neidchen verlangt
sunderfttatze 7, II .

aus gute Kinder -
Goldbach , Stral -

1171b

Arbeiterin , Kinderkleidchen , im
Hause , auch Lehrmädchen , verlangt
Weimann , emmarüerftratze 3. fl40

Morgenrockarbeiterinnen ver¬
langt Schüdlos , Frankfurter Allee 180.

Im Arbeitsmarkt durch
besvlibore » Druck hervorgehoben «
« e ' • ' sfteu 40 Pf . pro Zeil « .

Äciitiüig, Holzarbeiter !
Ter Zuzug nach der Firma

ckl . v . Bfnkr , Zeughofflr . 3, ist streng
fernzuhalten ; desgl . nach der Bau -
tifchlerci Traxel . Ehausseestr . 23, und
die Bauten : Chattottenburg , Suarez -
stratze ( Älingenberg ) : Berlin . Alexan -
drinensttatze ( Gornau u. Graul ) .

Tischlerei Hermann , Chaussee -
stratze 52 : Bau Schoffow , Charlotten -
bürg . Giesebrechtstt . 7, Bau Herold ,
Friedenau , Hähnelstt . 19.

Bau Bast , Wilmersdorf , Nachod -
fttatze 39.

Bautischlerei Lüdtke , Oitschiner -
stratze 106 ; Bau Schöneberg , Feurig -
fttatze 53. Kurfürftendamm 68.

Ludwigkirchplatz ( Aussichtsamt ) . Ber -
linerftt . 19, Charlottenburg , Stattfti -
sches Amt , Lützow - Ufer .

Bauttschlerei Rochsall : Kastanien -
Slllee 10 u. Bau Böhowstr . 10/11 ; die
Kirche , Schröderstratze ; Cadinerftt . 13/
Süd - User , Ecke Torfstratze . Gasanstalt
in Tegel .

Bautischlerei Emmelnth , Rixdors ,
Kaiser Friedrichftt . 180 ; Bau Buch -
Holzersttatze und Pappel - Allee Ecke.
Ferner Gesundheitsamt in Dahlem ;
Patentamt Gitschinersttatze ; Büchsen¬
stein , Wilhelmstraße 9.

Die Bauarbeit im Schloß von den
Firmen Prächtel , Lippert , Haber -
land .

Bautischlerei Hegelman « . Hasen -
Heide, Rixdors , Kaiser Friedrichftt . 211 ;
Bau Gutzeit , Berlin , Teltowerstt . 24 ;
Witting , Schoueberg , Eifenacherstr . 96 ;
Heiin g, verlin , Petti - Platz ; WilmerS -
dorf , Kaifer - Allee Ecke Rosberitzerstt . ;
Welsch , Bau HeUigenstädt , Westend ,
Königin Elisabethstratze , Rixdors ,
Mainzerfttatze ; Lehmann , Arnhold -
fttatze 12. Hinterhaus , Esmarchftt . 15.

Bautifchlerei Birgen » , Rixdors ,
Prinz Handjervftt . 23 ; Bau Ober -
Schöneweide , Rathenaustratze 54/55 ;
Reinhardt , Rixdors , Reuter - und
Münchenersttatze - Ecke ; WstmerSdoi +,
Holsteinffcheftt . 27, Podorf .

Bautifchlerei Osten , Rixdors , Richard -
fttatze 105. Bau Rummelsburg - Ost ,
Prinz Albertsttatze u. Puscherfttatzen -
Ecke. Berlin , Freiligrathstt . 4.

Bautischlerei Jaftrau , Rixdors ,
Kirchhosstt . 42 : Bau Zeimer , Edmund -
und Reinholdsttatzen - Ecke.

Bautischlerei von Sponar , Rixdors ,
Münchenerftt . 22 ; Bau Buchholz ,
Rixdors , Hansastratze 13.

Bautischlerei von SawastkY .
Blücherstratze ; Bau Isaak , Kur -
fürstendamm 80 ; Schuscheck , Wie -
land - u. Niebuhrsttatzen - Ecke ; Petsch ,
Schöneberg , Martin Lulherstratze Ecke
Barbarossaftratze ; Thomson , Nieder «
Schöneweide , Berlinersttatze .

Tischlerei Met « . Urbanstt . 102 ;
Bau Hollmanu , Wilmersdorf , Kaiser -
Allee 16 ; Bau Bändel , Bennigsen -
stratze ; Bau « tör und Bau
Alexander ,
belsberg
Bau
stratze .

Bautischlerei Röder , Boeckhstr . 25,
und Bau Fanter in Charlottenburg ,
Sttatze 14 B Nr. 7 und 8; ferner
Lau Tauroggeustratze und Tegeler
Weg 2. Tie OrtSverwaltniig .

Achtung ! Achtung !

Musikinstnimenten - Arbeiter,
Tischler u. Polierer !

Folgende Betriebe sind gesperrt :
Garn , Giess , Reinecke & Co. , G6rt

& Kaltmann , Hedke , Haindorl , Hepperle ,
Hlllgirtner , Jaschlnsky , klingmann ,
Knabe & Thal , Lehmann , Reinke
A Walter , Riesener , Rösener .
77/1 « Tie . ' iebnerkommisfion .

Arlieitersekretar
gesucht .

Für da » ilrieitersekretariat Essen wird zum 1. Februar 1906 ein zwefter
ettetär gesucht Demselben sollen gleichzeitig die Geschäfte eine » Gewerk -

fchafiS - Kariellbeamten übertragen werden . Bedingung : Sozialpolitische und

gewerkschaftlich « Erfahrung sowie rednerische Befähigung . Bevorzugt : flotter

Stenograph . AnfangSgehalt 1800 N. Bewerbungen sind bis zum
15. Januar 1905 unter ' Angabe der bisherigen Tätigkeit in der Arbeiter -

bewegung sowie einer Probe - ' üttbeit über die Ausgaben eine » Arbeitersekretärs

_
an WUh . Wohlsein , Sffen W. . Oberhorfftr . 155, einzusenden . 17082

Druck it . Verlag : Vorwärt » Buchdruckerei u. VerlagSanstalt Paul Swger & Co. , Berlin SW ,
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dnfcrc Richter .

( Siehe auch „Majestätsbeleidigungen ' . )
Oktober .

t - Ein Zwicker in Pinnasens hat . auf einen Arbeitswilligen
mit dem Finger zeigend , gesagt : „ Das ist auch einer davon . Be -
trachtet ihn Euch ! " Nötigung . 14 Tage Gefängnis .

2. Verwandte der wegen angeblichen Diebstahls angeklagten
Kammerfrau Milewski erklären öffentlich , dost sie von ihrer Herrin ,
der Prinzessin Amalie , die von ihren hohen Verwandten verlassen
war , wiederholt um Gelddarlehen angegangen worden sei .

2. Redakteur Genosse Hennig im Erfurter Gefängnis mit Korb -
deckelflechten beschäftigt .

2. Der Rechtsanwalt der Kammerfrau Mlewski erklärt mit
Rücksicht auf „ unangenehme Erfahrungen " , der kommissarischen Ver -
nehnnmg des Hauptbelastungszeugen Herzog Ernst Günther nicht
beiwohnen zu wollen .

S. Der visitierende Banter Oberstaatsanlvalt v. Prillwitz zum
sitzenden Genossen Marckwald : „ Goethe ? Goethe brauchen Sie doch
nicht zu wissenschaftlichen Arbeiten ! "

t>. Im September sind 3 Jahre 3 Wochen Freiheitsstrafen und
387 M. Geldstrafen über Genossen verhängt worden , die in der ge -
werkschastlichen und politischen Organisation tätig sind .

7. Der Lokoniotivfiihrcr Guhr in Berlin wegen Gefährdung
eines Eisenbahntransportes 100 M. Geldstrafe . Unsichtbarkeit des
Haltesignals festgestellt . Das Gericht erklärte : „ Er hätte den Dienst
Verweigern sollen .

11. Der Wirt Bieda , zurzeit wegen Mordes zum Tode ver -
urteilt , im Wiederaufnahmeverfahren freigesprochen .

11. Genosse Mehrlein in Breslau wegen einfacher Beleidigung
1000 M. Geldstrafe , obwohl das gesetzliche Höchstmast 600 M. beträgt .
Das Urteil wird vom Reichsgericht aufgehoben .

12. Dem Genossen Cohen - Berli » ist von einem Arbeitswilligen
gesagt worden , er nähre sich von den Schweistgroschen der Arbeiter .
Darauf gebrauchte er jenem gegenüber den Ausbruck : „Streikbrecher " .
Dafür drei Wochen Gefängins . Staatsanwalt Ohlig wiederholte die

Schweißgroschen - Behauptung im Gerichtssaale . Darauf Cohen zum
Staatsanwalt : „ Ich arbeite für mein Geld genau so wie Sie . "
Dafiir 20 M. Geldstrafe .

14. Für die zu einen , Arbeitswilligen gesprochenen Worte :
„ Wir werden uns auf der Versammlung init Dir beschäftigen ", erhält
der Beamte des ZimmermannS - Verbandes in Breslau , Schmidt .
drei Monate Gefängnis . Für eineil Wurf , der einen Buchhalter am
Futz gestreift , nicht beschädigt hat , erhält der vermeintliche Werfer ,
besten Schuld von ihm selbst und sechs Augenzeugen bestritten wird ,
in Breslau nem , Monate Gefängnis .

16. In Offcnbach hat ein Arbeiter den Unteroffizier S t o I tz e
vom 103 . Jnfanterie - Regimeut brieflich beleidigt . Stoltze hatte den
Bruder des Beleidigers viehisch inisthandelt und zun » Krüppel
gemacht . Der beschwerdeführenden Mutter entgegnete der Haupt -
mann , sie möge die Geschichte nicht an die groste Glocke hängen ,
Bebel habe leider schon zu viel Material . 10 M. Geldstrafe .

19. Der Gutsbesitzer Berger in Halle , der einen vierzehn -
jährigen Hoffmigen misthandelte und überanstrengte , worauf dieser
starb , 100 Dk. Geldstrafe . Der Staatsanwalt hatte - - 30 M.
beantragt .

20 . „ Sie Streikbruder ! Wir kennen Sie ja , Sie Kerl I"
zu einem Streikposten gesagt , ist in Berlin keine Beleidigung . Frei -
spruch .

22 . Wegen eines Bauarbeiter - Krawalles in Güstrow über
fiebcu Angeklagte 3»/ « Jahre Gefängnis .

25 . Ein vierzehnjähriges Kindermädchen in Glogau wegen
Misthandlung eines ihm anvertrauten Kindes zwei Jahre Gefängnis .
Die Urteilsbegründtmg erklärt , das Gericht wäre nahe daran ge -
Wesen , die Höchststrafe von fünf Jahren auszusprechen .

27 . Aufruhichrozest gegen streikende Arbeiter in Güstrow . Ueber
neun Angeklagte iverden ein Jahr drei Monate Zuchthaus und fünf
Jahre acht Monate Gefängnis verhängt .

28 . Profestor Delbrück erzählt die Geschichte des BeleidigunaS -
Prozesses , den die Hakattsten wider ihn anstrengten . Erst wurde oie
Klage abgelehnt . Dann wurde die Klage zugelassen , dann wurde er
zu 300 M. verurteilt . Das Urteil wird auf eingelegte Berufung
von der Strafkammer bestätigt mit veränderter Begründung . Das
Urteil wird aufgehoben , ein Freispruch gefällt , sodann der Freispruch
wieder aufgehoben , neue Verhandlung angeordnet . Schließlich —

Vergleich .
29 . Eine Frau in Blankenburg , weil sie beim Erntefest ein

Hoch aiff den lieben Gott ausgebracht hatte , 10 M. wegen groben
Unstlgs .

November .
1. In Geestemünde fünf Arbeiter , die die Weiterfahrt eine « Wagens

mit Arbeitswilligen gehindert halten , 20 Monate Gefängnis wegen
Landfticdensbruchs .

1. I » Hildburghausen haben 29 technische Hochschüler die Polizei -
wache gestürmt . Ihre Bewältigung gelang erst durch Militär und

Feuerwehr . Urteil in Meiningen : vier 100 M. Geldstrafe , einer
80 M. Die übrigen fteigesprochen .

1. Das neue Gesetz zur Entschädigung unschuldig Verhafteter ,
da ? von den Sozialdemokraten abgelehnt wurde , äußert feine
Wirkungen . Die Empfangsdame Kümmel in KottbnS war unter
dem Verdachte der Brandstiftung verhaftet worden . Später hatte
sich ihre vollkommene Unschuld schlagend erwiesen . Dennoch wird
die Entschädigung abgelehnt mit der sür die Unschuldige entehrenden
Begründung , daß nicht erwiesen sei , daß ein begründeter Verdacht
nicht gegen sie vorliege .

3. Zeugnis - Zwangsverfahren gegen Stadtverordneten Genossen
Schumann - Bieleseld , der den Gewährsmann seiner in der Stadt -

verordneten - Vcrsamnllnng gemachten Mitteilungen über einen Polizei -
kommissar nicht nennen will .

4. Das Strafkonto des Klassenkampfes im Oktober beträgt
1' / « Jahr « Zuchthaus , 15 Jahre 6 Wochen Gefängnis , 754 M. Geld¬
strafe .

5. In Königsberg wird der Maler Reimann hingerichtet . Er
beteuert bis zum letzten Augenblick feine Unschuld .

10. Ein Maurer in Königsberg , der einen , Arbeitswilligen
zuredete und verhaftet wurde , wodurch ein Auflauf entstand , ivegen
„groben Unfugs " 8 Tage Haft . Er hätte den Auflauf voraussehen

»nüssen . .
12. Merkwürdige Unfälle beim Reichsgericht . Der dritte Straf -

fenat hat im Jahre 1891 entschieden , daß die Frage , ob Reichstags -
ivahl an zwei verschiedenen Orlen zulässig sei , sofern die Eintragung
in beide Listen nicht durch falsche Vorspiegelungen absichtlich herbei -

geführt wurde , nicht dem Sttafgericht , sondern dein Reichstag zur
Entscheidung uitterläge . Der vierte Senat , der , um über einen neuer -

lichen Fall zu entscheiden , eine Plenarsitzung erwirken müßte , setzt
die Sache ab . Vor ihm verhandelt der dritte Senat , bei dem später
Termin angesetzt war und der richtig seine alt « Entscheidung un , stößt .

12. Die Magdeburger . Bolksstimme " hat einen Lehrer der

Ueberschreitung des Züchtigungsrechts bezichttgt . Aerztliches Gut -
achten ergibt , daß die Haut des gezüchttgten Schulkindes blau -
schwarz war und geplatzte Schwielen zeigte . Keine Fonnalbeleim -
gung . 200 M. Geldstrafe .

13. Genosse Redakteur Erdmam , - Köln , weil er die Verhaftung
eines Streikpostens rechtswidrig genannt hatte , 300 M. Geldstrafe .

15. Das Begnadigungsgesuch eines in Frankfurt a. M. zum
Tod « verurteilten bleibt vom Juli bis November unerledigt .

l 15. Dem freisinnigen Redakteur Löwe - Berlin , der den konserva -
�tiven Abgeordneten Laudgerichtsrat Busch als Richter wegen Be -

fangenhett ablehnt , antwortet dieser , da könnte ihn jeder Spitzbube
ablehnen , da er schon viele Spitzbuben verurteilt habe .

16. Der Redakteur des Pastorenblattes „ Reichsbote " in Berlin ,
Iveil er dem Landrat v. Engelmann „ mehr evangelisches Rückgrat "
Ivünschte und weil er ein Dementi desselben als „charaktervolle De -
prckation " bezeichnete , 30 M. Geldstrafe .

22. Das „ Hamburger Echo " und die „ Erfurter Tribüne " haben
beide ein Breslaner Urteil als Klassenjustiz bezeichnet . In Hamburg
Freispruch , in Erfurt 2 Monate Gefängnis .

24. Gen . Wcstmeher von , „ Volkswillen " in Hannover hat eine
Satire auf den Königsbcrger Prozeß veröffentlicht , in der Christus
und Luther wegen Beleidigung der Kaiserin von China in einen
chinesischen Prozeß verwickelt erscheinen . Zwei Pastoren sagen aus ,
der Artikel zeuge von der großen Hochachtung , die sein Verfasser für
Chrisstls und Luther hege . Zwei orthodoxe Pastoren erklären sich in
ihren religiösen Empfindungen verletzt . Gotteslästerung . 3 Monate
Gefängnis .

25 . Zeugnis - ZwangSverfahren gegen Genossen Redafteur Leinert -
Hannover . 100 Mark Geldstrafe .

25. Zwei Maurer in Berlin ftagen zwei „christlich " Organi -
sierte nach ihren Papieren und erklären , daß sie und ihre Kollegen
mit deil Beiden , niit denen es schon früher Mißhelligkeiten gegeben
hätte , nicht arbeiten zu wollen . Erpressung. Je einen Monat
Gefängnis .

29. Hülfsschutzmann Deckert in Bayreuth wegen Totschlags acht
Monate Gefängnis .

30 . In Lhck sagt der Staatsanwalt zu einem wegen Ueber -
tretnng des Vereinsgesetzes angeklagten Schuster : „ Daß er nicht
die Wahrheit gesagt , sieht man ihm an . " Darauf soll der Schuster
„höhnisch gelächelt " haben . Der Vorsitzende hat nichts bemerkt . Der
Staatsanwalt gibt sein Ehrenwort . Einen Tag Haft wegen Un -
gebühr . Der Schuster wird wie ein Verbrecher durch die Stadt
geführt .

Dezeinber .
1. Die Leiter des Gelsenkirchener Wasserwerks , die eine Typhus -

Epidemie verschuldeten , wobei mehrere hundert Menschen starben ,
1500 , 1200 und 700 M. Geldstrafe wegen NahrungSmittel - Verfälschung .
Der JahreSgewinn der Gesellschaft beträgt mehrere Millionen .

2. Der Redakteur deS Witzblattes „ Der Japper " in Königsberg ,
der ohne Namensnennung verschiedene Skaudalgeschichten anS der
Gesellschaft veröffentlichte , 2 Jahre 4 Monate Gefängnis .

3. Ungeheuerlicher Skandalprozeß gegen den Beleidiger des
Jeu - Ministers Ruhstrat , den Redakteur Schweynert in Oldenburg ,
der dem Minister Meineid vorgeworfen hat . Die Aussagen des
Ministers können nicht mehr genau festgestellt lverden , da sich kein
Richter ihnen genau entsinneii kann . „ Poker ist kein Hazardspiel " .
Der ans dem Gefängnis vorgefiihrte Angeklagte , durch Zwangs -
arbeit und Unterernährung heruntergekommen , kaum vcrnehmungs -
fähig . Die Verteidigung legt nach mehrfachen Zusammenstößen mit
dem ffir unbefangen erklärten Gerichtshof ihr Amt nieder . Kellner
Meyer , der anders als der Minister und ' dessen Spielkameraden
aussagt , wegen Meineides verhaftet . Urteil über Schweynert :
1 Jahr Gefängnis .

3. Genosse Redakteur Henck in Rostock wegen wahrheitsgetreuer
Berichterstattung über die Verhandlungen der Rostocker Bürger «
Vertretung , wodurch sich ein Syndikus beleidigt fühlte , 100 Mark
Geldstrafe .

4. Vier Gnmdarbeiter in Köln , die Arbeitswillige mißhandelt
haben , zwei , vier , fünf und fünf Monate Gefängnis . Einer der als

§eugen
vernommenen Arbeitswillige » hat einen Ausständigen durch

rei Revolverschüsse getötet , einen zweiten schwer verletzt . Das Per -
fahre » gegen ihn ist eingestellt worden .

4. Die Schutzleute Warnick , Wuthe und Osterland wegen
Mißhandlung eines Passanten in Berlin 100 , 40 und 30 Mark
Geldstrafe .

7. Genosse Cohen , der wegen deS Ausdruckes „Streikbrecher "
drei Wochen Gefängnis erhalten hatte , freigesprochen .

7. Neuer Auftuhrprozeß gegen streikende Riaurer in Königsberg .
Sieben Angeklagte wurden zu Gefängnis von 4 —6 Monaten ver -
urteilt .

9. Die vor einem Jahr während des AuSstandeS über die
Crimmitschauer Genossen Schiller , Hecht und Rothe verhängte Brief¬
sperre besteht noch immer fort .

10. Ein Bauarbeiter in Dresden hat einem Unorganisierten
gesagt , die Organisierte » würden nicht mit ihm zusammen arbeiten
wollen . 1 Monat Gefängnis .

14. Zwölf streikende Arbeiter in Geestemünde wegen Land -

friedensbruch insgesanit 63 Monate Gefängnis . Ein Wagen mit

Arbeitswilligen war angehalten , dann mit Steinwürfen verfolgt
worden . Niemand wurde verletzt .

15. Genosse Redakteur Feustel - Greiz hat geschrieben , der
Fabrikant N. behandle die Arbeiter brüsk und fördere dadurch nur
die Sozialdemokratie . Urteil 100 M. Geldstrafe . ES sei eine schwere
Beleidigung , einem gut bürgerlichen Mann nachzusagen , er fördere
die Sozialdemokratie .

16. Polizeiwachtmeister Balerczrak und Schutzmann Waldt in
Berlin wegen Mißhandlung eines Arbeiters je 100 M. Geldstrafe .

17. Ein Scharwerker in Königsberg , der außer schlechter Woh -
nung und Kost 4 M. Monatslohn bezog , wegen Diebstahl eines
Paars alter Hosen und zwei Paar alter Stiefel 4 Monate Gefängnis .
Landgerichtsdircktor Schubert : „. . . das nächstemal gibt es Zucht -
haus . Sie hatten Ihren guten Verdienst und da bestahlen Sie Ihren
Diensthern , ?"

18. Eine Magd in Brandenburg hat einen Dienst verlassen , in
dem sie verlauste . 18 M. Geldstrafe . Die „ Brandenburger Zeitung " ,
die dem Bauer mangelnde Energie bei Beseittgung von Ungeziefer
vorwarf : 60 M. Geldstrafe .

21 . Ein Lehrer in Hof i. B. wegen Mißhandlung von Schul -
mädchcn in 17 Fällen 200 Mark Geldstrafe .

22. Die Genossen Schwarz und Gerlach in Königsberg haben
der Polizei Parteinahme zugunsten der Unternehmer durch Ver -

Hinderung des Streikpostenstehens vorgeworfen . Freifprnch . Der
Staatsauivalt hatte gegen jeden 6 Monate Gefängnis beantragt
und gemeint , die Unternehmer seien im Lohnkampfe die An -

gegriffenen gewesen , daher die Polizei verpflichtet sei , ihnen Hülfe
zn leisten .

28. Lehrling Piotrowsky - Posen , der beim Sedanfest „ Heil dir
im Siegerkranz " nicht mitsingt , 10 Mark wegen Unfug .

28 . Die Strafkau , mcr in Berlin bestätigt die Verurteilung eine ?
bisher unbescholtenen Tischlers zu 1 Monat Gefängnis wegen Ueber -

tretnng der Geivcrbe - Ordnung und erkennt als erschiverenden Uni -

stand , daß der Angeklagte Streikposten gestanden habe .
28 . Jin neuen Berliner GerichtSgebände wird ein besonderes

Zeugenzinuner für „ Personen der besseren Stände " eingerichtet .

�lajestiitsb eleiäigungen .
Novcniber .

1. Ein Nnffe in Elberfeld wegen Majestätsbeleidigung 8 Monate

Gefängnis .
5. In Aachen wird ein Restaurateur aus Rache von einem

Kutscher wegen einer vor 3 Jahren begangenen Majestälsbeleidigung
denunziert . Zwei Monate Gefängnis .

5. Ein entlassener Schuhmacher verlangt von seinem Meister in

Aachen Wiedereinstellung , sonst werde er ihn wegen MajestätS -

beleidigung denunzieren . Der Meister wird verhaftet , jedoch bald
wieder fteigelaffen , da sich feine Unschuld herausstellt .

8. Ein 13jähriger Schulknabe in Lissa 3 Monate Gefängnis .
23. Ein nicht voll Zurechnungsfähiger in Düsseldorf , obwohl der

Staatsanwalt zugibt , er habe ohne Ueberlegmig gehandelt , 2 Monate

Gefängnis .
25. Ein 23 mal vorbestrafter Tagelöhner in München schafft sich

für 4�/2 Monate Gefänznisversorgung .

Dezember .
22 . Ein Droschkenbesitzer in Köln , wegen SchankvergehenS zur

Anzeige gebracht , denunziert den Anzeiger wegen MajestätS -
beleidigung .

22. Ein Maurer wegen unsinniger in Trunkenheit gegen den
Kaiser gerichtete Drohungen 9 Monate Gefängnis .

24. Gastwirt Ligocki - Berlin von dem exzedierenden Hauswirt ,
gegen den er Polizeihülfe anrufen muß , denunziert . Freispruch .

28. Gegen den Lehrling Piotrowsky - Posen , weil er in ein
Kaiserhoch nicht einstimmte , wird Verfahren eingeleitet , doch wieder

eingestellt .

Vom herrlichen Rriegsbeer .
• Oktober .

2. Kapellmeister Hase vom Jnfanterie - Regimeut 56 in Düffel -
dorf wegen Mißhandlung in 40 Fallen 6 Woche « Mittelarrest .

4. Major v. Sydow in Braunschweig wegen Mißhandlung
seiner eigenen elfjährigen Tochter 4 Monate Gefängnis und Dienst -
entlassung .

7. Zwei Reservisten in Sprottau am Tage der Kontroll -

Versammlung mit einem Dritten in eine Keilerei verwickelt , der sich
als Unteroffizier vorstellt . Alle drei in Zivil . Strafantrag 5 und
6 Jahre Zuchthaus . Freisprechung .

8. Gefreiter Thonisen vom 86. Jnfanterie - Regiment wegen
schwerer Rekrutenmitzhandlung , die Desertion verursacht , 3 Monate

Gefängnis .
13. Sanitätsgast Brandt in Wilhelmshaven hat , während er

schwer betrunken ist , in der Damenkneipe ein Mädchen von einem

Vorgesetzten weggefischt . Keilerei . Wegen tätlichen Angriffs , Gehorsams -
Verweigerung usw . 4 Monate Gefängnis . Die erste Instanz hatte
auf 1 Jahr erkannt .

14. Die Bestrasilng deS Leutnants Hemamt in Kassel mit
6 Monaten Gefängnis wegen Veröffentlichung des Militärromans

„ Carriäs Briefe " in zweiter Instanz bestätigt .
23. Graf Baudissin . wegen Beleidigung des Offizierkorps durch

seinen Roman „Erstklassige Menschen " in Berlin vor Gericht gestellt ,
erklärt , alles beweisen zu können . Er ivolle aber nicht den Sozial -
demokraten neues Futter geben und alte Kamerade » an den Pranger
stellen . Urteil : 300 M. Geldstrafe .

27 . Matrose Braun in Wilhelmshaven wegen Achtungsverletzung
in schwerer Trunkenheit 10 Monate Gefängnis . Obermattose Herzog
wegen tätlichen Angriffs , gleichfalls in schwerer Trunkenheit , 2 Jahre
15 Tage Gefängnis .

28 . Sechs Feldwebel und Unteroffiziere vom 29 . Infanterie -
Regiment in Trier 15 Tage Mittelarrest bis 4>/z Monate Gefängnis
wegen Mißhandlung .

29. Hauptmann Paust vom 179 . Jnfanterie - Regiment in Leip -
zig 6 Monate Festung wegen Mißhandlung . Ausschluß der Oeffent -
lichkeit .

November .

2. Leutnant Moser vom 160 . Jnf . - Regt . in Bonn wegen Miß -
Handlung 18 Tage Stubenarrest .

2. Zlvei Reservisten in Breslau wegen tätlichen Angriffs auf
eine WirtshauSpatrouille je 5 Jahre Zuchthaus .

5. Der „ Zukunft " lvird aus Offizierskreisen mitgeteilt , daß
Gefechts - und Schießgelder etatswidrig zur Veranstaltung von
Kaiserparadei , verwendet würden .

8. Das Militärgericht in Hannover hindert Presse und Publikum
systematisch , die Termine der Verhandlungen zu erfahren .

9. Ein Hauptmann in Frankfurt a. M. hinter geschlossenen
Türen von der Anklage der Mißhandlung freigesprochen . — Leutnant
v. Beth vom Fiis . - Regt . Nr . 80 , der einem Schutzmann zurief :
„ Elender Kerl , ich schlage Dir den Schädel ein " in Frankftirt a. M.
20 M. Geldstrafe .

9. Musketier Hasche ! vom 52 . Jnf . - Regt . wegen tätlichen An -
griffs auf einen Gefteiten l ' /z Jahre Gefängnis .

12. Unteroffizier Erdmann vom 33 . Infanterie « Regiment in

Königsberg wegen 153 Mißhandlungsfällen 9 Monate Gefängnis
und Degradation .

13. Zwei Unteroffiziere vom Jnfanterie - Regiment Nr . 29 in Trier
wegen Mißhandlung in mehreren hundert Fällen 1 Jahr Gefängnis
und Degradatton und 4' / ? Monate Gefängnis .

18. Der Besuch eines von deir Geiverkschaften veranstalteten
Wagner - Beethoven - Konzerts in Forst den Teilnehmern der Kontroll -
Versammlung verboten .

18. In Saarlouis ivird die Kontrollvcrsammlung zur Propaganda
für den Kriegerverein benutzt .

19. Musketier Rudolf vom 72. Jnfanterie - Regiment wegen Uu -
gehorsam und Achtungverletznng in Halle 8 Monate Gefängnis .

19. Unteroffizier Taubert vom 153 . Jnfailterie - Regirnent wegen
Mißhandlung ( Tritt ins Gesäß , Quetschung deS rechten HodenS ) ,
14 Tage Mittelarrest .

23 . Die Soldaten Günther und Voigt haben den betrunkenen
Unteroffizier Heine , der Frauen ihrer Begleitung unsittlich belästigte ,
»lit dein Säbel uinherschlug und eine Frau verletzte , entwaffnet und
an die Luft gesetzt . Verhandlung in Dessau . Die beiden Soldaten .
denen der Ankläger selbst das allerbeste Zeugnis ausstellen muß ,
erhaltei , wegen Aufruhrs je 5 Jahre und 1 Tag Zuchthaus , der
Unteroffizier 3 Monate Gefängnis .

29. Die neue Militärvorlage fordert eine Vermehrung der
Friedensstärke um 10 339 Alaun .

29 . Die Reservisten Lehmann und Kubach in Freiburg i. Br .
ivegen Meuterei je 5 Jahre Zuchthaus . Der Reservist Renn
gl/z Jahre Gefängnis . Drei weitere Soldaten Gefängnis von
3 Monaten bis 1 Jahr .

Dezember .
1. Drei Soldaten vom 140 . Infanterie - Regiment in Deutsch -

kröne wegen angeblicher Meuterei je 6 Jahre Zuchthaus .
4. Sergeant Hoppe vom 23 . Infanterie - Regiment in Landau

für 129 Mißhandlungsfälle 4 Monate Gefängnis . Sergeant Berneth
vom 23 . Infanterie - Regiment in Landau für 45 Fälle 20 Tage
Gefängnis .

6. Unteroffizier Schmidt vom 36. Feldartillerie - Regiment , weil
er einen Mann Spießruten laufen ließ , 7 Wochen Gefängnis .

10. Unteroffizier Schramm vom 153 . Infanterie - Regiment in

Halle , vorbestraft wegen Mißhandlung , wodurch Selbstmordversuch
eines Opfers verursacht wurde , 14 Tage Mittclarrest .

10. Musketier Seidel vom 72. Jnfanterie - Regiment in Halle be -

hauptet , vom Unteroffizier Gebhardt einen Stoß gegen die Brust
erhalten zu hoben . Seidel wegen Verleumdung O' /z Monate

Gefängnis .
14. Unteroffizier Schmidt vom 115 . Jnfanterie - Regiment wegen

furchtbarer Mißhandlung eines inzwischen verstorbene » Soldaten in



Frankfurt a. M. 6 Monate Gefängnis und Degradation . Beschlverden
des Vaters des Mißhandelten waren unterdrückt worden .

20 . Hauptmann v. Krause vom Jnfanterie - Regiment 176 in

Thorn wegen Mißhandlung ( Faustschläge inS Gesicht ) 4 Wochen
Stubenarrest .

23 . Zwei Soldaten in Gleiwitz wegen Widerstands gegen eine

Wirtshauspatrouille 1 Jahr und l1/ « Jahr Gefängnis . Zwei frei -
gesprochen . Strafantrag : Zwei je 5 Jahre Zuchthaus , zwei je
ö Jahre Gefängnis .

23. Zwei Soldaten in Schweidnitz wegen Widerstands gegen
eine WirtShauspatrouille je 5 Jahre Gefängnis . ( Erste Instanz je
6 Jahre Zuchthaus ) .

29 . Die „ Rheinische Zeitung " veröffentlicht eine Photographie ,
die den wegen Totschlags zu 2 Jahren Festung begnadigten Fähnrich
Hüssener bei einem fröhlichen Trinkgelage zeigt . H. hat täglich vier
bis fünf Stunden Erholungsurlaub .

dtifcre Kolonien .

Oktober .

1. Aufstand der Bondelzwarts ( Südwestafrika ) in Sicht .
2. Ausstand in Reu - Guinea .
4. Ein südwestafrikanischer Farmer äußert sich : „ Wenn man

über die Eingeborenenbehandlung hier erzählen wollte , man könnte
ein ganzes Buch Ärenbergiana schreiben ! "

6. Ein südwestafrikanischer Farmer polemisiert heftig gegen die

Entschädigung der ausgeplünderten Händler . Diese Blutsauger
hätten den Aufftand selber verschuldet .

9. Ausbruch des Witboi - Aufstandes .
11. Den Angehörigen gefallener Südwestafrikaner ( natürlich

nicht der Offiziere ) wird die Todesnachricht amtlich auf offener Post -
karte zugestellt .

14. Nene Trnppenwerbnng für Slldwestafrika .
29 . Die „Schlesische Zeitung " meldet , daß die Kosten des Süd -

Westafrika - Krieges in Regierungskreisen auf mindestens 2<X> Millionen
Mark geschätzt würden .

21 . Soldatenbrief aus Südwestafrika : „ Gefangene werden
nicht gemacht . Es wird alles niedergemacht . "

21. Nach amtlichen Mitteilungen ist der Aufftand auf Neu -
Guinea darauf zurückzuführen , daß Missionare Eingeborene prügeln
ließen , weil sie nach Heimatssitte in Bigamie lebten .

23. Soldatenbrief aus Südwestafrika : „ Ein Herero , der mir in
die Hand fällt lebend , für den ist nur die Kugel zu teuer , aber was
auf dem Gewehr aufgepflanzt ist , soll ihin wohl bekommen , bis er
den letzten Atemzug tut . "

26. Nach der „Nheinisch - Westfälischen Zeitung " hat General
V. Trotha den Angehörigen der Schutztruppe strenge verboten , irgend
etwas aus dem Feldzuge zu veröffentlichen .

November .

der Hereros auf englisches Gebiet ent -2. Die Häuptlinge
komnien .

12. Zu den bereits nach Südwestafrika beförderten 11 000 Mann
sollen noch 2400 abgehen .

16. Die deutsche Regierung berechnet für Südwestafrika 28 M.

pro Mann » md Tag . Die englische verbrauchte im Burenkrieg 14 M.

pro Mann und Tag .
19. Sanitätsnnteroffizier Thiel schreibt ans Südwestafrika , daß

«ine halbverhungerte Hererofrau erschossen worden sei .
27. Der Kolonialetat fordert einen Reichszuschuß von ILO

Millionen .

Dezember .
2. Die Offiziere erhalten in Südwestafrika durchschnittlich

7442 M. jährlich , Mannschaften und Unteroffiziere 1042 M.
14. Aus Kiautschou wird dem „Berl . Tageblatt " geschrieben ,

alle auf die EntWickelung der Kolonie gerichteten Hoffnungen seien
unerfüllt geblieben .

13. Soldatenbriefe aus Südwestafrika : „ Du schreibst von Er

geben . Das wollten sie im Juni , aber es war Befehl , es gibt keinen

Pardon . "
21 . Soldatenbriefe aus Südwestafrika : „ Jeder Kaffer , der

getroffen wird , soll erschossen und jede Fmil und jedes Kind ver -
trieben werden . " Ein anderer : „ Da sah ich Schwarze in einem

Busch , der Posten schlief , ich schlich mich heran , klaute die Ge -
wehre , stellte mich hinter einen Baum wie ein Tiger und schoß alle
4 tot . . . . Am selben Tage wurde ich zum Gefreiten befördert . "

23 . In Südwestafrika sind 559 Mann gefallen, 200 dem Typhus
«rlegen .

24 . Nach der „ Danziger Zeitung " ist eine Hafenerweiterung in
Kiautschou geplant , die 12 Millionen kostet .

vlnterm KiilTenknrs .

Oktober .

5. Drangsalierung russischer Auswanderer durch die Ballinpolizei .
7. Die Germaniawerft in Kiel baut Torpedoboote für Rußland .
7. Die Werft „ Vulkan " in Stettin liefert Schiffsteile an

Rußland .
9. Nene Russendrangsalierung durch die Ballinpolizei .
11. Ein Deserteur von einem russischen Offizier auf deutschen :

Boden verfolgt , ein deutscher Angehöriger , der dem Deserteur zu
Hülfe kommt , vom russischen Offizier mit dem Säbel bedroht .

29. Es wird bekannt , daß die russische Flotte nicht bloß die

englische Fischerflotte bei Hull , sondern auch einen deutschen Dampfer
„ Sonntag " 2lL Stunden lang beschossen habe , allerdings ohne ihn
wesentlich zu beschädigen .

29. Die Polizeiverwaltung in Gollub fordert russische Deserteure
auf , binnen 48 Stunden die Stadt zu verlassen , widrigenfalls sie
mit Gewalt über die Grenze zurücktransportiert werden würden .

November .

8. Die russische Studentin Janina Berson ans dem Bette der -
haftet und in Polizeigewahrsam gebracht . Sie hat nicht das geringste
Delikt begangen .

10. Die Polizei verweigert der verhasteten Berson einen Rechts -
anwalt , da sie keiner Straftat bezichtigt werde .

It . Einem kaiserlichen russischen Stabsarzt und Hostat , der ans
kaiserlichen Befehl nach Berlin kommandiert ist , wird die Jmmasti -
kulation an der Berliner Universität verweigert , so lange polizeiliche
Auskunft nicht eingelaufen sei .

1ö. Janina Berson aus dem Gefängnis gegen Ehrenwort ihres
Vaters entlassen und ausgewiesen .

16. Spitzel versuchen in die Briefschaften des Bräutigams der
Berson , des „ Anarchisten " Karfunkelftein , auf dem Postzimmer
Einsicht zu erhalten .

18. Gegen Genossen in Goldap wird ein Strafverfahren ein -
geleitet , weil sie russischen Deserteuren und Auswanderern zur Flucht
verholfen haben sollen .

19. Der „ Anz . f. Havelland " berichtet über sittliche Aus -
schreitungen eines Gendarmen gegen weibliche Auswanderer auf der
Ruhlebener Konstollstatton .

29 . Deutsche Reichsangehörige , die russischen Auswanderern
zur Flucht verholfen haben , werden in Tilsit zu Geldstrafen ver -
urteilt .

30 . „ Die Konstolle ist noch schärfer als früher . " erklärt der
BahnhofSportier am Lehrter Bahnhof einem durchreisenden Russen .

Dezember .
10. Ein russischer Deserteur in Jnsterbnrg , der kein Geld hat ,

um mit Ballin nach Amerika oder England zu reisen , soll nach Ruß -
land zurückgeschickt werden . Er erhängt sich .

11. Minister v. Hammerstein beschimpft im preußischen Landtag
die ausgewiesene Janma Bcrfon .

11 . Genosse Kaliski , Redakteur des „ Vorwärts " , hat die Zwangs -
fahrt von der russischen Grenze nach Hamburg als Auswanderer

mitgemacht . Nachdem er sich legitimiert , erhält er das ihm ab -

gepreßte Geld ( Billett nach England ) mit Entschuldigungen von

wegen der „ Mißverständnisse " zurück .
11. In den Operationen gegen die HcreroS stitt ein Still -

stand ein .
13. Bei der Besprechung der freisinnigen Interpellation über

Königsberg im Abgeordnctenhause hat der Justizminister behauptet ,
daß die Königsberger GcrichtSstelle den richtigen Text des russischen
Strafgesetzes nur deshalb nicht angewendet habe , weil sie ihn nicht
gekannt habe . Der „ Vorwärts " weist aktenmäßig nach , daß dein

Königsberger Staatsanwalt der richtige Text schon 8 Monate vor
der Hauptverhandlung bekannt war . Trotzdem wurde mit unrichtigen
Paragraphen operiert .

23. In einem Bar zu Frankfurt a. M. verlangt ein russischer
Fürst , das der . Triumphmarsch auf Kischinew " gespielt werde und

begeht , da sein Verlangen nicht erfüllt wird , schwere Exzesse .

I�ippe .

Oktober .

1 Der verstorbene Grasregent von Lippe - Detmold ( Biesterfeld )
ohne preußischen Klang und Sang begraben .

2. Den lippescheit Truppen wird der Treu - Eid auf den Nach -
folger des Grafregenten , Grafen Leopold zu Lippe - Biesterfeld , nicht
abgenommen .

6. Wilhelm II . hat an den Grafen Lippe - Biesterfeld depeschiert :

„ Spreche Ihnen mein Beileid zum Ableben Ihres Herrn Vaters
ans . Da die Rechtslage in keiner Weise aufgeklärt ist , kann ich eine

Regentschaftsübernahme Ihrerseits nicht anerkennen und lasse auch
das Militär nicht vereidigen . " Dagegen spricht die lippesche Re -

giennig aus , sie stehe mff dem unerschütterlich klaren , festen Rechts -
standpunkte . Eine rechtliche Wirkung komme der Kundgebung des

Kaisers nicht zu.
8. Wachsende Aufregung über das Eingreifen des Kaisers in

die lippesche Angelegenheit . Protestversammlungen in Lippe .
11. Reichskanzler Graf Bülow versichert den Vizepräsidenten

des lippeschen Landtags brieflich , daß „ wie stets im Reiche auch im

vorliegenden Falle der Rechtsboden nicht verlassen werden " soll .
14. Minister Gevekot teilt unter ungeheurer Entrüstung tm

lippeschen Landtage den Inhalt eines fürstlichen Geheimverlrages
mit , durch den dem Schwager des Kaisers , Prinzen Adolf v. Schaunn
burg - Lippe . die Thronfolge gesichert werden sollte .

28. Das „ Leipziger Tageblatt " mahnt zu voller lsttparteilichkeit
bei der Zusanimensetzung des Schiedsgerichts für Lippe . Auf Grund
bestimmter Anhaltspunkte halte es sich für verpflichtet , diese Warnung
auszusprechen .

November .

1. Der Bundesrat regelt die lippesche Thronfolgestage dahin ,
daß die vom Kaiser angefochtene Regentschaft des Grafen Leopold
zu Recht bestehe und ein aus dem Reichsgericht zu bildendes

Schiedsgericht die übrigen Streitigkeiten zu entscheiden habe .
19. Die Vereidigung der lippeschcn Truppen wird jetzt be

fohlen .

Hm dem Zuchtbausftaat .

Ottober .

4. Dem wegen Streikvcrgehens bestraften Zimmermann Spiel -
mann wird der Zuzug nach Berlin verweigert .

6. Unternehmer Klingmann - Berlin bedroht einen ssteikenden
Ausländer mit Auslveisung , wenn er seine Arbeit nicht fertig mache .

7. Der Knecht I . K. in Mogilno , von seinem Dienstherrn
davongejagt , zur Rückkehr aufgefordert , gerichtlich freigesprochen. Trotz
erfolgter Freisprechung 24 Tage in Haft gehalten .

8. Ein Streikposten in Köln , der nicht den geringsten Widerstand
leistet , gefesselt und ins Gefängnis geworfen .

19 . Der Landrat des Kreises Einbeck verbietet das Tabastauchen
bei öffentlichen Tanzlustbarkciten .

20 . In Leipzig ein geographischer Vortrag über Spitzbergen in
einem Arbeiterverein wegen Landesstauer ( Tod König Georgs ) ver
boten .

30 . Auf den Direktor des Thalia - Theaters in Breslau wird von
der Behörde ein Druck ausgeübt , der ihn veranlaßt , dem Arbeite *
verein die Aufführung von Hauptmanns „ Biberpelz " , worin preußische
Amtspersonen verächtlich gemacht würden , ferner von Heijermanns
„ Hoffnung auf Segen " und Beherleins „Zapfenstreich " zu ver -

weigern .
November .

13. Vom verstorbenen Landgerichtsrat Bär - Berlin wird bekannt ,
daß seine Beförderung deshalb unterblieben sei , weil er , ein Jude ,
sich bei Lebzeiten seiner Schwiegermutter nicht taufen lasten wollte .
Die für ihn eingereichte Beförderungseingabe des Kammergerichts -
Präsidenten ging mit der Randnote „ Was werden die Antisemiten
dazu sagen ?" zurück . Im Ministerium wurde Bär mit der Frage be -

grüßt : „ Lebt Ihre Schiegermutter immer noch ? "
19. In Königsberg werden Ssteikposten wegen Behinderung

der steien Passage besstaft .
20 . Albrecht Graf Finckenstein behauptet in öffentlicher Todes -

anzeige , daß der Tod seiner Frau geb . Mary Nanson ( Nathanson )
einer Folge von Machinationen der adeligen Familie sei .

20. Genosse Hug - Bant als Gemeindevorsteher nicht bestättgt ,
da er Umsturz erstrebe .

22 . Die Arbeiter der Berliner städtischen Gasanstalt Danziger -
straße protesttercn gegen das Spitzelsystem und tendenziöse Maß -
regelungen in ihrem Betrieb .

25. Ssteikposten im Berliner Ssteik der Gelbmetallarbeiter im
grünen Wagen nach dem Gefängnis gebracht und über Nacht dort
behalten .

27. Ein Polizeikommissar in Köln erklärt : „ Ich dulde kein «
Ssteikposten . "

Dezember .

6. Die „ Posener N. N. " veröffentlichen einen Danziger Re -

gierungserlaß , der den Lehrern den Gebrauch des Polnischen selbst
im häuslichen Verkehr verbietet . Kultusminister Studt hat die Existenz
solcher Erlasse im Landtag geleugnet .

9. Bei den Gemeindewahlen im Ruhrrevier ist ein förmliches
Ueberwachungssystem eingerichtet .

13. Die ' Sittenpolizei dringt nachts in ein Berliner Hotel ein
und haussucht bei anständigen Damen nach Männerbesuch .

15. Münchener Schutzleute loerden ivegen Teilnahme an einer
Schutzmannsversammlung zu Arrest verurteilt .

16. Bei der Erstaufführung des „ Roland " im Berliner Opern -
haus wird der höfische Entblößungszwang für Damen aus das strengste
gehandhabt .

29. In Pyritz bekommen Maurer nur dann Arbeit , wenn sie
durch polizeiliche Bescheinigung ihren Anstritt aus dem Verbände
nachweisen . Die Polizei stellt wirklich solche Scheine aus .

Von den Segnern .
Ottober .

I . Die „ Neckar - Zeitung " veröffentlicht den Klageruf
demokratischen Redakteurs : „ Nach meinen Erfahrungen muß ein

Parteiblatt - Redakteur oftmals gegen seine eigene Ueberzeugung
schreiben . "

5. Der nattonallibcrale Reichstags - Abgeordnete Bahn - Sorau
ist als erklärter Anhänger des ReichstagS - Wahlrechts gewählt worden ,
hat aber zwei Jahre zuvor Dr . Giesebrecht seine Anerkennung für
dessen Umtriebe gegen das Wahlrecht ausgesprochen und ihm Geld

geschickt . Als Kläger gegen Genossen Perner - Forst erklärt er ,
damals „ nur aus Höflichkeit " so gehandelt zu haben , und zieht den

Sstafantrag zurück .
12. Die nattonallibcrale Partei Westfalens spricht ihre Zu «

stimmung zum reakttonären Schulkompromiß aus .
14.

'
Der Königsberger liberale Magistrat hat den Steuer «

befreiten der untersteil Steuerklasse , 2200 an der Zahl , das Wahl -
recht entzogen . Der sozialdemokrattsche Anstag , die ganze Klasse

zu befreien — wodurch auch die Beraubten ihr Wahlrecht zurück «
erhielten , andererseits ein Steuerausfall von 45 000 M. entstände —

von der freisinnigen Stadtverordneten - Mehrheit abgelehnt .

November .

2. Die „ Germania " schreibt : Mit Fug und Recht hat das

Zenstum stets gegen eine rein mechanische Wahlkreis - Einteilung
Stellung genommen .

3. Professor Brentano schreibt gegen gewiffe Jnteressengelehrte ,
sie seien „ ein Typus jener neuen Existenzen , welche die moderne

Eittwickelung ins Leben gerufen hat , die gegen glänzende Bezahlung
ihr Wissen und oft auch ihre Seele einem Mächtigen verkaufen , wie

einst der Bravo ( Meuchelmörder ) in Venedig und zu kaum löblichem
Zwecke " .

3. Herr v. Zedlitz erklärt in der „Allg . Hall . Ztg . " . daß sich
das Zentrum neuerdings zu „ Kompensationcli " auf dem Gebiete des

Reichstags - Wahlrechts geneigt zeige . ( Wird später von der Zentrums »
presse abgeleugnet . )

13. Die „ Kreuz - Zeitung " schreibt : „ Die Verurteilung des

gleichen , allgemeinen politischen Wahlrechts hat bereits solche
Dimensionen angenommen . . . , daß es nicht mehr notwendig er -

scheint , viel Worte darüber zu verlieren . "
23 . Der „ Reichsbote " tritt für eine Veränderung des Reichstags -

Wahlrechts ein , das in seiner jetzigen Gestalt nur den äußersten Ra¬
dikalismus begünstige .

27 . Im hessischen Landtag erklärt der Bauernbündler Brauer die
Gewerbe - Jnspektoren für Hetzer .

Dezember .
9. lieber einen sozialdemostattschen Antrag , die Straßcnpolizei

in städtische Regie zu übernehmen , will der freisinnige Berliner
Stadtverordneten - Vorsteher Langerhans ohne weiteres zur Tages -
ordnung übergehen . Schließlich Beratung vertagt .

10. Die „ Koblenzer Volkszeitung " , ein Zentrumsblatt , rät , so -
zialdemostatische Kalendcrverteiler mit ungebrannter Holzasche zu
traktteren .

16. Nattonalliberaler Gemeinde - Wahlrechtsraub in M. - Gladbach .
16. Der Antrag auf Verstadtlichung der Polizei kommt nun doch

in der Berliner Stadtverordneten - Versammlnng zur Verhandlung .
Die Freisinnigen sind darin einig , den Antrag derzeit nicht opporttm
zu finden .

17. In der agrarischen „ Deutschen Tageszeitung " gibt Herr
Oertel zu : „. . . daß schließlich die uneingeschränkte Assoziation des

Kapitals zum Sozialismns führen mutz , das ist den Sozialdemo -
traten unbedingt zuzugeben " .

21 . Die „ Germania " : „ Deutschlands Interesse bleibt also . Hülfe
zu leisten der russischen Regierung auf dem Wege zur verfassungs -
mäßigen Staatsorganisation und der Niederhaltung der russischen
Revoluttonspropaganda in Deutschland " .

24 . Zentrins - Flugschriften ( „ Katholische Flugschristen zu Wehr
und Lehr " ) erklären die Duldsamkeit für einen Kunstgriff des Teufels
und den Standpunkt Luthers für den der Berliner Dirnen und Zu -
hälter .

Soziale StreHHlebter .

Oktober .
1. Wilhelm II . hat es als Menschenquälerei bezeichnet , wenn

ein Lehrer 70 Kinder unterrichte� soll . In Berlin sind 244 achte
und 214 siebente Klassen der Gemeindeschulen mit 60 — 69 Kindern
besetzt .

2. Der 64jShrige Invalide Heuber , der 1866 und 1870 mit -
gemacht hat und 11,75 M. monatlich Pension erhält , wegen
Bettelns 20 Tage Arrest und Arbeitshaus .

7. In den ersten acht Monaten des Jahres sind auf Berliner
Bahnhöfen 24 Arbeiter , fast ausschließlich Rangierer , getötet ,
9 schwer verletzt worden .

November .

11. Ungeheuerliche Skandale aus dem Berliner städttschen
Obdach bringt Genosse Hoffmann in der Stadtverordneten - Versamm -
lung zur Sprache . Ein Kriminalbeamter soll dort anständige Frauen
geschlechtlich mißbraucht haben .

23. Der Kreistag in Ahaus lehnt einen Antrag des Amt -
mannS und des Pfarrers auf Entschädigung von zwölf durch ein
Brandunglück geschädigter Familien ivegen Mangel verfügbarer
Mittel ab . In derselben Sitzung beschließt er , für ein Prunk -
hochzeitsgeschenk an den Kronprinzen Beitrag zu leisten .

24. Arbeiterentlassungen und Aufregung im Ruhrrevier .
25 . Eine 72jährige Greisin in Lüneburg wegen BettelnS und

LandstreichenS steckbrieflich verfolgt .

Dezember .
21 . Rheinisch - westfälische Dividenden : Bochumer Verein 10 Proz . ,

Gute Hoffnung 20 Proz . , Hoesch 12 Proz . , Aachener 30 Proz .
15. Aus dem ärztlichen Bericht des Bochumer Knappschafts -

Vereins ist die tatsächliche Mitteilung , daß mindestens ein Drittel
der Wurmkranken ungeheilt bleibe , auf VorstandSbeschluß gestrichen
worden .

24 . Gefahrdrohende Situatton im Rlihrrevier .

Verschiedenes .

Oktober .

1. Die preußischen Städte rüsten sich zum Widerstand gegen die
mit diesem Tage eintretende gesetzliche Verhinderung städtischer
Fleischbeschau .

6. Pastor Jakobsen - Scherrebeck , Leiter der verkrachten „ Kredit -
bank " freigesprochen . Als eigentlicher Schuldige erscheint der Köller »
kincS, der geschäftliche Unternehmungen zu anttdänischen Germani -

sieruilgszloecken mißbraucht .
7. Die Berliner Stadtverordneten - Versammlung protestiert gegen

den Eingriff in ihr Verfügungsrecht ihrer städtischen Schulräumc ,
rafft sich aber zu aktivem Widerstande nicht auf .

16. Anläßlich der Verheiratung der Prinzessin Cecilie mit dem

preußischen Kronprinzen Ivird eine Prinzessinnensteuer in Mecklenburg -
Schwerin ausgeschrieben .

Dezember .
2. Auf dem Gute deS Grafen Tschirschky - Renard wird ein Denk -

mal enthüllt . Inschrift : „ Seine Majestät der Kaiser und König

erlegte hier Allerhöchstseine 50 000 . Kreatur ; einen weißen Fasanen¬

hahn .

BHefhaften der Redaktion .
®. 8. 37 , R. ? . 74 . Nein . — Bk . ®. ioo . In welcher Nummer

unseres Blattes befindet sich die Arleskasten-Notiz. aus die Sie Bezug nehmen d
— Gefilerstr . « . Nach Ihrer Darstellung steht Ihre Frau in keinerlei
Arbeitsverhältnis ist daher nicht klebepflichtig . Liegt die Sachlage aber so,
daß tatsächlich nicht L- ie . sondern Ihre Frau Hauswart ist. so ist sie Nebe-
Pflichtig . Es ist dann sur die Dauer von zwei Jahren nachzullcbcn . die

Hälstc der aus zwei Lohnzahlungspcrioden enisallendcn Beiträge wäre Ihrer
Frau abzuziehen , lieber die Frage , ob VcrsicherungSpflicht vorliegt , lassen
Sie den dortigen Magistrat , Abteilung sür Versicherung , entscheiden .
— P . N. 115 . Wechsel oder sonstige Verpstichtungsurkuiiden zu unter -
schreiben , sollte sich jeder Arbeiter auch dann hüten , wcuii ihm gesagt wird ,
es geschehe nur aus Gcjälligkeit . Die Gesälligkeit besteht im Zahlen .
Köniien Sie nicht beweisen , daß Sie ttmiken ivarcn . so wird , salls der
Wechsel im übrigen sorinell in Ordnung , leider nichts zu machen sein .

— P . K. Aus Verlangen müssen Sie zwecks Löschung der bezahlten
Hypothek eine gerichtlich oder notariell beglaubigte Quittung leisten . Die
Löschung besorgt dann der Eigentümer . In Ihrem Falle bettagen die
Kosten etwa 6 M. - - T. 12 , 13 . Sic . befinden sich nicht im Recht . Ist
irrtümlich von Ihren Kindern ein Paket abgenonrinen und bezahlt , so haben
Sie das Recht , Rückzahlung gegen Rückgabe des PalctS , eventuell im Klage ,
wegc ( Amtsgericht ) durchzusetzen . Sic sind aber nicht berechtigt , Lagergeld
zu verlangen , noch wird das sremde Eigentum durch Liegen Ihr Eigentuin .
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